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Ter Prozeß gegen die „ Omladina " , der sich nun seit
etwa vierzehn Tagen vor dem Ausnahmegericht abspielt , ist
nicht nur ein politischer Prozeß , er ist auch im höchsten
Grade bezeichnend für die politischen Verhältnisse in Oester -
reich . Uni das gehörig würdigen zu können , muß man sich
erinnern , daß am 12 . September der Ausnahmezustand über

Prag und Umgebung verhängt , das Geschworenengericht
snspcndirt , das Vereins - und Versammlungsrecht bcschränkl
und die Presse unter direkte Polizei - Aufsicht gestellt , und

daß das alles dem Parlamente gegenüber einzig und allein

niotivirt wurde mit den „ Ruhestörungen " und anti -

dynastischen Demonstrationen , die angeblich von dem „ Geheim -
bund " Omladina ausgingen . Bekannt war seit langem ,
daß die fanatische nationale Agitation der Jungczechen
einige sonderbare Blüthen trieb . Das jugendliche Element ,
das sich ihr anschloß , seinem Radikalismus in übcrmüthigen
Streichen Ausdruck gab , die ein vernünftiger Mensch ebenso
wenig als geschmackvoll denn als staalsgefährlich bezeichnen
kann , das Beschmutzen von Briefkästen , welche den kaiser -
lichen Adler tragen , die ziemlich unhöfliche Behandlung von

öffentlichen Monumenten verstorbener und Büsten des
lebenden Kaisers , heftige Redewendungen in Versammlungen ,
und dazu hier und da ein bischen Radau in den Straßen
mit obligatem Pereat vor dem deutschen Kasino — ein

Pereat , das auszubringen man allerdings nicht gerade ein

fanatischer Czcche sein muß — das war eigentlich alles ,
was man wußte . Daß aber das , was man wußte , auch

wirklich alles sei, wurde von der Prager Stalthalterci ,
wurde vom Wiener Ministerium energisch geleugnet .

Seitdem sich der czcchische Fcudaladel von der jung
czcchischcn Bewegung losgesagt hatte , die mehr und mehr
einen kleinbürgerlichen und kleinbäuerlichen radikalen

Charakter annahm , mußte diese Bewegung als der Aus -
bund aller Riederträchtigkcit hingestellt werden . Das ge -
schicht in Oesterreich am Promptesten dadurch , daß man sie
als „autidynastisch " denunzirt . Mit der Liebe zur Dynastie
ist es nun so ein eigenthiinilichcs Ding . Es ist reckt
schwer, sie auszurotten , wo sie vorhanden ist , aber fast
noch schwerer , sie zu erwecken , wo sie nicht vorhanoen
ist , und ganz unmöglich ist , sie cinzuprügeln . Gerade das
aber ivurde am czcchischcn Volke versucht . In einigen
Briefen aus Oesterreich , die der „ Vorwärts " früher brachte ,
wurde ausgeführt , wie das Ministerium Taaffe im letzten
Jabre seines Bestandes den Kaiser veranlaßte , gegen die

pailamentarischk Vertretung der Jungczechen eine unmiß -
vci siändliche , schroff abweisende Haltung einzunehmen . Was
dabei , wie für jeden Vernünftigen vorauszusehen war ,
Schaden litt , war keineswegs die Popularität der Jung -

Jannflcfcm .
Nachbruck otrboten . ] [Atte Recht « vorbehalte »

i e l e n e . �

Roman in zwei Bänden von Minna Kautsky .

Sie sprach von ihrem Enthusiasmus sür alles Schöne
und wie sehr sie mit seiner künstlerischen Auffassung sym -
pathisire .

« Wir sind Beide Idealisten und Romantiker , durch
und durch ; ich streite auch mit Jedem , der Meister Lusft
der realistischen Schule zuzählen möchte . . . welche Herab -
setzung des Göttlichen . . . Sie müssen dagegen protestiren . "

« Das ist mir ganz egal, " sagte er trocken , «realistisch
oder idealistisch , ich mach ' s halt , wie ich ' s seh , wie ich ' s
empfind ' , wie mir ' s in den Fingerspitzen sitzt. Ich möcht '
immer , sei ' s ein großer oder ein kleiner Auftrag , mein

Bestes geben . Das ist mein ganzes künstlerisches Be -
keantniß . "

„ Das zeigt mir den Jdealmenschcn in seiner Größe, "
rief sie wie hingerissen mit ihrem dünnen Stimmchen , indem

sie sich sanft an ihn lehnte . „ Nur mit Euch Auserwählten
möchte ich verkehren , die Welt ist aber prosaisch geworden
und ich bin so unglücklich ! "

Und die traurige Blillionärin sah mit einem schönen ,
weltschmerzlerischen Blick zu dem Bildhauer empor .

„ O Gott, " seufzte er wieder in sich hinein .
Ihr Vater war ein übelbeleumdeter Kornwucherer ge -

wesen und sie trug ihre Abstammung wie eine Dornenkrone
mit sich herum .

Aber es war eine reich vergoldete , mit Brillanten ge -
schmückte , die ihren Glanz über sie ausstrahlte .

Aber was war ihr Geld und Geldeswerth ; sie ver -
langte nach Ruhm ; in den Reihen der deaux. esxrit ! Z wollte

Franz Josef
soweit , daß

czechen , wohl aber die „dynastischen Gefühle " . Die jung -
czechische Bewegung hatte ursprünglich nicht den ge -
ringsten antidyuastischen Beisatz , ja ihr Haupt -
programmpunkt , das „ böhmische Staatsrecht " / die

Vereinigung von Böhmen , Mähren und Schlesien zu
einem autonomen Verbände , mündete in der geiviß nichts

weniger als antidynastischen Forderung aus , der Kaiser
möge sich in Prag krönen lassen . Das ging
selbst in jener als stärkste Acnßerung der

geltenden Rebe des Abgeordneten G r e g r im

Rcichsrath die Abnahme des dynastischen Gefühls von ihm
immer nur als eine durch die Rcgieruugspolitik be -

wirkte , aber höchst beklagenswerthe Thatsache hingestellt
wurde .

Einen etwas anderen Charakter nahmen die Verhält -
nisse in Böhmen durch den Umstand , daß die

Jungczechen klug genug waren , die Forderung des allge -
meinen , gleichen und direkten Wahlrechts ohne kleinliche
Rücksichten auf Vortheil oder Nachlheil in den einzelnen
Wahlbezirken zu erheben . Mau thut ihnen wohl nicht Un

recht , wenn man diesen Schritt als ein kluges Manöver

uisieht, bei welchem es ihnen weniger um das allgemeine
Wahlrecht , als um den Anhang der Massen und womöglich
nn > die Gewinnung der Arbeiterschaft zu thun war . Be -

kanntlich war der Erfolg ein ganz anderer , als sie vorher
sehen konnten , die Sozialdemokratie und nicht zuletzt die
hier am meisten in Betracht kommenden czechischcn Arbeiter

nahmen den Jungczechen die Führung in der Wahlbewegung
aus der Hand , und die Jungczechen ernteten etwas Respekt ,
aber sehr wenig Anhang . Tie Regierung bekämpfte beide

Bewegungen , die nationale wie die sozialdemokratische mit
einem und demselben Mittel , mit dem einzigen , das ihrer
Staatswcishcit zur Verfügung steht , mit ungesetzlichen Ver -
boten von Versammlungen , mit ungesetzlichen Auflösungen
von Vereinen , mit uugesetzlichen Verfolgungen der Presse .

tierdnrch
nun kam die Regierung nach und nach in eine

ackgafse , ans welcher sie sich nur retten konnte , entweder

durch offene Unikehr zum Gesetz , oder durch eine Gewalt -

lhat . Sie entschloß sich für letztere , sie entschloß sich zum
Ausnahmezustand und mußte dafür einen Motivenberichl
schaffen .

Das wurde nach bewährten Mustern von der Prager
Polizei besorgt ; ans der Omladina , einem Verein , dem die

Statthalterei die Genehmigung versagt hatte , und der

wesentlich ans Studenten und einigen wenigen kaum dem
jl nabenalter entwachsenen Arbeitern bestand , wurde unter
den Händen der Polizei ein gefährlicher Geheimbund ,
welchem alle Missethaten in die Schuhe geschoben wurden ,
mit welchen man den Ausnahmezustand motiviren wollte .
Aber es sind sichere Anzeichen dafür vorhanden , daß die

Prager Polizei es sich an der Aufbauschung des Thatsäch -
lichen nicht genug sein ließ , daß sie soweit ging , zum

sie Aufnahme finden , aber der erste Schritt , den sie dazu
gcthan halte , war nicht glücklich abgelaufen .

Sie hatte einen Schriftsteller kennen gelernt , der ein

fünsaktiges Drama geschrieben hatte , das er für ein großes
Meisterwerk hielt . Er hatte sie alsbald zu derselben An -

ficht bekehrt .
Dieses Drama , sie war davon überzeugt , mußte eine

neue Aera herbeiführen , und die Bühnen - Literatur aus dem

Sumpfe reißen , in dem sie sonst unrettbar versank .
Es war bestimmt . Schule zu machen .
Ein Kreis vornehmer Gäste würde sich um diesen

Mittelpunkt samnieln , und um selbst einen Platz darin ein -

zunehmen , hatte sie den Dichter gehcirathet .
Aber als sie ihn hatte , wars mit der Freude vorbei
Der Dichter und sein Drama verschlangen Summen

aber sie waren nicht anfführbar — alle beide .
Er starb indeß bald an den Folgen einer allzu schwel -

gerischcn Lebensweise , an die der Poet nicht gewöhnt war .
Die trauernde Wittwe aber trug ihren Schmerz in die

Ferne , sie reiste nach Indien .
„ Sehen Sie nur , wie sich die Lotosblume immer dichter

um den arnien Lufft herumschlängelt , es scheint ihm ganz
ängstlich dabei zu werden, " flüsterte ein junger Elegant ,
Fritz Schuttes , inmitten einer Herreugruppe .

„ Sie spricht wohl Sanskrit nüt ihm , weil er gar so
verwundert drein schaut, " witzelte der Miuifterial - Vizesekretär
Doktor Mende .

„ Ist sie wirklich in Indien gewesen ?"
„ Gewiß , sie hat von dort geschrieben , ich habe die

Briefe gelesen . "
„ So , waren sie interessant ?"
„ Etwas monoton , sie schrieb in allen

meine Freunde , wie heiß ist es hier . .

diesem heißen Laude mich nach Euch

. . . . .

mich nicht , die ich hier vor Hitze verschmachte , umgeben von

Gefühllosigkeit . "

dasselbe : „ach
ach, wie ich in

sehne . . . vergeht

„ Corriger la fortvrne " ( „ Das Glück verbessern " ) zu greifen .
Schon in der ersten Debatte über den Ausnahme -
Zustand im Parlament hatte Abg . Herold ein Notizbuch
eines gewissen Rudolf Mrva , eines buckligen Hand -
schuhmachers , der den romantischen Beinamen Rigoletto von
Toscana trug , vorgewiesen , aus welchem dessen Beziehungen
zur Polizei und zugleich dessen Autorschaft gerade der

schwersten „ Verbrechen der Wlajestätsbeleidigung " und des

„ Hochverraths " hervorging . Natürlich leugnete die Regie -
rung diesen Zusammenhang der Dinge ab und verwies aus
den Prozeß , welcher den Mitgliedern der Omladina gemacht
werden sollte .

Die Verhandlung über den Ausnahmezustand im Par -
lament fiel gerade in die Zeit des Sturzes des Ministeriums
Taaffe und wurde zum Objekt des politischen Schachers .

Die deutschliberale Partei machte in ihrer Haltung zu
dieser Frage eine Reihe grotesker Wandlungen durch , und

während sie dem Grafen Taaffe die Berathung der An -

gelegcuheit versagte , verzichtete sie, den schönen Augen des

Fürsten W i n d i s ch g r ä tz zu Liebe , auf jeglichen Wider¬

stand . Aber es war nicht möglich , daS für die Annahme
des Ausnahmegesetzes in anständigen Formen nöthige
Gruseln hervorzurufen , selbst nicht durch die pikantesten
Polizeiberichte . Es mußte dazu gegriffen werden , daß die

Prostituirung der Liberalen durch eine geheime Aus -

schußberathung gedeckt wurde , aus welcher heraus -
kommend sie gehcimnißvoll von den furchtbaren
Dingen flüstern konnten , welche die Regierung ihnen

eröffnet habe . Für die Wissenden war es aber schon
da nials klar , daß der Ausnahmezustand gar keinem anderen

Zweck zu dienen habe , als die Verurtheilung der Omladrnisten
zu ermöglichen .

Noch vor Beginn des Prozesses ereignete sich ein der

Polizei höchst angenehmer Zwischenfall . Zwei Mitglieder
der Omladina - Partei erdolchten den Mrva , welcher zwar
m itaugcklagt , aber bezeichnender Weise auf freiem Fuße ge -
blieben war . Diese That , über welche natürlich sämmtliche

Autoritäten in Entsetzen zu gerathen sich den An -

schein gaben , war doch ausschließlich im Interesse der

Prager Polizei und der böhmischen Statthalterei
gelegen . Sie beseitigte ein Individuum , welches die An -

klage als wichtigsten Belastungszeugen führte , der aber bei

der Verhandlung als Lockspitzel entlarvt werden mußte ,
und so die Verurtheilung der Angeklagten entschieden er -

schwert hätte .
Nun stehen 77 junge Leute , von denen 36 unter

zwanzig Jahre alt sind , vor dem Ausnahmegericht . Die

Verhandlung selbst enthüllt einen europäischen Skandal .

Fast jeder der Angeklagten weiß zu berichten , daß man

ihm Geständnisse in der Voruntersuchung , und insbesonders
bei der polizeilichen Inquisition abgepreßt habe . In
einem Falle wurde ein Angeklagter sogar ' betrunken gemacht ,

Alle lachten .
„ Sehr gut ! " meckerte Schultes , etwas lauter als die

übrigen , „ und deshalb mußte sie nach Indien gehen ? das

Hütt ' sie billiger haben können . "

„ Sie wollte Sanskrit lernen , um die alte Literatur der

Inder zu übersetzen . "
„ Sehr gescheidter Gedanke ! "

„ Aber es ist ihr zu heiß dazu gewesen , und so hat sie ' s
stehen gelassen . "

„ Das war noch gescheidter . "
„Jetzt soll sie der Lufft unsterblich machen , er wird

ihre Büste modelliren . "

„ Da wird nicht viel los sein , was ? "

„ Für ihn wird schon was herausschauen, " meckerte

Schuttes .
„ Haha , sie läßt ja auch den Seligen bei ihm aus -

hauen . "
„ Noch dazu aus kararischem Marmor , das wird ihr ein

Heidengeld kosten . "
„ Aber ich bitte , der gute Mann ist ihr niemals billig

gekommen . "
„ Es ist haarsträubend , womit vermögende Frauen ihr

Geld verputzen, " seufzte Dr . Mende .

„ O wir werden es schon noch erleben , wie diese kleine

Lotosblume ihrer Millionen entkleidet am Trockenen sitzen
wird . "

„ Haha , das giebt ein Bild . "
Tie Gruppe hatte sich vergrößert und auch die Neu -

herzugekommenen lachten mit .

Sonderbar , ich glaubte , nur wir Lebemänner ver -

stünden die Kunst , das Erbe unserer Väter rasch durch -
zubringen, " bemerkte in einen » näselnden Ton ein junger
Mann von salopper Haltung , mit einem hübschen fahlen
Gesichte und roth geränderten müden Augen , der aus den
Namen Lippert hörte . Alle kannten ihn und Alle nickten

ihm zu .



tun „fliifPßci " sprechen zu können ; es ßicbt Angeklagte ,
die mißhandelt irurdcn , es gicbt Angeklagte , denen die
Freiheit versprochen ivnrde , wenn sie gcunffc Peri ' omn als

Urheber� der �Verschwörung " nennen . Mrva hatte An -

gaben über eine geheime Organisation gemacht , die das

»Aand�syftcm znr Grundlage habe . Je fünf Mitglieder ,
„tfingev " , sollten eine Spitze haben , den „ Tamilen " , alle

„ Baumen " hätten unter einem „ Tiktator " gestanden , seien
sich aber untereinander uubekanul gewesen .

Es erregte die größte Vnbiüftmig nntcr den Richtern
und dein Publituiu , alS der Angeklagte Modracek , der ,
nebenbei erwähnt , nachwies , daß er nur auf der Anklage -
dank sitze, weil mail ihrr rnit einem gewissen Wondracek

verwechselte , die einfache Frage stellte , wie denn jener
Mrva die Namen der sämmtlichcn „ Danmcu " habe an -
geben können , da er ja selbst erklärt habe , daß sie sich
untereinander nicht kannten . Zum Ueberfluß stellte sich
berauS , daß der ganze Roma « von den Fingern und
Taurnen einem gedruckten Roman eines gewissen Sabina ,
rntnrmmcn sei , ni d daß der Untersuchungsrichter offenbar
weniger Liter aturkenntniß gehabt hatte als der Lockspitzel
Mrva . Tic Verhandlung wird geheim geführt und die
iutcrcssaulcsten TelailS dürfen die Blätter nicht bringen .
Was aber lrctzdcr » in die Oesfcntlichkeit dringt , genügt
voliffäudig , i , » die esierreichischc Justiz in einem schoil mehr
als zwciselhastcir Lichte erscheinen zu lassen . Daniit ist nun
durchaus nicht gesagt , daß dir Angeklagten , gegen
welche ein so beschaffenes Belasiungsniatcrial vorliegt ,
frcigcsprochcn werden ; im Gcgciilhcil ist ihre Vcrnrtl , eilung
sicher . ES ist eine Eigrulhümliclikcit der öffentlichen „Recht ?-
pflege, " daß alles , was »MajestätSbelxidigungen " nur irgend -
wie uahekemmt , und der Begriff ist hier ein ganz unglaub -
lich weiter , mit den schwersten Strafen belegt wird , und
die Dcrihcidignng so gu. t wie gat keinen Spielraum hat ;
die Rechtspflege roirkt in diesem Falle automatisch wie eine
Guillotine . Es ist schwer zu glauben , daß diese Verhältnisse ,
die sich nicht etwa nur in Prag bei diesem Prozeß zeigen ,
sondern für dir wir gerade in der letzten Zeit einige furcht -
bare Beispiele in Wien haben , znrücfziisilhren seien an
eine ausnahmSweisr hochgradige Empfindlichkeit der Mit¬

glieder der Tynastie gegen Verlctzniigcn der „ Ehrfurcht "
ihnen gegenüber . Im Gcgcnthcil ist es sicher , daß ans -
schließlich eine rliiglanbliche Liebedienerei , ein zynisches
Sircoertbnm , daS bei einzelnen Richtern zutage tritt , diese
Praxis in die österreichische Justiz eingeführt hat . Daß
die Wirkung davon aber durchaus nicht zum Vortheil
drr mit so brutalen Mitteln „geschützten " dynastischen
Erfühle in der Bevölkerung ausschlägt , ist selbstverständlich .

Tie Regicrnngspresse hat die Omladina , welche nack
der Auffassung der Angeklagten nicht etwa ein Geheim -
bnnd , sondern eine politische Partei ist , in Verbindung ge -
bracht mit sozialistischen Strömungen , und schien eine Zeit
laug nicht übel Lust zn haben , die Arbeiterbewegung mit

dieser Angelegenheit zu verquicken .
Der Verlauf des Prozesses hat aber auf ' s deutlichste

gezeigt , daß die einzige Beziehung zwischen de »
Omladina und der czcchischen Sozialdemokratie die war ,
daß die Omladiuistcn sehr gern die Arbeiterschaft gewonnen
hätten , daß sie aber dabei auch nicht den geringsten Erfolg
hatten .

Nach Beendigung des Prozesses wollen wir hierüber
und über die anderen interessanten Seilen der Sache be¬

richten .

Die Sonntagsruhe
in der MetaUindnstrie .
Am letzten Mittwcch fand im Neichsamt des Innern eine

Erqi ete über dir Ccuntagslube statt . ES handelte sich für die

Reichkrcgining darnm , die Meirning der Unternehmer unv Ar -
baffer ier Atetallindiislrie ( EUuppe V der Gewerbestatistik ) über
die Wünsche und Bedürsuisse der Industrie nach Ausnahme -
bestimmungen von der Sonutagsrnds kennen zu lernen .

Man Kalte sich in Prenpen endlich entschlösse », auch Arbeiter

znr Ei qncle einznbcrnsen , welche die Wünsche ihrer KolUge »
kennen und allgemein als Vertraucnspersouen derselbe »
angesehen wcrden türsen . Dies ist aber auch der einzige
Fortschritt der tlnqnue gegenüber der vvrangcaangencn .
Uebngens waren von lcn einlierusenen elf Arbeitern
im ganzen nur zwei ausgesproct cne Lozialdcmolratcn , was
sicherlich nicht der Bedeutung unserer Partei innerhalb der

Arbeiterklasse entspricht . Man scheint sich nur ungern und erst
recht spät entschlossen zu haben , endlich auch beruiene Arbeiter -
verlreler zu befragen , denn unsere Genossen , der Former Nl >vtn
Körsien und der Schloffer Reiuhold Petzold auZ Berlin , erhielten

„ Davon kann unser Freund was erzählen , o' est
renfant prodiguc ( der verlorene Sohn ) , " scherzte der Vize ,
uitd klopfte dem Lippert so fest auf die Schulter , daß dieser
zusammenknickte .

„ Ich behaupte nämlich, " begann Lippert , nachdem er

sich wieder ausgerichtet , „ es ist ein Unsinn , was da die Sozial -
demokratcn immer von Anhäufung deS Kapitals plappern .
Wo häuft sich ' s denn an , ich bitte , wo ? Vielleicht eine
Generation hindurch , oder zwei — höchstens — dann ist es
wieder in alle Winde zerflattert , dann tst es wieder dem
Volke zurückgegeben — durch uns . — So vollzieht sich der

Ausgleich ganz von selbst — ganz schmerzlos . " Er machte
eine Aiistrriignug , mn die rothen Augeudeckel , die zufalle »
wollten , wieder zu heben .

„ DaS ist auch wahr , das ist ganz richtig . " bethencrten
alle , von so viel Lebensiveisheit gleichsam betroffen .

„ So entspringt Eure Verschwendung gleichsam nur

dem Triebe , arm zn werden ? " spöttelte Morre , der sich
bisher im Hintergründe gehalten hatte .

„ So ist cS, " bestätigte Lippert , wir streben nach Besitz -
losigtest , indem wir das Geld zum Fenster hinauswerfen ,

wir sind Sozialisten ans Instinkt . "
„ Esel seid Ihr, " murmelte Morre .

„ Wo ist Donner ? " fragte er dann .

Man lvollte ihn an der Thür gesehen haben , wo er

die Hereinkommenden Revue passiren ließ .

„Jetzt ist er im Rauchzimmer , berichtete Lippert , „ er
liebt die seinen Zignrreil des Hausherrn . "

„ Das ist eine grandiose Idee, " riefen die anderen ,
davon könnten wir auch profitireu . "

„ Kommen Sie , meine Herren, " sagte Morre , mit einer

einladenden Geberde .

Die Herren begaben sich in das arabische Zimmer und

fanden Donner ans einem Tivan ausgestreckt , eine Havana
rauchend . Es war ein kleiner häßlicher Mann mir einem

großen Kopf , der ungemein sorgfältig rasirt ivar . Seine
kleinen scharfblickenden Augen hatten absichtlich einen ge -

erst Sonnabend die Einladung zn einer Enquete , die am Mitt -
woch stattfinden sollte . Es war ihnen somit unmöglich , sich mit
ihren Berufsgenossen inS Einvernehmen zu setzen , wozu doch
zum mindesten den Theilnehmern an der Enquete Gelegenheit
gegeben ivcrden sollte .

Weit zahlreicher als unsere Genoffen waren die Vertreter der
Hirsch - Dnncker ' schen Metallarbeitcrorganisation zur Enquete ge -
laden , diesen Bereinen gehörten an der Former Hugo Kamin
in Berlin , der Eistndreöcr Ferdinand Kloese ! in Ralibor , der

Emaillirmcister Wilhelm Hcnneberg in Tangcrhütte , der Emaillirer
Richard Aaudach in Düsseldorf , demnach gerade doppell so viele
wie Angehörige unserer Organisnlioncn . Keinen Organisationen
gehörten die ans Württemberg und Elsast - Lothringe » entsandte »
Aibeitcr und der dritte Theil der für Preußen ausgewählten Ar -
deiter an .

Während die Arbeiter als Personen eingeladen wurden ,
waren die Unlernehmer a ! S Vertreter ihrer Organi -
s a t i o n e n anwesend , worin die Nichtachlnng der Arbeiter¬

organisationen seitens der Reichsregiening zum Ausdrucke
koinmt . Mag kann sich noch immer nicht entschließen , die

Organisationen der Unlernehmer und Arbeiter als gleichwerthig
und ßleickberechiigt zu behandeln , ja so sehr fürchtet » na » die
Bertretcr der Arbeiterklasse , daß »inn selbst die in dem

Gesetze über die Gewerbegerichte vorgeschenen Begutachter von
Gesedesvorlagcn nicht eitibcruft .

Bon den Unternehmer - Olganisationen waren vertrcien :
der Gesammtverband deutscher Metaliindustrieller ;
der Verein zur Wahrung der gemeinsamen wirthschastlichcn

Interessen der Taar - Jndustrie ;
der Verein znr Wahrung der gemeinsamen wirlhschasllichen

Interessen in Rheinland und Westfalen ;
der Verein deutscher Eisenhüttenleute ;
der Verein deutscher Eisen - und Stahl - Jndustrieller ;
der Verein deutscher Mesfingwerke ;
der Verein deutscher Eisengießereieii .

Ten Vorfitz führten die Unter - Ciaalssckretäre v. Rottenburg
uud Lohmann . Außer diesen waren sechs Gewerbe - Aufstchts -
beauite und zahlreiche andere Kommissare anwesend .

Im wesentlichen handelte es sich bei dieser Enquete darum ,
oh die zahlreichen Aiisiiahine « Bcsliinmuugeii von der Sonntags -
ruhe , die ß UBc der Gewerbe - Ordnung zuläßt , genau festgelegt
wcrden , oder nur in ganz bestimmten Ausnahmefällen zur An -

ivendung gebracht werden dürfen .
Die Arbeiter vertraten den Standpiinkt , daß nur von

Fall zu Fall und blos wenn es unbedingt nöthig sei , die Sonn -
lngsarbeil gestattet werden soll , die Unternehmer dagegen wollten
am liebstcu durch eine Unzahl von Alisnahinebesliimmingen die

Sonntagsruhe fast ganz illusorisch machen und sich in ihren
Reiben , wo sie sich als unumschränkte von Gott Mammon ein -
gesetzte Alleinherrscher fühlen , von Fabrikinspekloren und Polizei -
Organen nicht hineinreden und koiilrolliren lassen . Die Unter -
nehmer waren , von einer einzigen Ausnahme abgesehen , darin

ganz einig , daß die wenigen den Arbeitern günstigen Besiini -
muuge » über die Sonntageruhe soweit es rrgendivie gehl , aus
der Well geschafft wcrden . Tie Arbeiter konnten sich hierbei mit
eigenen Ohren libcrzeugen , mit welch ' zynischer Unverfrorenheit
die Unternehmer gegen die Gewerbe - Aiissichlsbeamlei , auftrelc »
und wie rücksichtslos sie ganz aNein die Interessen ihreS Geld »
sackcs vertreten . De » Herren Unteruehmern war es sehr peinlich ,
daß sie ihre Aussagen unier Kontrolle von Arbeitern machen
mußten , sie lieben «S an Bemühungen nicht fehlen , die Arbeiter
auch einzuschüchtern , was rhneu übrigens bei den orgaiiisirteu
Arbeitern nicht gelang . Den Vertreter » der Regicruiig muß zu -
gestanden werden , daß sie die Verhandlungen objckliv leiteten
und , von Ausuahmin abgesehen, nicht den Unlernehiuerstandpuiilt
einnahmen . Vor allem ist zu konstatiren , daß die reichen lech -
»tschen Crsnhrnngcn der Geiverbcrälhe niit den Forderungen der
Arbeiter zusammentrafen , während die Unternehmer , die alles ,
was im Interesse der Arbeiter liegt , aus betriebsiechiiischen
Gründen für unmöglich erklärten , sich im beständigen Gegensatze
zu den Aufsichtsbeaiiitsn befanden .

Ans dem ganzen Gange der Verhandlungen mußte man den
Eindruck gewintien , daß die Vertreter der Reichsregierung außer
üande sein - werden , weitere Allsnahinedestimiiinngeil von der

Sonntagsruhe , als ohnehin in , tz lOSo gestattet sind , im Bundes -
rathe zu befürworten . Die Aiiisichlsbeaiiiten und die Arbeiter
hatten unangreifbar scslgestellt , daß die Unlernehmer all ' das .
was sie auch nur mit einem Schein von Recht fordern könnten ,
im Gesetze schon fürsorglichst bewilligt erhalten haben .

VolitiWie XlcliciTuiif .
Berlin , den 27 . Januar .

Er kam , sah , ging — und ist gegangen . Das

war der „welthtstortsche Moment " , den der Korybantcn -
Chor der goldhungrigen Speichellecker - uud millioncngierigcn
Millionäre seit Allfaug der Woche in allen Tonarten

hystnischer Scrvilität besungen hatte . Für ein paar
Stunden war ein Mensch mehr in Berlin — das ist alles .

Nichts ist verändert , alles beim Alle » ; und von dem tollen

Spuk nichls übrig als der Katzcnjatiimcr der betrogenen

langtveilten Ausdruck , wie er denn in Allem und Jedem
die größte Nonchalance zur Schau trug .

Man scherzte über seine Ungenirtheit und Faulheit , sich
da der Länge nach auszustrecken .

Er rührte sich nicht und belustigte sich nach wie vor ,
den Ranch in Spiralen ans der Nase zn blasen .

„Ich » höbe Dir einen Gruß von eincr Dame auszit -

richten , die sich soeben nach Dir erkundigt hat, " sagte Morre

und setzte sich ihm gegenüber .
Der Kleine gab keine Antwort .

,,Siv ist schön , — macht das keinen Eindruck auf
Dich ? "

„ Nein . "
„ Jung "
„ Was Hab' ich davon ? "

„Willst Du denn immer was davon haben ? "

„ Glaubst Du , daß ich meine Bequemlichkeit umsonst
aufgebe ? Wenn mich Eine haben will , soll sie herein
kommen . "

Morre lachte .
„ Ei , man hat Dich zu sehr verwöhnt . "
» So ziemlich — sie schnalzen vor Vergnügen mit der

Zunge , sobald sie mich nur zu sehen kriegen — was mache

ich mir oaraus ? — Tckollctirlc Rücken hätte ich nachgerade
genug bewundert . Ist das eine dumme Mode ! Die Kleider

rückwärts in Herzforin auszuschiieide » — und so tief herab
— höchst tlnäslhetisch , und die meisten sind noch dazu so

nia�er , daß man die ganze Anatomie ihres Rückgrates
' tudtren kann — scheußlich ! "

Er sagte das alles mit asfektirtcm Phlegma , es wirkte

nur um so bissiger , dann warf er die Zigarre bei Seite und

egte sich auf den Rücken .

„ Ter ist heute schlecht aufgelegt, " hieß es , „ da ist der

Liebe Müh ' umsonst .
„ Was reden Sie da von Liebe ? " fing Donner wieder

an , „ meinen Sie , es existirte dieses Gefühl noch bei unseren
Tamdu ? — Gott bewahre — die sind viel zu moralisch

Betrüger , die ein gutes Geschäft erhofft hatten . Das Volk

aber , das die Komödie mit klarem Blick würdigte , und dem

Schangepränge fern blieb , hatte wieder einmal Gelegenheit ,
sich von der Geiftesarninth und Charakterlosigkcil derer zn

überzeugen , die sich besser und mehr dünken als das Volk ,

und seine „»atürlickicn Herren " zu sein wähnen .
Da ? Volk von Berlin war nicht dabei — das wieder -

holen wir . Nicht für unsere Leser in Berlin und dem

übrigen Deutschland . S i e wissen , daß die Stadt ,
von deren scchs Wahlkreisen fünf in den Händen
der Sozialdemokratie sind , dem Fälscher der Einser Depesche
und dem Urheber des Sozialistengesetzes nicht sich zn Füßen
wirft — wir sagen es für das Ausland , dessen Presse ,
von verlogenen Korrespondenten bedient , das Lügenmärchen
verbreitet , der Exhansineier habe das Herz deS deutschen
Volkes . Ein Gang in die Arbeiterqnarliere Berlins hätte
dem Säknlarmenschcn das „ Herz des Volkes " gezeigt .

Genug — finita coinrnedia — das Spiel ist aus und

die Tobten mögen ihren Tobten begraben ! —

Tie Agrarier haben erwartet , daß die Anivcsenheit
Bismarck ' s in Berlin für sie den Nutzen haben wird , daß
der dentsch - russische Handelsvertrag nicht zu stände kommen

wird . Sie sind wieder einmal die Gefoppten . Ter Kaiser
soll mit Bismarck kein Wort über Politik gesprochen haben
und der Reichskanzler und die Minister haben Bismarck

gar nicht gesprocheil . Bismarck ist eben todt , mag er noch

so viel von sich reden machen und selbst reden . —

Die WährungSeuquete soll in der ersten Hälfte des

Februar zusammentreten . Die Personen , ivelche befragt
ivcrdcn sollen , scheinen schon bestimmt zu sein , wenigstens
melden die freisinnigen Blätter , daß Herr Ludwig Bam -

brrgcr schon eine Einladung erhalten hat . Von Vertretern

der Arbeiterklasse ist unseres Wissens bisher niemand ge -
laden worden . Obgleich die Lohnarbeiterklaffe an jeder
Aendernng der Währung interessirt ist. —

Verhandlungen über die Aufhebung der Ttasfel -

tarife werden in den nächsteil Tagen hier stattfinden , nach

Meldungen von anderer Seite haben sie schon begonnen .
Von Seiten Preußens nehmen Vertreter der Ministerien
der öffentlichen Arbeiten und der Landwirthschaft , soivie
des auswärtigen Amtes an den Verhandlungen theil . Die

Namen der bayerischen Telegirten sind auch bekannt . Es

scheinen somit Vertreter aller oder wenigstens der größeren
Bundesstaaten zu den Verhandlungen abgeordnet zn sein . —

Gegen die O- nittnngs - und Frachtbricf - Steuer
hat sich auch der Verband sächsischer Geiverbe - und Hand -
werkervereine , der 132 Vereine mit 26 900 Mitglieder » um¬

faßt , mit einer Petition an den Reichstag gewandt , ivelche
u. a . ausführt , daß dieser Entwurf eine besondere Er¬

bitterung in den weitesten Kreisen namentlich dadurch

hcrvorgernscn hat , daß er nicht den Großbetrieb und die

großen Einkommen , sondern die mittleren und kleinen Bc -

triebe und deren Umsätze am schwersten treffen würde . Bei

der Großindustrie und dem Großhandel würden in der

Hauptsache große Werthbeträge uud Masscnversrachtungeu
durch die OuUtungs - und Frachtbries - Stcuer getroffen
werden . Ter K eiubctrieb müsse aber mit kleinen Beträgen
und kleinen Sendungen rechnen . In der Mehrzahl werden

diese kleinen Sendungen aber immerhin eiuei » höheren

Frachtbclrng als 1 M. und einen höheren Wcrthbctrag als

20 M. ausmachen , womit die neue Stenipelbesteucrung gc -

geben sein würde . Das Kleingewerbe , das Handwerk liege
danieder . Das Gesetz über die Sonntagsruhe hat den Um -

satz und damit die Einnahmen verringert . Nun drohe dcr

vorliegende Gesetzentwurf weitere Hemmnisse zn bringen
und die Steuerlraft noch weiter anzuspannen . —

NeU ' Orgauisation der prcustischcn Staats - Eisen -
bahnen . Bereits in den nächsten Tagen soll , iveiiii die

„ Köln . Ztg . " recht berichtet ist , die Kabinetsordre erscheinen ,
welche für die preußischen Staatsbahnen die Grnndzüge für
die Neuorganisation ausstellt . Minister Thielen habe in den

letzten Tageil dem Kaiser ausführlich Vortrag gehalten und der

Kaiser habe den Grundplan vollständig genehmigt . Es handelt
sich vor Allem um eine »vcscntliche Vereinfachung und Der -

besscruna dcr Verwaltung in der Weise , daß statt dcr zur

Zeit bcstehcudeii drei Instanzen deren nur zwei beibehalten

werben . Zu dem Ende wird die Zahl der jetzigen Eisen -
bahttdireklioueu von 11 auf 20 vermehrt werden , während
die BetriebSämter wegfallen und anderseits neue Jnspekttonen
für die verschiedenen Betriebszweige eingeführt wcrden . Tie

Turchsühruug soll am 1. April 1895 erfolgen . —

dazu — viel zu vorsichtig . Liebe ! sie kennen das nur dem

Namen nach . — In Wahrheit lieben sie weder den Mann ,

noch ihre Kinder — nicht einmal ihre Verehrer , sie lieben

nur sich selbst . O, ich kenne sie, diese frostigen Walküren !

Ja , mit uns kokettiren , uns den Hof machen , ja , uns

reizen , das mögen sie, das belustigt sie, das hat keine

Konsequenzen — aber da dank ' � ich ! "

Wie im plötzlichö » Zorn warf sich dieser kleine Körper
hin und her , daß der Divan federte , dann stimmte er in

das allgemeine Lachen mit ein .

„Via , wer läßt mich denn grüßen ? " fragte er nach
einer Pause , als die allgemeine Heiterkeit sich etwas gelegt
hatte .

„ Auf dicses Präludium hin werde ich Dir die Dame

nicht nennen, " versicherte Morre .

„ Nicht ? — Daun werde ich sie errathen . "
„Wirklich , Tu machst mich neugierig . "
Donner rutschte mit seinen kurzen Beinchen vom Divan

herunter .
„ Es giebt ja nur Eine , die nicht so ist , wie die Anderen ,

und der ich deshalb auch zugethem bin . "

„llud sie Dir auch ? "
„ Blindlings . "
„ Blind muß sie jedenfalls sein, " versicherte Morre .
Ter kleine Mann aber stellte sich vor den Spiegel .

richtete an sciucr Kravatte , an seiner Frisur , an seinem
Schnurrbart , grinste dem Spiegelbild zufrieden zu und

ging trällernd von danneu .

Morre , sichtlich intrignirt , ging ihm nach .
Kanin war er draußen , so winkte Schliltes , der sich an

einem Tischchen zu schaffen gemacht , mil Mienen und Ge -

bcrden , die etwas sehr Lustiges zu verkünden schienen , den

Anwesenden zu .
„ Tu kommt einmal her . es ist köstlich ! " Er wieS ans

einen großen Bogen , der ausgebreitet auf den » Tische lag ,
daneben Tinte uud Feder . Alles drängte herzu.

T»rtsetzl,ng folgt . )



Die Geheimnisse der Ferienkolonie . Unter . Polizei -
liches . Gerichtliches zc . " lheilten mir gestern die Wer -

nrtheilung des Genossen Strobel in Kiel mit wegen Be -

leidigung eines Schiffskopitäns der deutschen Marine . Tie

Beleidigung soll in einem Artikel der . Schleswig -
Hotstcm ' schen Volks - Zcitnng * begangen worden sein . In
diesem Artikel , auf den wir nm der Ungeheuerlichkeit und
der Bedeutung der Sache willen hier zurückkommen
ninssen , war

nach den Aussagen von Augenzeugen berichtet , da » auf dem
Panzer . König Äilhelni " ein Soldat in der Weise bestraf t
worden sei , doh er mit gereckten Armen aufgcliängt
wurde , so daß er nur mit den Zehen den Boden
berührte — beiläufig eine Strafe , die in Indien und China
üblich ist und für besonder ? , qualvoll gilt . Ter Kommandant
de ? Schiffes v. Prittwitz fühlte sich durch diese Schilderung bc -
leidigt - der Slaalsnnwalt erhob Anklage , Die Anklageschrift
stellte fest, dasi das Aufhängen , daß eine Verschärfung dcr
Arreststrale sei , zulässig wäre . Es bestehe aber in dem schmerz -
losen Befestigen der gereckten Hände , wobei der Bestrafte mit
der ganzen Fußsohle den Boden berühren könne . Die Marine -
Unterossiziere de ? Panzerschiffes bekundeten eidlich , daß der in
der . Volksztg . " geschilderte Strafakt nicht vorgekommen sei .
Ein « chlffszlmmerinann erklärte unter seinem
Eide , er habe während seiner Beschäftigung auf dem „ König
Wilhelm " gesehen , daß ein Mariner an einem Querholz
mit gereckten Armen derart aufgehängt worden sei ,
daß er nur mit den Zehe » den Boden berührte . Ein
anderer Zeuge halte eine » ähnlichen Strasakl
beobachtet . Ter Kommandant , Kapitän zur See v. Prittwitz ,
der kommissarisch vernommen worden ist , bekundete , daß er die
reglcmcutemäßige Strafe angeordnet , der Ausführung aber nicht
beigewohnt habe . Die Darstellung der „ Volksztg . " s e i
falsch , da der Bestrafte andernfalls den
Beschwerdeweg beschritten hätte . Der Staats -
auwatt beantragte einen Monat Gefängniß . Der
Vcrthcidiger Graf Revcntlow betonte , daß das B e -

schiv erderecht der Mariue - und Landsoldaten
völlig illusorisch sei und die schändlichen Soldaten -
Mißhandlungen ' icht einzudämmen vermöge . Es sei dekhalb
Recht und Pflicht der Presse , dies » Lücke auszufüllen und für
die Mißhantelten einzutreten . Diese Aeußerungen führten zu
einer heftigen Auseinandersetzung zwischen dem Staatsanwalt
und dein Vcrthcidiger . Das Gericht erkannte auf einen
M o n a t G e f ä n g n i ß , da der Wahrheitsbeweis nicht er -
bracht sei

Das Urtheil des Gerichtshofes ist uns uuverstäudlich ;
und einfach unbegreiflich ist uns , wie heutzutage noch ein

Mcusch in seinen fünf Sinnen an das Beschwerderecht dcr
Soldaten glauben kann . Allerdings auf dem Papier
steht ein Beschiverderccht der Soldaten , allein jeder Soldat ,
dcr acht Tage lang unter der Fahne war , weiß , daß der

Versuch , von seinem Beschwerderecht Gebrauch zu machen ,
ihm weit Schlimmeres zuziehen würde , als

das , worüber er Grund hat , sich zu beschweren . —

Polizeiliche Ncsthctik . Gerhart Hauptmann ' s „ Weber "
habet » der polizeilichen Fährnisse bekanntlich schon viele

durchgemacht und in aller Erinnerung ist noch das eigen «
artige Urtheil des Ober - Verwaltungsgerichts , durch welches
das gewaltige Drama für das „ Deutsche Theater " in Berlin

freigegeben wurde . Nach Ansicht deS Gerichts läßt die

Darstellung des Stückes auf di . es er Bühne eine Ge -

fährdung dcr von dcr Berliner Polizei so sorgfältig
geschützten öffentlichen Ordnung nicht befürchten , da

zahltingsfähigc Leute sich bekanntlich nicht „ revolntioniren "
lassen . Das Gericht ist ferner von dem Grundsätze aus¬

gegangen , daß , so lauge eine PoltzeizensUr einmal bestehe ,
diese nur nnter Berücksichtigung der besonderen Verhältnisse
des in Betracht kommenden Theaters gchandhabt werden

dürfe . Dieser Ncchtsgruudsatz bat nun zur Folge gehabt ,
daß dcr Polizeipräsident von Breslau dem Direktor des
Lobe - Theaters Herrn Witte - Wild die Aufführung der

„ Weber " untersagt hat .
Gar seltsam muthet dem Kulturmenschen schon der be -

rühmte . altpreußische Geist " an , der aus den rein Polizei -
liehen Gründen spricht , die das Verbot rechtfertigen sollen .
Es wird da als gefährdend angeführt , daß Breslau dem

Schauplatz der dramatischen Ereignisse näher liege , als

Berlin , sowie daß die Sprache des Stückes die s ch l e -

fische Mundart sei ! Aber der Polizeipräsident thut noch
»in UcbrigeS und schwingt sich zu seiner Rechtfertigung in
die wolkigen Höhen einer rein ästhetischen Kritik empor ,
vor der unseres Erachtcns selbst Lessiug und Börne be -

schämt im Hintergrund verschwinden ivürden .
Tie Geißel der Kritik wird nämlich vom Breslauer

Polizeipräsidenten wie folgt geschwungen : . Die Sprache
deS Stückes ist durchweg eine geivöhnliche , zum Theil geradezu
widcrlvärtige , und an wirklichen dichterischen Schönheiten ,
welche geeignet sind , den �esammteindruck zu mildern und

abznschivächen , mangelt es in diesem derb naturalistischeii
Cchauspiel vollständig . " So , der hat ' s dem Hauptmann
gegeben ! Da der Obcrpräsident der Provinz Schlesien das
Verbot aufrecht erhalten , hat dcr Direktor des Lobe - Theaters
den Rechtsanwalt Dr . Richard Grellmg zu Berlin beauf -
tragt , die Klage bei dein Ober - Verwaltungsgericht zu er -

heben . —

Politik und Wurst . Unter dieser Spitzmarke schreiben
verschiedene Blätter :

Da ? Organ der Pilsener Jiingczcchen „ Hlas Naroda " bat
jüngst einige vertrauliche Briese deS denlsch . böhmischen Ab -
pmtjiftcn Eil » veröfsenllickit , in denen Dinge standen , welche
die deutsch - böh » isckeu Politiker lieber geheim gehalten hätten .
Ma » schrie über Aerrath . Jetzt wird aufgeklärt , tvikso ter
„ Hlas Naroda " in den Beutz der Briefe des Abgeordneten
Eiin kam . Das Makulalurpapiet ans dem Nachlasse de ? ver -
stört enen Abgeordnete » Trojan wurde an einen Schlächter
verkauft , dessen Laden » nmitielbar a » dieRedaktionslokalitäien
des „ Hlas Naroda " grenzt . Als die Redaktionswitglieder aus
dem betreffenden Lade » Würste holen ließen , waren diese in
die Briefe , die Atg . Eim an den Abgeordneten Trojan ge >
schiieben hatte , eingewickelt .

Solche Tinge pa ssireu auch bei uns . Ter Brief ,
welchen der Ecfänauißarzt Lewiii 1978 über das Befinden
utrd die uaUotialliUral - patriolischc » Anschauungen N o b i -

l i n g ' s an Herrn v. P u t t k a m e r geschrieben und den

Liebknecht seiner Zeit zum sprachlosen Erstaunen des

Cpitzelvaiers im Reichstag verlas , stammte ebenfalls vom

WursihaUdler , dem Herr Puttkamer oder dessen Köchin de »

Brief nebst anderen Papieren als Makulatur verkauft hatte .
Man sieht also , die Politik ist für viele Menschen nicht
blo ? figürlich „ Wurst " , es besteht auch zwischen Politik und

wirklicher Wurst ein Ulinger Zusammenhang . —

Tie Redaktion der Züricher „ Arbeiterstimme "
spielt die Rolle der Tiesgekränkten . Unsere Bemerkungen
rn der Nr . 11 des „ Vorwärts " vom 14 . Januar , druckt sie
mit den Worten ab : . Niedriger hängen . Wenn ma » uns

beschimpft und verlästert hat , haben wir dies

stets niedriger gehangen . So thun wir dies auch mit

einer Auslassung des „ Vorwärts " in Berlin . " Die arme

gekränkte Unschuld , die sich „beschimpft " und „verlästert "
fühlt , weil wir ihre zweideutige Haltung den . Schweizer
Genossm gebührend dcnnnzirtcn . Man sc: ehrlich und

aufrichtig und wahre die internationalen Pflichten , die

Genossen den Genossen schuldig sind , und die Redaktion

der „ Arbeiterstimme " wird keine Ursache mehr haben ,
'

über

„ Beschimpfung " und „ Vcrlästeruug " zu wehklagen . —

Spitzel und Anarchist . Wir wollen hier nicht von

den Spitzelbekenntnissen einer schönen Anarchistcuscelc
reden , die sich neulich einer Versammlung von „ Genossen "
in Berlin offenbarte . Wir denken an einen ehrlichen armen

Teufel , Namens M e r i g e a u , der am Mittwoch in

Paris vor Gericht stand unter der Anklage , eine Dynamit -
bombe im Besitz gcbabt zu haben . Ter Angeklagte leugnete
nicht , daß er zur Partei des revoliltionären Cozialisinns
gehöre ; die Bombe sei aber nicht sein Eigentbum , sie sei

ihm Tags vor der Hanssnchlll ' . g von einem Individuum ,
das sich an ihn herangedrängt , zum Aufheben
gegeben worden . Er sei nachher vor diesem Individuum ,
als vor einem Polizeispitzel gewarnt worden , habe aber

»icht Zeit gehabt , das Packet mit der Bombe loszuwerden .
Diese An gaben wurden durch Zeugen be -

stä t i g t , niid die P e r s o n des Spitzels festgestellt .
Der arme Merigcau bekam „ in anbelracht seines aus -

gczeichiicten Charakters " — ein Jahr Gefängniß !
Ter Spitzel läuft frei herum . Das ist Bourgeoisjustiz und

Bourgeoisivirthschaft .

Unrrivartete Wirkung . Als die pfäffischen und

liberalen Bourgeois - Angstmeier Belgiens durch die

Maßregelung Elisöe Reclus das bekannte Attentat auf die

Lehr - und Lernsreiheit verübten , ejabeit sie sich der Hoffnung
hin , die „freie Universität " Brüssel in Ketten legen zu
können . Als sie sahen , daß dies nicht ging , wollten sie die

Universität lieber ganz zerslörcit . Allein mich dies wird

ihnen nicht gelingen . Ter srühere Rektor der Universität ,
unser Ftcnnd und Parteigenosse Hektor Denis und

andere Professoren , unterstützt von der Masse der belgische »
Studenten , haben den Plan gefaßt , falls die Maßregel
gegen Reclus nicht ziirückgelionunen wird , eine freie
sozialistische Universität zu gründen ,
die , vollständig ungesessclt , ohne irgend welche
Subvention und Kontrolle des Staats oder sonstiger
öffentlichen Körper , dcr wissenschaftlichen Vertretung
des Sozialismus dienen wird , und auf der alle Fächer des

Wissens vom Standpunkt der modern sozialistisch -
materialistischen Weltanschauung gelehrt werden sollen .

Ans grund der belgischen Gesetze ist dcr Ausführung
dikses Planes nichts entgegenzusetzen . —

Zur englischen Arbeitcvfrage . Ter „ Hamburger
Correipondent " schreibt :

Tie zur Untersuchung der Arbeiterfrage eingesetzte kgl.
Kommission wird am 13 . Februar wieder zusammentreten .
Der Bericht wird wahrscheinlich um Ostern beendet sein .
In vielen wichtigen Punkten wird er sich in einen Mehr -
heits - und Minderheitsbericht scheiden . Das wird beispiels -
weise dcr Fall sein bezüglich der gesetzlichen Beschränkuiig
dcr Arbeitszeit und der Bcftigniß der Behörden , den

Arbeitslosen Arbeit zu versöhasfen . Darüber sollen sich
die Koniuiisstire einig sein , daß die Dur - bführung
eines gesetzlichen allgemeinen achtstündigen Arbeits -

tagcs , wenigstens für viele Berufe , unmöglich ist. Ter

Arbeiterführer Tom Mann , welcher dcr Kommission an -

gehört , schlägt vor , die MaximalarbcitSzeit für alle Berufs -
arten , wo drei Fünftel der in denselben beschäftigten Arbeiter

dafür sind , gesetzlich auf 48 Stunden die Woche zu normiren .

Ueberzeitarbeit soll strafbar , sowohl für die Arbeitgeber wie

die Arbeitnehmer , sein . Ausgeschlossen bleiben gewisse Dring -
lichkeitssälle und Erntearbeilen . Die Mehrzahl der Kam -

missare ist auch gegen die Gründung eines eigenen Arbeits -

Ministeriums und die Ucbcrtragung von schiedsrichterlichen
Funktionen auf eine Person . Die Entscheidungen der

Einigungsämter sollen nicht gleiche Kraft iwie die der Ge¬

richte haben . —

Nicht so dumm ! Unter dem Titel „ Th e o rie
nnd Praxis der Sozialdemokraten " ver -

öffentlichen die Bonrgcoisblätter folgende », wahrscheinlich
ans der nationalliberalen Böttcherei stammenden Wasch -
zettcl ;

Wie geringes Vertrauen die sozialdemokratischen Führer
selbst zu der praktischen Brauchbarkeit der von ihnen ge>
predigte » Lehren hegen , zeigen die Erfahrungen , welche der

engijfche Jildusirielle Priest letz in Bradford , der Etgeiithüiner
vier sehr umfangreicher Fabriken in genannter Industrie -
stadt , mit den dortigen Sozialdemokraten gemacht bat .

'
Herr

Prienley , der des ewigen Geredes der Sozialdemokraten , als
ob sich „ der Arbeitgeber von dem Schweiße seiner. Lohnsklaven
mäste " , iiiüde war , stellte dem Ausschüsse der Artciierpartei
das bestauöyerüslete und einträglichste seiner Etablissements
sammt dem Dainpimaschinen - Belriebe und sogar noch eine »
Kredit von LOGO Lslrl . für die Dauer eines Jahres mit der

einzigen Maßgabe zur uneiitgeltlichen Aerfüguiig , daß der

Fabnkatioiisbelneb nach den Satzungen der Trabes -
Unions gebandhabl und die Geschäfle ganz im Geiste
der sozialdrinokratischcn Prinzipien geführt werden sollten .
Wenn nach Ablauf des ersten Jahres ein befriedigendes Er -

gebniß erzielt d. h. wenn alle Arbeiter mehr verdient hätlen ,
als unter seiner bisherigen Geschästsleitung , so verpflichtet sich
Herr Priestley , den Leuten die Fabrik gegen ein » sehr mäßige
Vergüliiiig ganz und gar zu überlassen und sogar ihntn den

Jahreökrebil von 6000 Pfund Sterling noch weiter zu ge¬
währen . Ein solches Entgegenkommen findet sich nicht alle
Tage , und man hätte denke » sollen , die Brndforder Genossen
wurden mit beiden Händen zugreifen . Ader weit gefehlt .
Vier volle Monale überlegten sie sich den Fall , und dann
erklärte » sie sich für außer Stande , die ihnen von einem
Kapitalisten hinterlistiger Weise aiigebotene Fabrik zu über -
nehmen und zu verwalte » . Eines Kommentars bedarf der
Voriall sicher nicht .

Nein , in den That nicht ! Das Wahre an dieser
kapitalistischen Münchhausiade ist , daß ein englischer
Fabrikant , dcr von� „Arbeiterschwciß " Millionär geivorden
ist , seine , bei der gegenwärtigen GeschäflSkonjnnktur nicht
rentireiide Fabrik seinen Arbeitern zur Verwaltung
auf ihr Risiko anbot — ein so unsinniges nnd u »» -

verschämtes Anerbieten , daß es nur als schlechter Spaß
angesehen iverden konnte . Natürlich gingen die Arbeiter nicht

auf den Leim — das Beispiel der französischen Kohlenarbeiter ,
die sich ein verkrachtes Bergwerl hatten aufhalse « lassen ,
würde sie von der Annahme dieses Daiiaergkschenkes ab -

gehalten haben , wenn es überhaupt einer Warnung be -

dürft hätte . .
In welchem Znsammenhang « steht aber die ganze

Jagdgeschichte mit der Sozialde »n o k r a t i e ? Wurde

nicht jeder bürgerliche Geschäftsmann , jeder

praktische Bourgeois ein solches Geschäftsanerbieten
mit Hohnlachen zurückweisen und den großmüthigen —

Spender für verrückt erklären , daß er irgend jemand die

Dummheit zutrauen könne , anzunehmen ? —

Auf Sizilien herrschen geradezu grauenhafte Ztu
stände . Kein russischer Knuten - Gcneral könnte schlimmer
dort Hausen als Crispi , der einst demokratisch - revolu -

tionäre « Sohn Siziliens " . Ganz Sizilien ist ein großer
Kerker — alle Gefängnisse sind überfüllt , lind da sie »licht
ausreichen , die zahllosen Opfer dcr Geivaltpolitik anszu -
nehmen , so sind viele öffentliche Gebäude in Gefangnisse
umgewandelt worden . Alle Vcreiiie sind aufgelöst , die

Mitglieder werden verfolgt wie wilde Thiere . Sogar der

Crispi ' sche Korrespondent der „Vossischen Zeitung " be -

trachtet die massenhaften Verhaftungen und das ganze
Treiben auf Sizilien mit Mißbehagen und Tante Voß
selbst muß ihn in einer Redaktionsnote daran erinnern ,

daß „ auf Sizilien gegenwärtig dcr Belagcriingszustand
herrscht " — als ob nicht gerade dies eine Schande und

ein Verbrechen wäre .

Auch im übrigen Italien ist die Ruhe keinesivegs her -
gestellt . Und diese Verlängerung der Krise ist der beste
Beiveis dafür , daß es sich nicht um augenblickliche Ans -

bräche der Uiiznfricdenheit gehandelt hat .
Tie Vertagung der Kammer , die über die Köpfe der

Volksvertretung hinatis erfolgt ist , hat unter den Abge -
ordneten eine große Erbitterung hervorgerufen . Und

während dieser Akt despotischer Willkür auf der « inen

Seite die Rathlosigkeit und das Schwächegefühl dcr Regie -
rung enthüllte , hat er auf der anderen Seite ihre Lage , in -

dem er eine neue Quelle der Aufregung schuf , noch weseut -
lich verschlechtert . —

Nachdem Vorstehendes geschrieben , erfahren wir , daß
drei liberale und konservative Tepntirte , denen es ge -

lnngcn war , nach Sizilien zu kommen — allen Sozialisten
und Radikalen ist die Landung verboten die Abgeord¬
neten Farina , Lommandini und Plebano , einen Bericht über

das , was sie gesehen , veröffentlicht haben . Es ist ein

graneiihaftes Bild , das sie entrollen . Die Leute sind ein -

geschüchtert und sterben vor Hunger . Moi - iamo äi

tawe ! " W i r sterben vor Hunger ! war der typische
Klageruf der ansgemergellcn , zum Skelett abgemagerten
Bauern . Aber auch an Wuthschreien hat ' s nicht gefehlt ,
und da die Landbevölkerung ihre Waffen nicht herausgegeben
hat , so fürchten die drei Abgeordneten den Wiederausbruch

der Unruhen . —

Aus Serbien liegen Nachrichten vor , welche darauf

hiildcliten , daß man von der Regierung auf einen Aufstand
gesaßt ist. In der versioffenen lliacht wurden die m e i st e n

Kreispräfekten des Landes durch höhere
Militärs ersetzt . Die Führer der Radikalen hielten
eine Konferenz ab, in der beschlossen wnrde , den Protest

gegen die Anwesenheit Milans in Belgrad
aufrecht zu erhalten und alle Mittel in ' s Werk

zu setzen , um den Erkönig aus dem Lande zu entfernen ,
Ter Polizeiminister (?) Baska , der s. jZ. die Königin Natalie

mit Gewalt aus Belgrad fortgebracht hatte , wurde heute
seines Amtes enthoben .

Ju Bulgarien ist wieder ein Attentatsprozeß . Der

Attentäter heißt Llika Iwanow und scheint ein sonder -
barer Heiliger . Er gesteht , für einen Spitzel ge -

gölten und dem Prinz Ferdinand nach dem Leben ge -

strebt zn haben . Daß die russische Regierung Mordspitzel
bezahlt , ist eine alte Geschichte , aber daß Stambulow

russische Mordspitzel braucht , ist auch eine alte Ge -

schichte . —

Tas Wochenblatt — oder Zentralorgan
welches die Partei so lange ersehnt , und dessen Gründung
dcr letzte Parteitag endgiltig beschlossen hat , ist endlich zur

Verwirklichung gelangt . Wir hätten es gerne schon am

1. Januar erscheinen lassen , allein ohne Ueberstürznng wäre

dies nicht zn verwirklichen gewesen , und so wurde noch

einen Monat gewartet . Der Titel des Wochenblatts ,
dessen Probenuinmer den Genossen jetzt vorliegt , ist :
„ Der Sozialdemokrat . Wochenblatt der sozial -
demokratischen Partei . " Es ist ein ruhmvoller
Name , der Pflichten auferlegt . Der gediegene , durch -
aus ans der Höhe unsere ? Parteiprogramms sich be -

wegende Inhalt der Probennmmer beiveist , daß - die

Redaktion ihrer Pflichten sich voll bewußt ist . Wir zweifeln
nicht : der „ Sozialdemokrat " wird sich seines Namens würdig
erweisen , nnd - die Genossen werden ihm die Aufnahme ge -

währen , welche er verdient .
Ein herzliches Willkommen ! dem neue » Mitstreiter !

In der Beilage flndct der Leser den einleitenden Ar -

tikel : « Zur Eiiiführnng " des „ Sozialdemokrat " . —

Deziolihen .
Privat - Telegramm des „ Vorwärts " .

Dortmund , 27 . Januar . ( 10 Uhr 44 Min . ) Die Polizei
verbot , eine Versammlung Sonntags vor 12 Uhr Mittags ab -

zuballen , weil dies gegen die Bestimmung der Heilighaltung des

Somitags verstoßt . ( Eine neue Beschränkung des Bersammtungs -
rechtes durch die Polizei . Red . d. V. )

Vriekkatteu vor Nedakkion .
A. G. SO . Tie Kündigung ist verspätet , der Wirth weiß

ans Ihrer mündlichen Mittheiluna , daß Sie sie nicht annthinen .
Sie brauchen nicht zn ziehen . Hebe » Sie sich aber den Brief
des Wirths mit Umschlag auf und merken Sie sich den Name »
und Wohnung des Briefträgers zum Beweise in einem etwaigen
Prozesse .

Paul Land . Der Deutsche Reichstag hat leider nicht das
Recht , die Entlassung eines seiner Mitglieder aiis der Haft , die
er verbüßt , zu verfüge ».

E. M. , Lchwedterstraßr . Ihre Angelegenheit ist dcr
Lokalkonrmission überwiesen .

Musikinftrumenten - Nrbeiter . Betreffs Ihrer Beschwerde
werden wir Ihnen persönlich Auskunft geben .

I . P . Das richtet sich nach der Abrede . Kommen Sie in
die Sprechstunde .

F . B . S7 . Das Geld nicht geben und wenn der Sohn
Anzeige inacht , ihn wegen Erpressung denunziren . Sonst ab -
warten .

C. H. , Höchste . 38 . Klagen Hie beim Gewerbegericht auf
Lohn für die Zwischenzeit .



Sfür deu Inbalt ve ? Jmesars übe ? -
« i « » t die Revaktio « vem Publikum

gegenüber keinerlei Berautwoetung

Theater .
S o n n t a g . d e n LS. I a n u a r .

Freie Noiiisbühur . IV . Abtheilung .
L e s s i » g - Theater . Nach¬
mittags 2V: ! Uhr . Das Fallissement
von Björnstjerne Björnson .

Opernhaus . Mara . Die Puppenfee .
Bajazzi .

Montag : Don Juan .
Kchanspielhaus . Prinz Friedrich

von Homburg .
Montag : Narziß .

Zesstng - Theater . Madame Laus -
Gtons .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Deutsches Theater . Der Herr

Senator .
Montag : Die Jüdin von Toledo .

Krrliner Theater . Das Recht aus
Glück .

Montag : Aus eignem Recht .
Walluer - Theater . Geschlossen
Fmdrich - ltUlhrlmßiiftr . Theater .

Der Lieutenant zur See .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Restden ? - Theater . Lolotte . Der

Mustergatte .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Ueues Theater . Flattersucht .
Montag : Giesela .

Central - Theater . Herr Coulisset .
Berlin 1833 .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Adolph Ernst - Theater . Charley ' s

Tante . Vorher : Die Bajazzi .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Dilltoriä - Theater . Die Kinver des
Kapitän Grani .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Aleranderplah - Theater . Die

juteu Flinten . Die lustigen Weiber
von Berlin .

Montag : Die Ahnfrau .
Nationat - Theater . Charley ' s Tante .

Vorher : Der Teusel in Berlin .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
American - T heater . Lumpen - Tu

saune , oder : Die Obdachlosen von
Berlin .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Theater Unter den Linde « . Der

Obersteiger .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Ulintergarten . Spezialitäten - Vor
stellüng .

ReichvhaUrn - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Apollo - Theater . Spezialitäten '
Borstelluiiz .

Kaufmann ' » Variete . Spezialitäten '
Vorstellung .

National - Tiieater .
Große Frankfurterstraße 132 .

Doppehrorstellang zu einfachen Preisen .
Itovitätea ! llovitäton I

Ctjlirlkli ' s Tantk .
Große parodiftische Posse niit Gesang

und Tanz von Hugo Busse .
Regie : Max Samst .

Musik von Adolph Wiedecke .
Vorher :

Der Tkustl in Berlin .
Große Posse mit Gesang und Tanz in
3 Akten von Engen Prudens . Musik
von A. Wiedecke . Regie : Max Samst .

Kassenerösfnung 2 Uhr . Anfang
7V2 Uhr .

_ Sacdmitlag 3 übr .
DV Kasseneröllnaug 2 Uhr . " MS
Volksvorstellung zu ermäßigten Preisen .

Schauspiel in 5 Akten von Friedr .
v. S ch i l l e r. �Regie : Max S a m st.

Montag : Clurlo ? ' » Tante . Vorher :
Der Teniel in Berlin .

American - Theater .
V Drrsdrurr - Ktrahe 55 .

Lumpensusanne
oder :

Die Obdachlosen von Berlin .
Parodistisch - realistisches Traumbild auS
dem Mnllivinkel ( frei nach dem Ver -
brecher - Album ) bearb . v. Osbar Vagnsr .
Lnmpensusanne , gen . „ Die Gräfin " ,

ein schon geprüftes Mädchen
Franziska Bäser .

Die Bombe , Astervermietherin im Müll¬
winkel des „ Sonnenaufgangs "

llosepdine Deieiissenr .
Brunwald — mit beivegter Vergangen¬

heit . . . . . .Martin Bendix .

Täglich - Auftreten des

beßen KlillWilttg H. ZGzeit
Hm Blank .

Ferner u. a. :

„ vineleion » ippe "
von hlui - kin Bendix .

Allstr. siimmtl. �tzilllitiitell.
Anfang Wochentags e' /j Uhr ,

Sonntags 0Vz Uhr .

Allolph Lrnst - Tdeatei ' .

Charlezss Tante .
Schwank in 3 Alt . v. Brandon Thomas .

Vorher :

Die Kajazzi .
Parodiftische Posse mit Gesang in 1 Mt
von Ed . Jacobson u. Benno Jacobson .

Musik von Franz Roth .
In Szene gesetzt von Adolph Ernst .

Anfang 7- /2 Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

KZufmanii ' s Variete
| Ani Stadtbabnhol Alezanderplatz .

Täglich :

SpeziMttll - VorWlllg
und Konzert .

Ilm ! Zieu l Neu !

( ($tu Stiergefecht in Cadix. �
Große Ausstattungs - Parodie .

Pantomime mit Ballet , ausges . von
den spanischen Clowns Bermandos
Beiso und sämmtlichem Thealer -

Personal .
f Sonntags 6 Uhr .

Sturong . { Wochentags 8 Uhr .
Entree Wochentags :' >0 Pf .

Leiitral - Theater .
_

Alte Jakobstraße SO.
_

Zum ersten Male : - Mg

Bsw Coulissel
Schwank in 3 Akten v. Blum u. Tochv .

Berlin 1893 .
Revue in 2 Abth . von L. Leipziger .

Ansang der Vorstellung 7- /s Uhr /
Montag und Dienstag : Dieselbe

Vorstellung .

i &lvaaan .
Oresdenerstr . 52 - 53 ( City - Passage . ]

Sonntag : Anfang

S' /a " TOI Uhr .

In Vorbereitung :

kellt Berliner Blut
R. Winkler .

„ Sanssouci " ,
Kottbuserstr . 4 a.

Sauutas » de » S8 . Januar 1894 :

Siottinsn

Sängen
Anfang ' ? Uhr .

Entree 5t ) Pf .
i Z. Schluß neu !

( höchster
Lacherfolg !)

Line Soiree

bei

Lelinianu ' s .

Montag : Viktoria - Brauerei .
Dienstag : Böhmisches Braohans .

Concordia-Festsäle
C. Saeger ,

64 . Andreaostraste 64 .

Keute , Konntag : Vr » W» cs

tmuld - ßineert .
Nachdem ;

Grosser Ball .
' 2 Orchester .

Ansang 5 Uhr . Entree 30 Pf .

Jeden Donnerstag ;
Grosse Soiree der

Ninldeitsch . Sänger
verbunden mit Tanzkränzeben .

Familien - Billets und Passe¬

partouts haben Giltigkeit .
Anfang 3 Uhr .

65/13 C. Saeger .

Aktien -

Brauerei

Friedrichs -

hain

am Königsthor .

Heute , Sonntag :

Große »

Konzert
der Kapelle des

— Königin Augusta -
Garde - Grenaoier - Regiments Nr . 4

( Coblenz ) .
Ansang 4- / , Uhr . Eintritt SO Pf .

Kinder frei . Programm unentgeltlich .

Rosentlmler Klubhaus ,
11- 12 Rosentbalerstrasse U 12.

2 Säle ( Bühne ) bis 500 Personen fassend ,
zu Versammlungen und Festlichkeiten .
Amt III 2666 . [ 1363b ] W. Brüning .

Moritz -
Etablissement

Buggenhagen . po § -

Täglick : Gr . Instrumental - Konzert .
Gr . Lrühstüriis - « . Wittagstirch .
Spezial - Ausschank von Nadrnhofer

Lagerbier , hell und dunkel .
An den Wochentagen findet das

Konzerr in den unteren Restaurations -
räumen , Eniree 10 Pst , Sonnrag in
dem oberen Saal , Eniree 25 Pst , statt .
Kälr für Versammlungen , Kommerse ,

Fesrlichkeilen : c.

Passage-
Panopücum .
Im Theater - Saal ,

ohne Extra - Entree :

Kord und Süd,
Liederspiel

von R. Linderer .
Auftreten sämmll .

Spezialiläten .

Uur « och kurze Zeit
Präuscher ' s anat . Museum .

0) . . , . Kehlkopftuberknlose , Kchlkopf -
llllli . polyp , Brustfellentzündung ,
Lungenentzündung , Lunge mit Tuber -
kulose , Herz mit Klappensehler , Magen
mit Entzündung , mit Geschwüren ,
Leber - und Milzkranlheiten .

Schustiranal durch fünf Körper ,
Gladiatorenkampf ,

täglich für erwachsene Herren , Dienstag
und Freitag für GsrNSN .

ratweü ' sche

Bierhallen
Kommandantenstr . 77 —7v .
Aelt . u. größt . Elablissem . Verl .

Kenes Bragnumn .
Täglich von 6 Uhr ab DV bei

freiem Eutree .

Uational - Konzert

0. ödenlanlilsr
in dlational - Tracht

und Auftreten von

Künstlern n. Spezialitäten
I . Ranges »

Mr . Kauning , Concertmaler .
Derselbe wird innerhalb 15 Minuten
ein Oelgemälde malen , welches nach
Schluß der Borstellung verloost wird

Sonntags Ans . 5 Uhr . Entree 20 Pf .

Birons k. Schumann ,
Friedrich - Karl - Uler , Ecke Karlstrasse .

Konntag . den 38 . Januar er . ,

I grssje Extra-Vttßcllvngt». I
Nachm . 4 und Abends TVa Uhr .

Beide Vorstellungen sind mit ver¬

schiedenen vorzüglichen Programmen
ausgestattet . Austreten der besten
Reiter und Reirerinnen . Komische
Eu. trees von sämmll . Klowns . Reiten
und Vorführen der bestdressirten Schul -
und Freiheitspferde .

Zum Schluß der Rachmittags - Vor -
stellüng :

Bio beliebte Kinder - Pantomime :

Rübezahl .
Phantastisches Tanzmärchen , arrangirt
von der Balletmeisterin Strigelll , aus¬

geführt von 40 Kindern und dem ge «
sammten Balletkorps .

Zu dieser Vorstellung hat jeder Be -

sucher das Recht , ein Kind unter
IG Jahren frei einzuführen .

Zum Schluß der Abendvorstellung :
Ad aetemam patriae gloriam !

Sr . Majestät Kaiser Wilhelm II . und
Fürst Bismarck .

Unsere Marine ,
oder :

Die lustigen Burschen von

der Flotte .
Großes Balleldiverlissement , arrangirt
vom Balletmeister Herrn B. Riegel .
Ballet ausgeführt von 30 Damen des
Corps de ballet und 16 Herren der

Gesellschaft .
Morgen : Große Vorstellung .

Hochachtungsvoll und erge' benst
G. Schamann , Direktor .

Bock - Brauerei
Sonntag , den 28 . Januar :

Drinkmann- Konzett
Anfang 5 Uhr . Entree 30 Pf .

Weis- mii) Bamsj- BierlM ,
großer Mnttagstisch
■ T mit Bier 50 Ufeunig . - WS

Franz . Billard . 55421 *
Abendtisch von 30 Pf . an .

Wittwe Walter ,
prinaenstr . 99 .

Circus Renz .
( tßarlftraße . )

Sonntag , drn 38 . Jauuar r ». :

2 Vorstellungen .
Nachm . 4 Uhr ( 1 Kind unter zehn

Jahren frei ) . U. a. : 4 Pahuenpterde ,
vorgef . vom Direktor rr . Renz . Schul -

Quadrille unter Leitung des Direktors
Pr . Renz . Auftreten sämmtl . Klowns
und Wiederholung des Parade - Fest -
aufzugs .

Abends VVe Uhr :

Gin Kunst ! erfest .
Außerdem : Der ostpr . Hengst Rlondel

vorgeführt vom Direktor Fr . Renz .

Cyd . geritten von Herrn R. Renz .
Cromwell und der Steiger Alep , ger .
von Frl . veeana Renz . Austreten der
Akrobaten auf d. Telephondrahl Salva ,
Espana und Älvar . Ter urkomische
Jmilator - Klown Nr . Ibds . Der Klown
Hermann mit seinem Sohn , d. kleinsten
Klown der Welt .

Montag : Ein Künstlerfest .
preise wie gewöhnlich .

Ger Circus ist gut geheizt .
Fr . Renz , Direktor .

Allen Freunden und Genossen die

traurige Nachricht , daß mein lieber

Mann , der Schrauben - Dreher

A. Fengler , nach langem , schwerem
Leiden verstorben ist .

Die Beerdigung findet Sonntag Nach -

mittag 4 Uhr von der Leichenhalle des

Thomas - Kirchhofs aus statt . �
1418b

Frau Anna Fengler , Wrangelstr . III .

Mllsktll -u-Aeiiter -Mttljbe
* " l von Otto Runge , jetzt

Gr . Fraukfurterstr . 75 , empfiehlt
eine Auswahl von 3000 Kostümen .
Große Ausw . von Autzügen . Lebende
Bilder . Vereinen 15 Prozent Preis -
ermäßignna . _

1098b

Institut , Schönholzer
» straße 17 . 3 —9 , 4 —5

Sonntags 9 —10 . 1137b

Todes - . Allzeige .

V- Wahlkreis .
Am 24. Januar verstarb nach

kurzem Leiden unser langjähriges
Mitglied , der Arbeiter

. August Spann
im Alter von 33 Jahren Malack -

straße 9. 379/4
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 23 . Januar . Nach -

mittags 4 Uhr , von der Leichen -

Halle des neuen Sophien - Kirch -
Hofes , Freienwalderstraße , statt .

Die Genossen des V. Wahl -

kreises werden ersucht , sich recht

rege daran zu betheiligen .
Der Treffpunkt ist Sonntag

Nachmittag 3 Uhr am Rosen -
thaler Thor .

Der Vorstand .

Die Beleidigung , welche ich in der

Generalversammlung d. Beerdigungs -
Vereins Berliner Zimmerlente am
14. 1 . 94 gegen die Berliner Zimmer -
leute ausgesprochen habe , nehme ich

hiermit zurück . 1510b

H. Wolfert . Zimmerer .

Künstl . Zähne 2 H. , Plomben 1,50 IL , schmerzloses Zahnziehen n. Nerv -

tödten 1 M. Zahnarzt Rober « Wol « , Lelpzlgerstr . 22, Sprechet . 8 —7 Uhr .

Große Versammlung
des

Meli . Schneiiler u. Sclmeiderinnen Verbamles
am Montag , den 29 . Januar , Abds . 8»/ - Uhr ,

im Lcrliner Prater , Kastanien - Allee 6 —9 .
Tages - Ordnnng :

1. Die wirthschaftliche Stellung der Arbeiter und Arbeiterinnen der

Damen - Konfektion und wie ist eine H e bun g der Lage derselben möglich '-

Refer . : Reickstags - Abg . Koll . Paul Ueißhaus - Erfurt . 2. Diskussion .

Alle Mäntel - Uäherinnen , Knglrr , Stepper . TrikottaiUeu - und

Slousen - Uaherinnen sind zu dieser Versammlung besonders etngeladen .
Das Erscheinen der Mitglieder ist Pflicht . — Gäste sehr willkommen .

Die Lokal - Verwalwng
433/2j des deutschen Schneider - « . Schneiderinnen - Perbaudes .

Große öffeMche Nersammlmig
sämmtl . Arbeiter u . Arbeiterinnen der Wäsche -

und Kravatten - Fabrikation
am Montag , den 29 . Januar 1893 , Abends 8 Uhr ,

in Hieft ' s Salon , Weberstr . 17 .

Tages - Ordnung :
1. Wie stellen sich die Arbeiter « . Arbeiterin » « » « der Krauche

? « r Gründung einer freien HilfsKaste ? 2. Diskussion . � �
Arbeiter und Arbeiterinnen ! Diese Versammlung ist als Fortsetzung

der öffenilichcn Versammlung in der „ Brauerei Friedrichshain " zu betrachten
und ist also jeder Arbeiter und Arbeiterin verpflichtet , in dieser

persammlung jn erscheinen , damit das Werk , was begonnen ist , auch

zum glücklichen Ziele gelangt .
Also nochmals pünktlich und zahlreich zu erscheinen .

256/19 Mit Gruß Frau ScHlllz .

Achtung ! Walfen - Arbeiter ! Achtung !
Im unterzeichneten Verlage ist erschienen und durch alle Partei - Buch -

Handlungen und Kolporteure zu beziehen :

Die Lage der deutschen Muffen - Ardeiter
unter spezieller Berücksichtigung der

_
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BSP * Berliner Verhältnisse " WG
von

Friedrich Holmann .

preis 40 pf . Preis 40 Pf .

Inhalt : l . Die Arbeitsverhältnisse in den königlichen Betrieden .

2. Die Arbeitsverhältnisse in den Prlvathetrleden .
Direkt zu beziehen durch die Verlags - Buchhaudlung

IM . Schrinner ,
Berlin H, Brunne : Strasse 164 .

_

IMT Britz . " ME
Am Montag , den 29 . Januar 1894 , Abends 8 ' / » Nhr ,

in Rndolf ' s Lokal , Chausseestraße :

Kruse üpüiliic WksmMiiilW .
Tages - Ordnung :

1. Stellungnahme zur Gemeindewahl . Referent : Genosse NtilKe ,
Stadtverordneter zu Berlin . 2. Diskussion . 3. Bericht der Revisoren der

Vertrauensperson . 4. Verschiedenes .
Zur Deckung der Unkosten Tellersammlung .

1434 " Sie Vertrauensperson .

SirizUmg !

Grosser Wiener Masken - Ball
Sonnabend , den 3. Februar 1894

veranstaltet vom

Derdand d. dentfch . Gotd - n. Süderarbeiter
nnd Kernfsgenoffen lZahlKtKe Berlik)

Dresdenerstr . 96 . Bilrger - Lüle . Dresdenerftr . 96 .

Um 12 Uhr : Peuiashirung . verb . mit großen Urberrafchunge » .
KiUets a 50 Pf . sind zu baden bei : P. Fiernkranz , Marlnsstr . 51 ;

Banst , Adalbertstrabe 76 ; F. Holtkamp , Prinzessinneustr . 4; Ä. Holöhr ,
Grünauerstr . 6 ; im Arbeitsnachweis . Annenstr . 6, vorn pari . , bei H. Wagener ,
und in allen mit Plakaten belegten Geschäften . 135/6

Verantwortlicher Redakteur : Robert Schmidt in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , BeutHsiraße 2. Hierzu zwei Beilagen



1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Nr . 33 . Sonntag , den 38 . Jannar 1894 . 11 . Jahrg .

Zur Einführung
des „ Sozialdemokrat� .

Zweimal bereits hat die deutsche Arbeiterbewegung über
Zentralorgane mit dem Namen „ Der Sozialdemokrat " verfügt ,
und mit der Gründung und Entwicklung beider sind inhnlt -
reiche Abschnitte unserer Parleigeschichte auf das Engste
verknüpft .

Der erste „Sozialdemokrat " war noch das Blatt einer Rich «
tung der heute in Ziel und Taktik einigen Sozialdemokratie . Die
Lassalleaner v. Hofstetten und v. Schweitzer zeichneten im
Dezember 1864 die erste Nummer , und in ihrem
Programmartikel nehmen mit die erste erste Stelle politische
Forderungen ein , die heute längst zur Wirklichkeit geworden
sind . „ Wir wollen — heißt es da — nicht ein ohnmächtiges
und zerrissenes Vaterland , machtlos nach außen und voll Willkür
im Innern — das ganze , gewaltige Deutschland wollen wir . . .
eine wirkliche Volksvertretung , d. h. eine solche , welche der
Stimme des Arbeiters das gleiche Gewicht giebt , wie der des
Kavitalisten . So erstreben wir als nächstes Hauptziel der Ar -
bciterbcwegung das allgemeine , gleiche und direkte Wahlrecht . "
— Nach dem Eingehen des „ Sozialdemokrat " im April 1871
leitete dann Hasenclevcr vom Juli ab den „ Neuen Sozial -
demokrat " im Sinne der Lassalleaner , bis dann der Gothaer
Kongreß im Jahre 1376 als einziges Zentralorgan den „ Vor -
wörls " in Leipzig proklamirte , in dessen Redaktion Hasenclever
eintrat .

Frei von inneren Gegensätzen , unter dem Ansporn des all -
gemeinen Wahlrechtes und der errungenen politischen und wirth -
schastlichen Freiheiten nimmt die Partei einen ungeahnten Auf -
schwung , bis die Schreckensherrschaft der Periode des Ausnahme -
zustandes alles zerschlägt und zertrümmert . was irgend an
Organisationen und Organen der deutschen Arbeiter vorhanden
war . Erst im September 1879 bringt es die Partei wieder zu
einem Zentralorgan — selbst diese Bezeichnung vereitelten später
die Gerichte ! — und wieder war es ein „ Sozialdemokrat " . Die größte ,
heldenhafteste Zeit des großen heroischen Emanzipationskampfes
des deutschen Proletariats spiegelt sich in diesem Blatte getreulich
wieder , das — nothgedrungen aus fremdem Boden , erst in der
Schweiz , dann in England erscheinend — bis zum letzten Augen -
blicke in unvergeßlicher Weise seine Aufgabe erfüllt hat ; „rück -
Halts - und rücksichtslos sür die Prinzipien der Sozialdemokratie
und deren Verbreitung im Volke " und „ gegen die thörichte
und verderbliche Revolulions - und Putschmncherei " einzutreten .
Mit dem Falle des Ausnahmezustandes hat dann das Blatt
die Waffen wieder zurückgegeben in die Hände der heimischen
Genossen .

Heute haben wir in Deutschland ein täglich erscheinendes
Zentralorgon , den „ Vorwärts " — eine wissenschaftliche Revue ,
die „ Neue Zeit " — und daneben eine so ausgebreitete und ent -
wickelte Lokalpresse , daß von dem Bedürfnisse eines neuen

in dem alten , alles umfassenden Sinne des
gortes nicht die Rede sein kann . Wenn trotzdem auf den

Parteitagen immer wieder ein Zentral - Wochenblatt verlangt
und schließlich auch mit übergroßer Mehrheit beschlossen worden
ist , so waren dabei unseres Erachtens verschiedene Wünsche maß
gebend .

Einmal der , eine Uebersicht über die vielverzweigte Partei -
bewegung und die wichtigsten Parteikundgebungeu und

- MeinungSänßeruiige » im In - und Auslande zu gewinnen —

gedrängter wie in einer großen Tageszeitung , und umfassender
wie in einem Theil der lokalen Presse . Je vielseitiger und

reicher unser Parteileben wird , desto größer wird die Roth -
wendigkeit werden , alle wichtigen Thatsachen , Urtheile und An -

regungen an einer Stelle zu sammeln , an der sie nicht unter dem

Alltagsstoffe verschwinden , wie bei einem Tageblatle , das so
viele andere Aufgaben noch zu erfüllen bat .

Weiter ist immer stärker das Bedürsniß hervorgetreten , für
alle deutschen Genossen ein gemeinsames Organ der Tis
kussion zu besitzen . Mit ihrer stetigen Machteriveiterung wachst
sür die Sozialdemokratie auch das Maß der politischen Ver -
antwortlichkeit . Sie wird immer mehr mitbestimmend in Fragen ,
die sie sonst als gleichgiltig - nebensächlich behandeln konnte , weil
deren Entscheidung einzig und allein bei den bürgerlichen
Parteien lag . Sie wird immer enger und unlösbarer verwebt
Nlit allen Strömungen des öffentlichen Lebens . Ihre im

Programme niedergelegten einheitlichen Grundanschauungen hat

Wie Iohn Ueve verhaftet wurde .
L

Unter diesem Titel hat im Jahre 1889 der Polizeispion
Max Trautner , einer der vom „ Sozialdemokrat " entlarvten
Geheimagenten der Berliner Polizei , in London eine Schrift ver -
öffentlichl , die der Vorläufer eines größeren Buches sein sollte
. ,Jü »f Jahre im Dienste der deutschen politischen Geheimpolizei /
Das Buch ist nie erschienen . Ob es keinen Verleger gesunden ,
ob der Verfasser wieder seinen Frieden mit der Polizei gemacht ?
Wer will das entscheiden ; es ist übrigens auch gleichgiltig .

Trautner war zu jener Zeit für die Zwecke der Polizei un -
geworden ; sie hatte ihm daher ruhig den Lauspaß gegebe ».

Tie Schrist , die auch über sein unsauber - schustiges Spitzel -
Handwerk ein rührsam - sauberes Mäntelchen hängen sollte ,
war in erster Linie gegen Pcukert gerichtet ; da aber Herr
Theodor Ztenß ' ) darin mit als Hauptakteur entlarvt wird , so
dürste es sehr zeitgemäß sein , unfern Lesern dieses Kapitel voll
Schusterei und Niedertracht wieder in Erinnerung zu bringen .

Wir beschränken uns in der Wiedergabe auf die thalsäch -
lichen Hauplmomente und lassen selbstverständlich allen
romantischen Ausputz und alle phrasenhaften Schönfärbereien des
Spitzelautors weg . Tie Thatsachen sind es ja . die sür die Be -
theiligten ein moralisches Todesurtheil bedeuten .

* «

Trautner schreibt :
Es war in Brüssel Ende Dezember 1836 . Ab Neujahr 1387

war ich aus dem Polizeidienste entlassen .
Ich saß vor meinem Schreiblisch und überlas ein Manuskript ,

als ein Telegraphenjunge mir eine Depesche überbrachte .
„ Wollen Sie in den ersten Tagen des Januar zu

meiner Verfügung sein ? Drahtantwort .
Mauderode . " � * )

. . . Ich telegraphirte : „ Einverstanden " . Umgehend empfing
ich eine tclearaphische Anweisung auf 300 Frks . nebst der Mit -

theilung , daß ein Brief unterwegs sei .
Als der Brief «intraf , ersah ich daraus , daß man von mir

' ) Wer sich für den Herrn Theodor Reuß näher interessirt ,
hat Gelegenheit , sein ehrliches Angesicht im Auslagefenster der

Trautivein ' schen Buchhandlung , Ecke Wilhelm - und Leipzigerstraße ,
kennen zu lernen . Dort ist das Gruppenbild der in Friedrichs -
ruhe vor Bismarck huldigenden Badenser , Hessen :e. ausgestellt . Und
unter den zur linken Seite neben Herberl Bismarck aufgestellten
Patrioten glänzt uns als der Dritte der Biedermann Reuß ent -

gegen . Tie Leser ersehen hieraus , daß Herr Reuß neben

sonstigen auch ein gewiffes aktuell - politisches Interesse hat . Red .
' *) Heute Chef . der politischen Polizei in Berlin . R. d. V.

sie auf immer mannigfaltigere Verhältnisse anzuwenden , ihre
Taktik stetig sich ändernden Umständen von neuem an -
zupassen . So wird eine freie , allseitige Diskuision für unsere
Partei immer mehr zu einem Lebenselement , um ihr die geistige
Beweglichkeit zu erhallen , um in allen neu auftauchenden Fragen
die richtigen Entscheidungen vorzubereiten und bis zu allgemeiner
Zustimmung zu verbreiten .

Wenn wir uns vorzugsweise dieser Seite des publizistischen
Wirkens zuzuwenden gedenken , so ist damit zugleich gesagt , daß
wir in erster Linie ein Organ der praktischen Llgitation
sein wollen . Was unsere Partei - Organisationen . und Gewerk -
schaften. unsere Vertretungen im Reiche , den Einzelstaaten
und Gemeinden beschäftigt , was als Waffe zum Angriff
und zur Abwehr in den täglichen politischen und wirth -
schaftlichen Kämpfen dienen kann , was unsere eigene
Stärke und Schwäche und die unserer Gegner ausmacht , und
was darum unsere jeweilige Stellungnahme bestimmt — das soll
uns vorzugsweise beschäftigen . Dazu gehört , daß wir den

Jnteressenkonflikten innerhalb der bürger -
lichen Kreise — der Nrgrarbeweguug , dem Antisemitismus ,
der Haudwerkeragitatiou — ein besonderes Augenmerk zu widmen
haben .

Das sonst übliche Feuilleton novellistischer Art denken
wir regelmäßig zu ersetzen durch Tarstellungen aus der Ge -

schichte früherer Emanzipalionskämpfe , durch biographische
Skizzen , durch Schilderungen aus dem Arbeiterleben , durch
eine Geißelung der von unseren Gegnern im „geistigen Kampse
gegen die Sozialdemokratie " verübten Lächerlichkeiten . Wir

hoffen , daß so neben dem Verlangen nach Orientirung und

Ausklärung auch das nach Unterhaltung seine Befriedigung
finden werde — besonders auch bei den weiblichen Arbeitern ,
deren Befreiungsstreben wir ebenfalls nach Möglichkeit zu fördern
suchen werden .

Wie weit es uns gelingen wird , diese Ziele zu erreichen ,
hängt wesentlich von der Uuterstiitznlig unserer Partei -
genossen im Inland und AnSland ab . Ein Blatt wie
das unsrige beruht in seinem Leben und Einfluß ganz
und gar aus der regen Verbindung mit den Partei -
freunden an allen Orten . " Wir hegen keinen Zweifel , daß sie
alles thun werden , was in ihren Kräften steht , um das Blatt zu
dem zu machen , was es nach den Hoffnungen des Kölner Kon

gresses sein sollte .
Wir selber versprechen , all ' unser Können in den Dienst der

Partei zu stellen .
Und damit Glück auf !
Aus eine treue Waffenbrüderschaft !
Es lebe die Sozialdemokratie !

Redaktion und Expedition des „ Sozialdemokrat " .

PovketNÄiftviUIketr .
Tie Parteikonferenz des Wahlkreises Brandenburg -

West Havelland , welche am 21. d. Mls . in Rathenow
tagte , erfreute sich einer über alles Erivarten großen Betheiligung .
53 Delegirte vertraten 23 Orte ; die Zahl der aus ländlichen
Ortschaften delegirten Genossen war eine erfreulich große . Zur
Agitation auf dem Lande wird empfohlen , ein Preisausschreiben
für die Ausarbeitung eines guten Flugblattes zu veranlassen .
Im klebrigen verpflichten sich die Parteigenossen durch die An¬
nahme einer diesbezüglichen Resolution , in regster Weise für die

Verbreitung des „ Volksblatts für Ost - und Westhavelland " im
Kreise thätig zu sein . Vom Parteiblati wird berichtet , daß die
Unkosten der Preßprozesse seiner Redakteure sich seil den 3 Jahren
seines Bestehens äuf 1522,96 M. belaufen . Zur Organisation
innerhalb des Kreises wurde bestimmt , daß an der Spitze
des Kreises der Kreisvertrauensmann stehen soll , der mit
der Agitationskommission alle schleunigen Sachen zu erledigen
hat . Jeder Ort soll dazu augehalten sein , einen Vertrauens -
mann zu wählen . Dem Bericht des Vertrauensmanns Schnei «
der , Brandenburg , entnehmen wir folgende Einzelheiten :
Die Einnahmen bcliefen sich i » den letzten drei Jahren auf zu -
sammen 2423,42 M. , die Ausgaben ans 2291,30 M. , so daß am
Schlüsse des Jahres 1393 ein Bestand von 132,12 M. vorhanden
war . Die liosten der letzten Reichslagswahl , so iveit sie von
Brandenburg getragen wurden , beliesen sich aus 2911,36 M.
Aufgebracht wurden 2103,79 M. durch freiwillige Beiträge und

verlangte , „ zwei Personen ,
Hofe ( Euro du Midi ) in Brüssel

welche am 1. Januar am Südbahu -'
eintreffen würden , diskret zu

überwachen , und den Verbleib der einen Person festzustellen . "
Behufs Erlangung weiterer Instruktionen sollte ich mit dem

Zuge nach Aachen fahre », mich bei Herrn Möhlig , Paulus -
Haus , als den im Briefe des Herrn von Mauderode erwähnten
Herrn vorstellen , und zwar unter dem Namen Bloch

. . . . . .

Ich schrieb an Herrn Möhlig nach Aachen , daß ich infolge
eines Leidens nicht reisen könne , und bat um Instruktionen . Ein

Schreiben im gleichen Sinne ging nach Berlin . Unverzüglich
erhielt ich auS Aachen die Nachricht , daß Herr Möhlig persönlich
eintreffen werde , daß ich ihn um so und so viel Uhr >am Nord -

bahnhos in Brüssel erwarten und an einem r o t h e n ( sie !)
Halstuch erkennen solle . In Brüssel angekommen , werde er sich
sofort nach dem Wartesaal L Klasse begeben , wo ich ihn er -
warten möge .

für bezeichneten Zeit begab ich mich nach dem Bahnhof ,
m Wartesaale stellte sich der Besitzer des rotheu Halstuchs

mir vor als der „ Polizei - und L a n d e s - K o m m i s s a r "

von Aachen , worauf ich keinen Grund mehr sah , länger das

Pseudonym „ Bloch " beizubehalten und mich unter meinem wirk -

lichen Namen präsentirte . Ich lud den Herrn Kommissar ein , bei
mir eine Tasse Thee zu nehmen , da sich die jedenfalls importante

Affäre , die ihn nach Brüssel geführt , zweifellos aus meiner Woh -

nung besser besprechen ließe , als in einem Hotelzimmer , dessen
dünne Wände Ohren haben könnte ». Herr Möhlig erwies mir
die Ehre anzunehme » und wandle sich nut mir meiner Wohnung

zu, nachdem er vorher noch ein paar Worte zu seinem abseits
wartenden Begleiter gesprochen hatte , der nunmehr den Weg nach
dem Voulsvard du Kord einschlug . Untcrwegsfersuhr ich Folgendes :

I . Daß Josef Peulert am 1. Januar um 7 Uhr 56 Min .
Abends am Brüsseler Südbahnhof eintreffen werde , und zwar in

Begleitung des „ Londoner Bekannten des Herrn
von Mauderod e. "

2. Daß Peulert ein Rendez - vous mit Neve haben sollte , und

zwar am 2. Januar in Brüssel .
3. Daß es meine Ausgabe sein sollte , den Peukert zu über -

wachen und ihn nicht aus den Augen zu verlieren .
4. Daß Herr Möhlig in beständigen und freundschaftlichen

Beziehungen stand zu Air . Crabbe , tem Polizeikommissär von
St . Gilles ( einem Brüsseler Stadtbezirk ) , daß dieser Crabbe den

deutschen Polizeibehörden Nachrichten über die sozialrevolutwnäre
Bewegung in Belgien hatte zukommen lassen , und daß er im
Bedarfsfalle gewiß Herrn Möhlig gerne ein paar Agenten zur
Disposition stellen würde .

5. Daß während des letzten Winters Herr v. Mauderode

einige Zeit in Berviers und Herbesthal sich aufgehalle » hatte .
6. Daß Herr Möhlig von anarchistischer Seite Drohbriefe

erhalten hatte .

866 M. Kostenzuschnß vom Wahlverein . In Summa 2960,79 M.

so daß noch ein Ueberschuß von 57,93 M. verblieb , welche� dem
Vertrauensmann überwiesen und in den Einnahmen desselben
mit verrechnet stehen . Tie Tagesordnung ist damit erschöpft
und schließt Genosse Ewald nach einem kräftigen Schlußwort
die Konferenz .

9
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Der 6 . norwegische Arbeiterparteitag , welcher am
22. d. M. in S k i e n tagte , war von 62 Vertretern der ver -
einigten Landesverbände besucht . In bezug auf die Stimm «
rechtssrage wurde folgende Resolution angenommen : „ In -
dem nian an der Forderung der fünften allgemeinen Arbeiter «
Versammlung festhält auf Einführung des allgemeinen Stimm -
rechts für Männer und Frauen in Staat und Kommune , fordert
die Versammlung als Bedingung für die Zusammenarbeit mit
der Linken bei der kommenden Wahl : „1. Daß das allgemeine
Stimmrecht für Männer und Frauen nach dem vorliegenden
Verfassungsgesetz - Vorschlag in der nächsten Parlamentsperiode
durchgeführt werde . 2. Wenn eine Zweidrittel - Majorität für die
Reform nicht erreicht wird , wird das allgemeine kommunale Stimm -
recht durch Gesetz eingeführt . " Diese Resolution wurde einstimmig
angenommen , während ein Zusatz : „ Die Versammlung widersetzt
sich nicht der gleichzeitige » Einführung des Proportional - Wahl «
systems " nur mit 39 gegen 22 Stimmen zur Annahme gelangte .
Eine rege Debatte entspann sich dann noch über die Vertretung
der Arbeiter im Storting ( Landtag ) und es wurde in dieser
Sache schließlich eine dahin lautende Resolution angenommen ,
daß die Arbeiter dahin trachten müßten , in größtmöglichster Zahl
selbst im Storting vertreten zu sein und sich nicht nur auf
die Zusagen der Vertreter der Linken zu verlassen .

9 «
»

— Genosse Küneke zu Oderbcrg ( Mark ) , welcher betreffs
des Oderberger Zimmerstreiks vom dortigen Schöffengericht wegen
Vergehen gegen ß 153 der Gewerbe - Ordnung zu 3 Tagen Gefängniß
verurlheilt ivurde , hiergegen aber er sowie die königliche Staats -
anwaltschaft die Berufung einlegte , ist vom Landgericht zu
Prenzlau freigesprochen .

Polizeiliches , Gerichtliches : e.
— Gegen Genossen Wehr , Redakteur des Elberfelder

Parteiorgans wurde am 25. d. M. vor der Kölner Straf -
kaniiner in Sachen eines Preßprozesses eine prinzipielle Ent -
scheidung getroffen . Es handelte sich um die Veröffentlichung
eines Strafantrages , den ein Kölner Bürger gegen einen Kaplan
bei der Kölner Staatsanwaltschaft eingereicht hatte . Der be -
sagte Kaplan hatte einen Jungen dermaßen geschlagen , daß der -
selbe drei Wochen lang unfähig war , die Sdiule zu besuchen .
Der Strafantrag war von einer anderen Person auf den Ans -
trag des Vaters hin geschrieben worden und so gelangte eine
Abschrift von demselben in die Hände G e w e h r ' s und dieser
brachte ihn zum Abdruck . Nach § 17 des Gesetzes über die Presse
ist aber verboten , amtliche Schriftstücke eines Prozesses vor deren

jiundgabe� durch das Gericht , oder bevor das Verfahren ein -
gestellt ist , zu veröffentlichen . Durch die Veröffentlichung
des gestellten Strafantrages gegen den Kaplan Drammer
glaubte der Staatsanwalt gegen Gewehr , den Schreiber des

Slrafantrags , soivie gegen den Vater des gemißhandelten Knaben
den bereglen tz 17 des Preßgesetzes verletzt und leitete das Straf -
verfahren gegen diese drei Missethäter ein . Die Kölner Straf -
kaminer verhandelte in eingehender Weise in gestriger Sitzung
den Fall und kam zu einem freisprechenden Urtheil gegen sämmt -
liche drei Angeklagte , den Ausführungen des Äertheidigers
Rechtsanwalt Lande - folgend . Es wurde vom Gericht ange -
nommen , daß der Vater sowie der Schreiber des Strafantrages
den § 17 des Preßgesetzes nicht verletzt hätten , weil die Abschrist des

gestellten Strafantrages von ihnen schon weiter gegeben gewesen
sei , bevor die Anzeigeschrift in die Hände der Staatsanwaltschaft
gelangt sei , also bevor diese Schrist Gegenstand amtlicher Er -

Hebungen gewesen war , Gewehr dagegen mußte freigesprochen
werden , weil ihm das Bewußtsein gefehlt haben könne , daß das

Schriftstück vor der Veröffentlichung schon in den Händen der

Slaatsanivaltschaft war und einen integrirenden Theil in der

Strafsache bilde . Infolge dessen mußten sämmtliche drei An -

geklagten freigesprochen und die Kosten des Versahrens der

Staatskasse auferlegt werden . — Hoffentlich wird nun das Ver -
fahren gegen Kaplan Drammer , dem gestellten Antrage gemäß ,
seinen Fortgang nehmen .

7. Daß der „ Londoner Bekannte " des Herrn
v. Mauderode ein gewisser Carl Theodor Reuß war ; daß
Reuß seit längerer Zeit der Polizei Dien sie
leiste und daß er ( Möhlig ) wiederholt mit

ihm in Korrespondenz gestanden habe .

. . . Reuß war seit Langem der Spionage verdächtigt , und

zwar besonders seitens Neve ' s und seiner intimeren Freunde .
Die meisten Londoner Anarchisten hatten sich der von Dave , dem
Intimus Neve ' s . gegen Reuß geführten Kampagne angeschlossen ,
und letzterer hatte nur einen Vertheidiger gefunden ; dieser
eine aber war kein anderer als Josef Penkerl , der von Dave
& Cie . wiederum als agent provocateur schlimmster Sorte an¬
gezweifelt und verrufen worden war . Reuß und Peukert , von
den älteren Genossen mit Mißtrauen betrachtet , schloffen sich nur
inniger an einander an .

Nun waren aber zu jener Zeit in London blos drei Per -
sonen , die Neve ' s genaue Adresse kannten : Dave , Trunk und

Czerkauer ; diese drei waren indeß sicherlich die letzten , dieselbe
einem ihrer eigenen Genossen zu verrathen , geschweige denn einem
Reuß oder Peukert . Neve ' s Vervierser Adresse ( Adam Dumont ) war
Peukert durch eine Unvorsichtigkeit Neve ' s bekannt ge -
worden . Diese Adressse kannte auch die Polizei .
Die zweite Lütlicher Adresse kannte Peukert gar nicht .
Die Polizei auch nicht . Seinerseits verfiel Reuß auf die

Idee ( fast scheint es mir . als sei ihm dieselbe von Berlin
suggerirt worden ) , den Neve aufsuchen zu wollen , um . . . .

sich bei ihm persönlich von dem Verdachte der
Spionage zu reinigen . Andererseits erklärte Peukert ,
an Neve wichtige Miltheilungen machen zu müssen , um eine
Spaltung im anarchistischen Lager zu vermeiden . . . .

Reuß bezahlte " ) also ( reots die Berliner
Polizei bezahlte ) die Reise für sich und Peukert von
London nach Belgien und zurück , nachdem Peukert . dem Neve
aus Mißtrauen seine Adresse vorenthielt , von letztcrem auf seine
Bitten hin ein Rendezvous in Brüssel bewilligt erhalten hatte .

Wie Herr Möhlig mir sagte , hatte Reuß ihn infor -
m i r t , fdaß er um 7 Uhr 56 Minuten Abends am Südbahnhof
eintreffe » und mit Peukert im Hotel de Menne , Rue de la
Fonrche , absteigen werde . Hr . Möhlig ersuchte mich , am Bahn -
hos anwesend zu sein und dem Peukert diskret z» folgen , während
er selbst trachten wollte , den Reuß sobald als möglich
zu sprechen , um Näheres von ihm zu erfahren .

*) Pcukert hat dies später öffentlich zugestanden . N. d. „ V. "



Lokales .
Achtung ! Zi . r Gtellnrgnnlimt gtgen di « Inhaber der

Lokale „ B u g q e n h a - n «. .. S a » s s o ,! c i " und . ii o n-
kordra welche ihre Säle zu den Jlrbcitölosen - Versammlungen
am 22 . d, M. uenueincvtcn , fnifet am Mitlwoch . de » 31 . d. M. .
eine L f s c » t l i ch e Volksversammlung statt . Tie
Borstände vclitischcr wie gewerkschaftlicher Vereine werden des
halb ersucht , an diesem Tage keine V e r s a m m l n n g e r

Alles Nähere erfolgt durch Inserate und Säiilen�rinz « berufe ».
«Uschlag .

Die Berliner L o k a l - K o in m i s s i o n.

BIldemgKschule . In der Nordschule wird dieArbeiter
nächste Ztunde in der GeseheSknude am Dienstag , den 30. Januar ,
Abends LVi Uhr , abgehalten . Fortan wird über die Verfassung
Preuüens unterrichtet werden . Sleue Schüler werden gern aus
genommen .

I . N. : Fritz Trapp , Schwedeustr . 2, IV .

Spitibube » am Porlemounale des armen Mannes sind die
icuigcii unserer B a u > U n t e r n e h m e r . die hauptsächlich das
Verdienst der Aufsühning unserer modernen Mleldskasenien für
sich in Anspruch nehmen . Tie nicht mit Zuchthaus bestrafte
spitzbübische Thäligkcit dieser Herren besteht darin , daß sie den
Leuten , die gezwungen sipd , in den von ihnen aufgeführten
Schwindclbautcn ihr Dasein zu fristen , Tag für Tag ein verdällniß -
mäßig bedeutendes Stück ( Leld für die Heizung der in diesen
Wohnungen stehenden scgcnanule » Oesen ungcuirt aus der
Tasche locken .

Es ist nämlich berechnet worden , daß der Heizesselt bei
rinci » gut aufgerichteten Ofen etwa 20 pCt . des in ihm uer�
wendeten Feucrungsmalsrials beträgt . Die Normal > Kachelbfen .
»oelckie unsere Miethskasernen zieren . strömen dagegen nur etwa
5 pCt . des in ihnen aufgespeicherten Heizungsniatcrials in das
Zimmer aus . Das heißt mit anderen Worten , der
Arme , der in einem Schwindelbau wohne » muß .
hat für Feuerung im Verhältniß etwa drei bis
vier mal so viel zu zahlen , als der Reiche . der sich einen guten
Ofen leiste » kann . Diese Zustände traten namentlich in der
letzten Kaltcperiode kraß zu Tage . Die Mitglieder von Wohl
tl . ätigkeitS - Vereiuen , welche Heizmaterial an Bedürftige ver -
lheilien , mußten sich oftmals überzeugen , daß durch die Feucruuz
der Kachelöfen mit jedem beliebigen Quantum FeueriingSmaterias
eine Erwärmung des Wohnraums nicht zu erzielen war , sobald
der eisige Wind aus die Fenster blies . Auch wenn diese in guter
Beschaffenheit sich befanden , herrschte in dem Zimmer eine
Teuiperatur von vielleicht 4 —3 Grad , während der Ofen vorüber -
gehend fast glüht ». Durch den Schornstein blies der Wind in
kurzer Zeit auch den Ofen kalt , und nicht selten fand man in
solchen Wohnungen Kinder mit crsrorenen Händen und Füße »

Und wozu diese Wahusinnigkeit ? Damit die Baulöwe » , oder
in den meiste » Fällen die „ Geldleute " , die hinter ihnen stehen .
sich mühelos in fabelhafter Weise bereichern können . Damit der

Profit nur ja recht groß wird , nimmt man den unsäglichsten
Schund alS Baumaterial für unsere Miethskasernen und läßt die

„ Wäimespendcr " in einer Leichtfertigkeit anfführen , für die nur
der Ausdruck Spitzbüberei am Platz ist . Es sind ja nicht die Geld -
männer , die in diese Kasernen Hanse « sollen , sonder » nur die kleinen
Leute , die Armen ! Ans der schäbigsten Profit - Naffgier wird die

infamste aller Spitzbübereien frech und ungenirl getrieben und
zwar von Leuten , die geincinhin als Stützen unserer hentigen
Ordnung gelten .

In der That , würdige Stützen !
Wenn die Polizei einmal ei » gutes Werk thnn will , so möge

sie endlich eine Bauordunug erlasse », welche den von nus ge-
schilderten gemeingesährlicheii Zuständen wenigstens einigermaßen

ein Ente machl .
Das ist eine Ausgabe , die entschieden mehr in ihr Resior

paßt , alS das Traklcmeut der Armen mit Aunimisehlänchen

Nach Mittheilitlig des Statistischen Amts der Stadl
Berlin sind bei den hiesige » Slandcsämlern in der Woche vom
14. Januar bis inll . 20 . Januar zur Anmeldnug gekomiuen :
216 Eheschliepuiigkii , 1004 Lebeudgeborene , Sö Tvdlgeborene ,
659 Sterbefälle .

Wissenschaft und Strasieubah « . Der geplante elek
irische Betrieb aus der Berlin - Charlottenburger Pferdebahn ist
blos bis zur Sommersiraße in Aussicht genommen worden . Auf
der Streck « bis » um ikupfergraben dürste die behördliche Geneh -
migung zu einem elektrischen Betriebe deshalb nicht zu erreichen
sein , wert die Linie dicht am physikalischen und physiologischen
Institut der Universität vorbeiführt . Bei Anwendung des elektri «
scheu Betriebes mit oberirdischer Stromsührung würden in diesen
wissensekastlicheu Instituten keine Untersuchungen über Magnetis
nius ui ' . o Elektrizität mehr ausgesührl werden können . So hat
Projessor Dr . von Helmholtz , zu einem Gutachten aufgesordert ,
sich dochi « allsgesprochen , daß durch den elektrischen Balinbeirieb
alle gcuanere » physikalischen Arbeiten , bei denen die Richtlrafl
und Stärke des Erdmagnetismus eine Rolle spielt , erheblich be

euiträchligl »verde » würde » . Auf absolute magnetische Mesjungen ,
auf die Bestimmung der Stärke des Erdmagnetismus , der Dekli ,
Nation und Inklination , der absoluten Slromslärke u. s. w. würde
wohl ganz verzichtet werden müssen , während die relativen Messnngen
deS Widerstandes , der Spannung , der Stromstärke , bei denen
Galvanometer und ähnliche Instrumente Anwendung finden ,
durch den elektrischen Bahnbetrieb mindestens sehr z » leiden
haben würde » .

Zu de « Projeklen für Errichtung von elektrischen Hoch
bahnen , »velche dem Magistrat bereits vorliegen , dursten sich
«hrigeus , »vi « geschrieben wird , angesichts der bevorfiehcnden
diesjährigen Banperiode demnächst noch mehrere hinzugesellen .
In dieser Boranssetzung hat das Magistratskollegium eine Kom -
Mission gewählt , welche diejenigen Bedingungen und Maßnahmen
berathen soll , die bei den z » erivartenden Anträgen von vcr >
schied «»»»» Gesellschaften k . auf Errichtung solcher elettrische ,
Bahnen in der Stadt seitens der städtischen Behörden zu stellen
sind . In die Komiiltssip » sind gewählt worden Stadtsyndikus
Menbrlnk , Stadtbauralh Hobrecht . Stadtschulrath Bertram .
Kämmerer ' Maaß und die Stadträlhe Marggrafs und Kochhan » .

Wie sahreu auf der Eisenbahn , so lang bis wir die
Schwindsucht iza ' n, Der sicherste Schutz gegen Krankheit ist der
Rcichthum . W« r genügend Geld hat , der ist nicht allein bei sich
zu Hause , sondern auch aus der Reis » gegen Krankheit weit
sicherer geschützt , als der Arme . Die Rachtheile des Reifens in
der vierten Wagenklasse gegenüber der Eisenbahnfahrt auf
»reiche »» Polster »rat mit einer Klarheit , die nichts zu wünschen
übrig läßt , in einem Beucht zu Tage , den Dr . Petri im letzten
Heft des kaiserlichen Gesundheitsamts über die Verbreitung der
Tuberkulose durch den Eisenbahnverkehr verössenllicht hat .
Im Laboralonu » » des hiesigen kaiserlich »» Gesundheiisamtes sind
leit Milte Januar Ikgl bis Mitte Juli 1692 Versuch » ausgeführt
worin » , deueu gewisse Besürchlungen über die Möglichkeit
der Tubert » ! osevsrbre >imig durch hie Schlaiwagen zu Grunde lagen .
Diese auf all » Wageiiklasse » ausgedehnte » Uutersuckmnseii halten
folgendes Ergebiiiß : Auf je einen Onadralzeniimeler des Fuß¬
bodens fand «« sich »» der IV. Wagentlass « rund 12 600 Bakterien -

keiiue , ju der III . Klasse 5500 , in der II. Klasse 4350 und l » der
k, Klasse 8600 Keime . Ter Reisei ' de der IV . Wagenklasse ist also
fast f ii n smg l so stark einer Krankheitsgesabr ausgeietzl , ( US
der Reiche guf den rolhen Polstern der ersten Klasse l

Es heißt , daß über die » weckmäßigstr » Mittel , um die

Personepiuage » von den schädlichen Keimen zu hesreien . umfassende
Versuche angestellt worden sind , Unseres Erachleps liegt die
Abhilfe insoweit einfach zu Tage , als man nur nöthka hätte ,
die ckelhasl - schinntzigen Wagen der IV . Wagenklqsse Überhnuplsins
Girünipel zu werfen und anstelle der nnmenichlichen Beförderungs¬

art eine menschliche zu setzen — selbstredend zu Fahrpreisen , die

des
aus
der
an -

auch ein gewöhnlicher Mensch erschwingen kann . Bevor dies
nicht geschehen , rverden auch die wissenschaftlichen Versuche wenig
fruchten .

Unsere heutigen Eiseiibahilverivaltuiigen sehen allerdings
nicht danach ans , als ob sie sich zu einem solchen Radikalmittel
aufraffen würden !

Ter preußische StaatSharShaltS > Etat pro
spricht in seinen trockenen Zahlen eine recht beredte Sprache für
denienigen , der sie verstehen will . So sind zum Beispiel für die
Polizeiverwaltiing von Berlin 532 700 M. mehr als im
laufenden Etat ausgeworfen ! Die gesammteir Kosten
Staates für die Polizeiverwaltiing von Berlin sind
12 334 811 M. veranschlagt . DaZ ist die gute Hälfte
als Ertrag der direkten Sienern aus Berlin
aeiiouluienc » Summe , welche 24010100 Mark beträgt .
Dafür kann man allerdings schon etwas verlangen ! Für
die Universität Berlin ist

'
der Zuschuß um 10000 Mark

erhöht worden , hauptsächlich für Errichtung von Ersatzordinariaten
in der medizinischen und philosophischen Fakultät und die Um -
Wandlung des Extraordinariats in ein Ordinariat . Ter Uni -
versilät fehlte eS bis jetzt an einer Einrichtung für den
experimenteilen Betrieb der Psychologie . Es besteht jetzt die Ab -
ficht , ein eigenes Seminar für diesen Zweck zu errichten . Zur
Tccknng� der einmaligen Kosten , insbesondere zur Anschaffung
uo » Jnslrumenten und Apparaten sind 6000 M. ausgeworfen .
Für die vom Handelsniinisterimn ressortirende Webeschule in
Berlin ist ein wöchentlich vierstündiger tbeorelischer Unterricht
in der Färberei mit elemciilaren Temonstralionen in Aussicht
genommen , wofür 1500 M. erforderlich sind . Tie Berliner Webe -
schule war die einzige , an welcher bisher Chemie und Färberei
nicht gelehrt worden ist . Zur Erhöhung des Gehalts des ersten
Staatsanwalts am Landgericht I von 7500 M. ans 8700 M
sind 1200 M. ausgeworfen »c. »c. Das Studium des Etats ist
sehr empsehleuswerth !

Ein Thcil der berliner Nachtwächter wird nun . wie
beslimml verlautet , mit dem 1. Februar von der Bildsiäche ver -
schwinden und durch Echiihmänner ersetzt werden . Es scheint
sich zunächst nur um einen Versuch zu handeln ; denn der nm -
gesonnte Nachtdienst wird sich nur auf die sechste Hauptmann -
schast erstrecken , die den Stadtihcil Moabit umfaßt . Später
wird dann die Neurinrichlunq weiter ausgedehnt werden , und
zwar vermuthlich mir dem drsatz der immer noch nicht voll -
zähligcn Cchutzmaiuischast Hand in Hand gehen .

Uelxr eiue zeitgruiäße Entsoliiniug weiß die „ Berliner
Zeitung " zu berichten : Das Dienstmädchen eines hier wohnhaft
gewesene » Agenten hatte seinen Dienst aufgegeben , weil ihre
Dienstherrschaft nach außerhalb verzog . Tieselbe halte dem
Dieiistmädchen zwar zugeredet , mitzukommen , das wollte aber
von Berlin nicht weg . Seit fünf Monaten halle da » Mädchen
keinen Lohn erhallen und unkluger Weise um Zahlung nicht gc -
drängt . Kurz vor dem Umzug wollte sie ihr Geld haben ; da
wurde ihr aber erklärt , daß baares Gelb nicht mehr vorhanden
sei . Wenn sie überbaupt etwas hoben wolle , müsse sie mit einem
— 3 Mouats - Wcchsel vorlicb nehmen . Und wirklich stellte ihr
ihr Dicnsthcrr ein Akzept , in 3 Monaten zahlbar , aus .

Schade , daß die Gewerbe - Ordnung eine Verallgemeinernng
diescö WechselgeschäsiS nicht zuläßt . Die leidig « Unlbotinüßigkeit
der Arbeiter ließe sich durch Drei - Monats - Akzepte spielend be -
zähmen !

Zum Falle Allna Winklet * . Der Kriminalpolizei isij ein
mit Den Aiichsiaben p. E. »nierzeichneter Brief znzcgange » , in
dem sich der Absender als die Person bezeichnet , die die un -
verrhclichle Anna Winkler in der vcrhängnidvolleu Nacht nach
Hanse begleitet bat . In dem Schreiben wird initgetheilt , daß
die W. eines natürlichen Todes , nach voranfgehenden Krämpfe » ,
gcsivrben sei. Ausgegeben ist das Schreiben auf dem Postamt l3
in der Otiten Jakobsiraße . Es iväre sehr wünschenswerth , wenn
der Verfasser deS Briefe ? sich nennen oder doch augeben möchte ,
ob die Mauschelten , die in der Winkler ' schen Stube zurückgelassen
wurden nud aus der Innenseite den mit Tinte gesehriebeucn
Namen F. Eebnner enthalten , von ihm zurückgelassen sind . Bis
jetzt sind 26 Personen «rmiUell , die diesen Namen führe « und
alle ihr Alibi haben nachweisen müssen . Weiter wäre er-
ivnnscht , daß der Briefsteller durch Abgabe der Hans - und
Stubcnschlüssel an das Polizeipräsidium den Nachweis lieferte ,
daß er wirklich der Gesuchte ist . Uebrigens hat ein Mädchen .
das gleichfalls in dein Hause Borsigstr . 31 wohnt und unter
ihre » Bekannten den Beinamen „ Schlackwurstbcrtha " führt , ans
gesagt , daß es in jeuer Nacht gegen l3/4 Uhr vor der ver -
schlossenen HauSlhür auf den Nachtwächter gekartet habe , als
die Thür innen geöffnet und ei » Herr , auf den die Beschreibiing
des Gesuchten genau paßt , hastig hiimusgeeilt sei und die
Wartende ziemlich unsanft bei Seite gestoßen habe . Die Per -
sonen , die das Zimmer zuerst betreten haben , erklären ans das
bestimmteste , kein Geld gefunden zu haben , während der Schreiber
des obigen Brieses behauptet , beim Verlaffen der Winkler ' schen
Wohnung 5 M. ans den Tisch gelegt zu haben .

Zwei Einbrecher , welche sich in der Bretterbude auf den
Eöllutschen Wiesen wohnlich eingerichtet halten und von hier
aus ihre Diebeszüge unternahmen , sind in der Freitag - Nacht fest¬
genommen worden . Es sind zwei junge Burschen , Namens
Albrecht und Neumann , welche auch bereits ein umsassendes
Geständniß abgelegt haben . Danach sind die Verhafteten die
Anführer einer vielköpfigen , wohlorganisirteii Diebesbande
gewesen , welche nicht nur die Rixdorfer Einwohnerschast
fortgesetzt geplündert hat , sonder » auch in Berlin und
Umgegend Einbrüche ausführte . Ihre Komplizen zu nennen ,
waren di « Vcrhastelen noch nicht zu bewegen , doch sind am
Freitag Nachmittag wiederum zwei Personen , welche der Theil ,
nähme dringend verdächtig sind , zur Haft gebracht worden . Bei
der Suche nach den Einbrechern fand ein Gendarm in der
vrettag - Nacht in einer Laube auf den Köllnischen Wiesen einen
Menschen , der sich später als ein bekannter , von zahlreiche »

Polizeibehörden schon seit langem gesuchter Verbrecher Naniens
Noivack entpuppte . Als derselbe den in Zivilkleidnng besind -
lichen Gendarm erblickte , siürzte er sich ans ihn und zog ihn
mit ivahrer Niesenstärke nach dein »vcnige Schritte entfernten
Wiesengrabe » . Bei dem Versuch , den Beamte » in das

chlayemtg » Wasser zn werfen , sielen beide Personen in den
an jener Stelle ziemlich tiefen Graben nud nun begann ei »

Kampf auf Leben und Tod . Ter angegriffene Gendarm schlug
mit einem Knüttel seinem Angreifer auf den Kopf . Nvwack er -
wies sich aber alS stärker , und so versuchte er , den Beamten mit
dem Gesicht in den Schlamm zn drücken . Auf das Hilsernfen
des in großer Lebensgefahr schwebenden Gendarmen eilten

mehrere in der Nabe weilende Polizeibeamten hinzu und befreiten
ihren bedrängten Kameraden aus den Händen des Verbrechers .
In dem Kampf « hat der Letztere so schwere Verletzungen davon -

«tragen , daß er dem Krankenhaus überwiesen werden »nußle .
Ter Gendarm kam mit leichten Verletzungen davon .

Hütet Eure Zlinge » ! Wegen angeblicher Maj »st äts -

beleidigung wurde am Freilag früh der in der Hagels -
bergcrstr . 22 bei einer Frau Seiffert wohuhafte Arbeiter Stephan
KnderSki m Hast genommen . Die Denunziation soll von seinen
beiden Schlafkollegeu Franz WilewSki und Valentin Urban per -
übt iporden sein . Man hüle sich !

Eine verhänguisevolle Ohrfeige wurde vor einigen Tagen
dem tvjährigei » Sohne eines an der Königschaufsee wohnende »
Tischlermeist «rs Pauli geschlagen . Mehrere junge Leute , dar -
unter der ohen erwähnte P. spielten in eine ». Lokale der Greifs -
maiderstrqß » Billard , wobei der 22 jährig » Zimmermann Heinrich
die Tafel führte und die Points anschrieb . Im Lauf » des Spiels
muß H. die Zahlen unrichtig notirt haben und P. . der sich be -

achtheiligt glaubt », stellte ihn deshalb zu , Red » , Es kam

zwischen den beiden Hitzköpfen zum Wortwechsel und schließlich
verabreichte der jähzornige Zimmermann seinem Gegner eine

derartige Ohrfeige , daß P. mit dem Kopfe gegen die Billard -
kante flog . Am ' Tage darauf — am vergangenen Mittwoch —

klagte der Geschlagene über Kopfschmerzen , es wurde ein Arzt
geholt lind dieser stellte bei dem jungen Manne Gehirnblutung
fest . Der Bedauernswerlhe liegt nun hossuungslos danieder , so

daß die Angehörigen das Schlimmste fürchten . Die Behörde
hat bereits gegen den Schläger Untersuchung eingeleitet .

In Alt - LandSberg ist eine so heftige Masernepidemie
ausgebrochen , daß die drei untersten Klassen der Stadlschule gc -
schlössen werden mußten , da aus diesen Klaffen 31 Kinder er -
krankt sind .

Ein aufregender Vorgang spielte sich am Freitag Mittag

oegen 12 Uhr am Kronprinzeiinfer ab . Als sich schon große
Mengen von Schutzleuten nach dem Lehrter Bahnhose zum Em -

pfange des Fürsten Bismarck begeben hatten , gerieth der Förster
O. aus der Ackcrstrabe mit seiner 29 Jahre alten Ehefrau am

Kroiiprilizenufer i » Streit , der damit endete , daß die Frau plök -
lich von der Straße verschwunden war und in der Spree wieder

auftauchte . Zunächst wurde die Gefährdete mit Hilfe mehrerer

hiiijiispringcnoer Personen gerettet und nach einem Krankenhause

gebracht . Das Rettungswerk war dem Publikum dadurch noch

besonders schivierig aemacht , daß der Rettungsball riß und als

ein wahrer Zufall ist es zu betrachten , daß die Frau den Strick

zu fassen bekam . Es machten sich bei der Besprechung des Vor -

falles Stimmen dahin geltend , daß der Förster seine Gatli » ab¬

sichtlich in die Fluthen gestoßen habe , während von anderer Seile

das Gegcntheil behauptet wurde . Zum Glück für O. wurde die

Frau in das Bewußtsein zurückgebracht und konnte aussagen ,
daß sie in der Erregung über den Wortstreit mit ihrem Manne

selbst den Sprung gethan habe .

Zu Bode » , gestosicu und mit Füßen gctreien wurde bei

dem Bismarckrummel am Freitag eine Frau , die sich mit ihrem
Kinde auf dem Arme in dem Gedränge befand . Sie konnte

den nach dem Bahnhof vorivärls drängenden Hnrrah - Patrioten
nicht stand halten und kam derart unglücklich zu Fall , daß sie
eine Verstauchung des Fußes erlitt , während das arm » Wurm

andere erhebliche VerUtzrmgen davon trug .

Polizeibericht . Am 26. d. M. Z Vormittags ivnrde im

Landwehl lanal , in der Nähe der Stadtbah >, die bereits stark ver -

iveste Leiche eineS etwa 40 Jahre allen Mannes angeschwemmt.
In seiner Wohnung , in der Wiesenstraße , wurde ein Arbeiter er

bäugl vorgefunden . — Vor dem Grundstück Gilschinerstr . 19 —21

stürzte ein Kutscher mit dem Pferde , ans dem er ritt , und erlitt

eine Verleyuim am Fuße , so daß er in eine Klinik gebracht werden

mußte . — Mittags sprang eine Frau gegenüber dem Hause
Kronprluzeiiuser 4, in die Spree , wurde jedoch noch lebend aus

dem Wasser gezogen und nach der Charite « gebracht . — Nach -

mittags gerieth ein üjähriger Knabe vor dem Hause Alexander -

slraße 19 unter die Räder einer Droschke und wurde am Knie

erheblich verletzt . — A » der Ecke der Vlumsrnhal - und Kurjürsten -

straße wurde ein dreijähriaer Knabe durch einen Mörtelwagen

iiberfabreii und am Knie ,o sch,ver verletzt , daß seine Neber -

sührung nach dem Kranlenhause erforderlich wurde . — Im Laufe
Oes Tages fanden acht Brände statt .

Gerillsts�Beitung .
Gcwerbegericht .

Kammer III . Vorsitzender : Asjeffor Fürst . Sitzung

v o m 23 . Januar . ,
Ter Arbeiter P. verlangt von seinem ehemaligen Arbeitgeber

Horncmann ein « Lohncnischädignng für sieben Tage . Ter Be -

klagte bestreitet , den Kläger unrechtmäßig entlasten zu haben , »r

behauplet , daß derselbe nur für die geil engagirt wurde . loälwend

welcher ein anderer Arbeiter krank sei . So lange wie t-ie Krank -

heil des Betreffenden dauerle . habe denn auch Kläger bei ihm

gearbeitet . Ter kfläaer giebt zu, thalsächlich nur als Erlagmauii
des Erkrankte » beim Bekiaglcn i » Arbeit getreten zu sei », bestreitet

dagegen , daß seine Eutlasinng infolge der Gesundung jene - Z

Mannes erfolgt sei . Lohüdifferenzea »oege » habe man ihn e»t -

lassen . Hrerüder wird darauf Beweis erhoben . Ter Zeuge R. ,

jener Vorgänger des Klägers , sagt mit Besl >»»»lhe >t aus . an dem

Tage , an welchem er zum ersten Mal nach der Krankheit wieder

zur Arbeit kam . sei Kläger «nllassc » worden . Infolge dieser

Aussage wies das Gericht den Kläger ab .

Kammer Hl . Vorsitzender : Asseffor Eu » o .
Budiker und A r b e i l g « b e r. Der Arbeiter R. klagt

gegen Herrn Wienicke auf Zahlung von 99 M. rückständigen
Lohn . Wienicke macht eine große Gegenforderung geltend . Er

überreicht dem Gerichtshof eine Urkunde , aus welcher ersichtlich ist ,

daß ein Budiker eine Forderung im Betrage von 60 M. an den

Kläger bat und daß derselbe diese Forderung dem Wi , »icke jedirtf .
Tie 50 M. vor alle », will Beklagter zur Kompensation gebracht

sehen . Da ? Gericht vcrnrlheilte ihn jedoch zur vollen Zahlung
seiner Schuld an den Kläger . Mit der zedirlen Forderung wieS

es ih » an das Amtsgericht ; dieselbe habe mit dem Arbeits -

verhältniß alS solchem nichts zu ihn » und könne gegen Lohn -

sordcruugen nicht aufgerechnet werden .
Kaminer I . Vorsitzsuder : Asseffor Löwe . Sitzung

v o i » 24 . Januar .
Für den Schneidermeister Trenseldt hatie die Mäntelnäheria

Frau F. in ihrer eigenen Behausung Mäntel gefertigt . Da sie

nicht ganz pünktlich im Liesern war , gab ihr Trenseldt am
2. oder 4. Oktober , nachdem sie geliefert hatte , keine Arbeit mit

nach Hause . Sie sollte wiederkommen . Am 16. Oktober hatte

sie trotz ihrer Bemühung danach noch nichts zu lhun . Iran F.
wandte sich nun an das Gewerbegericht . Sie gab an . am
2. Oktober geliefert zu haben , und beanspruchte für d>« Zeit
vom 2. bis 16. Oll ober ein « Lohnentschädiguxz . Ter Beklagte
machte gegen die Klage geltend , die Klägerin habe die bestimmicn

Liesertage nicht innegehalten und sei deshalb am 4. Oktober , an

welchein Tage sie seiner Meinung nach das letzte Mal Ueterte ,

entlassen worden . Der Beklagte wandle außerdem ein , daß er
eine in ihrer Wohnung thäüge Arbeiterin beschäsligen oder nicht

beschäftigen könne , wi « es ihm paffe . TaS Gericht war jedoch
anderer Ansicht und vernrthcill « ihn zur Zahlung von
20 M. , mit der Begründung , die Klägerin sei seine Gehilfin ge -
wesen , beim Fehleu des direkten A»- schiusses der Knnbsgnngs -

feist stehe ihr dielelbe zu . und ein Grund zur sosprsige » Ent¬

lassung habe nicht vorgelegen . Die «eiyiesene Nnpüntllichteit der

Klägerin Härle die Entlastung nicht gerechisertigk . ! 0 M. für die

Woche habe dqs Gericht als angemesjene « Lohn einer Mäntel -
arbeiterin angenommen .

Kaminer III . Vorsitzender : Assesso , Tun o. Sitzung vom

24. Januar .
Der Arbeiter Gryes klagt gegen de « Zimmermerster Laiige

auf 6,10 Vi . rückständigen Loh » . Er habe , führt er aus , am 13. ,
14. und 15. November bei Lange gearbeitet , dann aufgehört und

einen Kollegen beaustragt , ihm a>» Sonnabend seinen Lohn mit »

zubringen . Der Kollege habe das vergeffen . Als er nun selbst
zu Lange gegangen sei . habe derselbe ihn nicht kennen wollen ,

obwohl gerade er es gewesen sei . welcher ihm . Kläger ,
beim Veginn der Sirbeil Axt und Spate » in die

Hand gab . — Im Terpiine erklärte Herr Lange edenialJs

Gryes nicht zn kennen . Derselbe sei auch M keinem Buch ein -

getragen , auf keiner Lohnliste sei sein Name enthatten . Hieraus
wird der Posier des Beklagien pernomme » , Dieser kennr den

Kläger gleichfalls nickt . Zwei weitere Zeugen wissen jedoch
best , mint , daß der Kläger die angegebene » Tage für Meister
Lang « gearbeitet hat . Das Zrlheil des Gerichts lautete auf
Zahlung der 6,10 M. — Eine nette Wirthsck�aft scheint des dem
Herrn Lange zu herrsche », wenn ihm erst durch Gerichts »



Verhandlungen nachgewiesen werden muß . daß der oder jener
bei ihm in Stellung war .

Füns Putzer klagen gegen den Bau - Unternehmer Reinboth
auf Zahlung einer Lobnentschädigung . Ter Beklagte wandte
ein , „ den Leuten " , die Putzarbeiten , welche sie ausführen sollten ,
nur unter dem Hinweis übergeben zu haben , daß wenn der
Maurermeister Dorich „ dazwischen komme " , sie die Arbeit wieder
aufgeben müßte » . Herrn Dorsch waren nämlich die gesummten
Maurer « ( also auch Putzer - ) Arbeiten an den in Frage stehenden
Bau übertragen worden , doch ließ derselbe etwas lange mit dem
Beginn der Putzerei auf sich warten . Ans den Verhandlungen
ging nämlich hervor , daß er für den Rohbau nock kein „ Pütt -
Pult " — auf hochdeutsch : keine Bezahlung — erhalten hatte ,
Herr Dorsch sei nun . führte der Beklaqie aus , „ da -
zwischen gekommen " . daher sei er nicht verpflichtet
gewesen , die Kläger weiter zu beschäftigen . Diese stützten sich
darauf , Beklagter habe wohl jene Aeußerung bezüglich der Da -
zwischenkunft des Herrn Dorsch gethan , doch habe er , als der
Mann „ angetreten " sei , sie ausgefordert , sich nicht daran zu
kehren , sondern auf die Rüstung zu steigen und weiter zu putzen .
Am andern Tage fei die Kälte gekommen und als diese vorbei
war , habe Beklagter nichts von ihnen wissen wollen . Die Kläger
wurden abgewiesen , weil sie mit der Bedingung , dem Maurer -
meister Dorsch eventuell Platz machen zu müssen , einverstanden
gewesen seien , und hätten sie , da derselbe sein älteres Anrecht
geltend machte , keiner : Entschädigungsanspruch .

Prag , 26 . Januar . Omladina - Prozeß . Bei der heutige »
Verhandlung wurden Schreib - Sachverständige sowie Sach »
revftändiae für Papier und Tinte vernommen und das Zeugen «
verhör begönne » . Polizeiwachtleute schilderten die Mißhand -

luiigen und Verwundungen , denen sie durch die Uebermacht
der auf sie eindringenden Exzedenten ausgesetzt waren . Gäste
und KellnerI des Adeligen Kasinos sagten über den Steinhagel
aus , durch welchen st Z. die Fensterscheiben des Kasinos zsr -
trüurmert wurden . Der Präsident des Gerichtshofes war wieder -
holt genölhigt , die Angeklagten zu anständigem Verhalten den
Zeugen und Sachverständigen gegenüber zu ermahnen . Ein Ver -
rheitiger wurde zur Ordnung gernfen .

Eiiicr jener Verstöße gegen die Bestimmungen über den
sonntäglichen Eewerbeverkehr , sür welche der Verein der Ber -

liner W « i ß b i e r w i r t h e die Gerichtskosten übernommen hat ,
beschäftigte gestern die S. Strafkammer als Berusungsinstanz .
Der G a st w r r t h Kraus « war vom Schöfseugerrchl zu a M, Geld¬
buße verurtheill worden , weil er an drei Sonntagen außerhalb
der sür de » Eewerbeverkehr freigegebenen Stunden Bier über
die Straße verkanst hatte . Der Augeklagte hatte auf
grjind vo » Rechtsausiührungen der „ Ganwirths - Zeitung " die

Behauptung aufgestellt , daß nach ß Ivo der Reichs - Gewerbe -
Ordnung die in dieser enthaltenen Bestimmungen über die

Eonntagsheiligung nicht anwendbar seien . Auf grund der be
kannten Kammergerichts - Entscheidung hatte das Schöffengericht
die Ansicht des Angeklagten sür rechtsirrthümlich erklärt .
Ter genannte Vereist hatte den Rechtsanwalt Leopold Meyer
mit der Einlegung der Berujung beaustragt und dieser
führte vor der Strafkammer solgeudes aus : Die an -
gezogene Rechtsprechung des Kammergerichts stehe im Widerspruch
mit der Auslegung des tz lOöo R. - G. - O. durch das königliche
Poiizei - Präsidiuin . die Minister des Innern und sür Handel und
Gewerbe , sowie alle Untergerichte . Bis zu jener Kannncrgerrchts -
Eulscheidung habe eS nur die eine Auffassung gegebe », daß
gemäß § IOS c R. - G. - O. Schaukwirth « alle diejenigen
Speisen und Getränke , welche sie an Gäste zum
Genuß auf der Stelle zu verlaufen pflegen , auch
zum Genuß außerhalb des Lokals verabfolgen dürfen
Dies sei auch zweifellos die Absicht des Gesetzgebers gewesen ,
denn zonst würden ja die Kneipbrüder , die sich in der Kneipe
sestzulriulcu pflegen , die WohUhar des Gesetzes genießen , wahrend
diese de » Kranke » und Elenden versagt bliebe , die an das Bett
oder Zimmer gefesselt sind und einer Erfrischung bedürfe ». Aus
alle Iäll » hätte der Angellagte in gutem Glauberi gehandelt . Das

Kammergericht habe dem Bcrusrnrgsrichter ausdrücklich zur Pflicht
gemacht , zu prüfen , ob irr solchen Fällen die Gastrvirthe
das Bewußtsein gehabt haben , daß sie das Handels - und nicht
das Schankgcwerbe ausgeübt haben . In dem vorliegenden Falle

habe der Angeklagte der Ueberzcugung gelebt , daß er zum Bei -
kauf von Bier über die Straße befugr ' sei, denn in allen Gast «
wirths . Vereinigungen , aber auch in alle » Polizei - Organen sei
dies sür zulässig erachtet worden . Ter Gerichtshof war mit dem

Vcriheidiger der Ansicht , daß der Angetlagte bona üäo gehandelt
habe niid erkannte deshalb aus Freisprechung .

Ans dem Reichsgericht . Leipzig . 2K . Januar . Eine
rvichtige Entscheidung in bezug aus Urkunden -
s ä l s ch u n g fällte heute der 2. Elraiseuat des Reichsgerichts .
Danach ist in der Regel eine Urkunden fälsch ring
dann nicht anzunehmen , wenn der » rsprüng -
ltche Inhalt der Urkunde deutlich erkennbar
bleibt und von dem
n » t e r sch e i d b a r ist . Bon
aerichte Orteksbura sind der Grundbesitzer Pasch ia und
der Echncidermeifler Friedrich Olk ans Bcutzersdorf wegen
Urkundeiisälschung virurrheilt worden , der letztere zu 1 Woche
Gesäuguix . Paschia wollte am LI . Februar v. Js . aus dem
Markt « i » Orlelsburg nichrere Schweine verlausen . Eines der -
selben überließ er schließlich dem Olk käuslich . Als er
arch das Ursprungsaltest übergeben wollte , zeigte es sich ,
daß auf demselben ( jedenfalls infolge eines Versehens des
betr . Bsnnrten ) die Farbe des Schweines als weiß angegeben
war , während es in Wirklichkeit unverlenubar grmr war .
Paschia meinte , er wolle dos gleich abändern , aber Olk hiell
ihm entgegen , er sei doch nicht " der Schulze . Dennoch schrieb
Paschia an de » Rand des mir Tinte gesck,rrebkiren Attestes neben
das Wort „ weiß " mit Bleistift das Wort „ grau " . Olk machte
dann beim Wcilerverkauf des Schweines von diesem Älteste
Gebrauch . Die Strafkammer nabm dann den gesetzlichen That -
bestand der Urkur . densälschpng für erwiesen an . — Gegen das
Urlbeil hall « nur Oll Revision eingelegt . In der heutigen
Verhandlung des ReichsgerichlS erklärte auch Herr Reichsauwalt
Galli ha « Urlheit für bedenklich . Das Reichsgericht erkannte
ans Aushebung deffelben . und zwar auch bezüglich
d e s At , t a n g e k l a g t e n P a s ch i a , der keine Revision ein¬
gelegt halt ». Die Cache wurde zur erneuten Verhandlung a »
das Laudgerickit A l l e n st e i n zurückgewiesen . In den Gründen
hieß es : Wie die Sache liegt , hätte es einer näheren Darlegung
bedurft , inwiefern hier cuie Perfälschung vorlieg » und in -

wiefsrn Olk von dem fraglichen Atteste zum Zwecke der

Täuschung Gebrauch gemacht habe . Das gänzliche Unter -

( rechtswidrig gemachten ) Zusätze
Von der Straskammcr beim Amis

lassen der erforderlichen Darlegung nöthigt zu der Annahme , daß
die Strafkammer über de » Begriff des Verfälschens und Ge -
brauchmacheus sich in einem materiellen Rechtsirrtdum befunden
hat . Es müßte namentlich erörtert werden , ob nicht der ur -
svrüngliche Inhalt der Urkunde deutlich erkennbar und von dem

Zusätze nnterscheidbar war .

Verl ' LmnuUuLjzen�
Der Verband der Sattler und Tapezierer ( Filiale

Berlin ) hielt am 20 . Januar Alle Jakobstraße 83 eine Sitzung
ab , in der über die vom Verband einzuführende Arb «itslosen -
Unterstützung debatlirt wurde . Darauf erörterte man die Frage ,
ob der Verband sich einem Jndustrieverbande oder Kartell -

vertrage arischließen soll . Ueber beide Punkte erfolgt Abstimmung
irr nächster Versammlung . Zugleich wurde bekannt gemacht , daß
die Mitglieder , welche länger als 13 Wochen mit dem Beitrage
im Rückstände sind , keinen Zutritt haben . Zum Schluß weist
Kollege Matsckular aus den Maskenball des Verbandes hin , der
am 10. Februar stattfindet .

Eine öffentliche VolkSversammlrliig fand am 24 d. M.
bei Joel statt . Männer und Frauen fülllerr dicht gedrängt den

großen Saal , um mit gespannter Aufmerksamkeit dem Vortrage
von Frl . Ida A l t m a n rr zu folgen . „Gesetzliche Gewissens -
sreiheit und thaisächlichc Vergewaltigung " war das Thema .
welches die Refereutin behandelte . Mit seiner Ironie geißelte
sie alle die scheinbaren Rechte und Freiheiten , welche uns
im gegenwärtigen Rechtsstaate zustehen . So z. B. bestimmt die

Verfassung ini Landrecht Th . II Tit . 12, tz II : die Eltern haben
das Recht , ihren Kindern in religiöser Erziehung das zu geben ,
was sie für das beste halten . kern Tritter hat ihnen drein zu
reden . Wie steht es nun mit diesem Recht ? Die Reserenlin
bchandelie hieraus die Verschiedenartigkeil der Urlheile gegen
diejenigen Eltern , welche selbst aus der Landeskirche au - gelreren
waren und von ihrem laut Verfassung ihnen zustehenden Rechte
Gebrauch machten . Sodann erwähnt die Vortragende die an
Dr . Wille ergangene Anfforderung , den Iieligionsunlerricht sür
Dissidentenkinrer eiuzrrstellcn . Das sind Eingriffe in die dem Volke

gewährten Rechte , die nur denkbar sind in dem heutigen Klasscnstaat .
Rednerin plädirt zum Schlüsse ihres interessanterr Vortrages sür
Austritt aus der Landeskirche , mit dem Bemerken , man solle
jedoch nicht glauben , daß dadurch die Roth und Armuth aus
der Welt geschaffen sei , vielmestr fängt mit dem freien Denken ,

ohne den verdummenden Rcligronszwang , die Besrciuugsarbeit
aus rvirthschastlicher Knechtung erst an . Zwanzig Jahrhunderte
lang haben sich im christlichen Staat die Zustände bis zur U» °

erträglichkeit gesteigert , aber ganz gewiß dauert in einem frei
denlerrde » Staate die Beseitigung solcher Zustände keine zwanzig
Jahrhundert . ( Brausender Beifall . ) Nach einer längeren Drs -

kussion , die sich dem Referat anschloß , nahm die Versammlung
folgende Resolution an : „ Die Versammlung erklärt das Vor -

gehen des Kultusnrinisters Dr . Bosse gegen Dr . Bruno Wille
mir der in der preußischen Verfassung verbürgten Religions - und

Gewissenssreiheit in Widerspruch stehend und protestirt aus das

Enlschrederiste gegen dieses Vorgehen . "

Die Freie Verciniguiig der Graveure und Ziseleure
hielt am Montag , den 2' / . d. M. , eine Versarnrnlung ab , in der
der Arbeiisvermittler bcauslragt wurde , monatlich eine Statistik
über Arbeilslcsigkcit dem Gerrerkichastsbureau zu übermittcl » .
Alsdann hiell Genosse Jahn einer » mit Beifall ansgenommenen
Vortrag über Gcsänguißwese » . Redner lrilisirt die Behandlung
politischer Gesaugener . Des weilercrr bespricht Redner die Ge >

fängnißarbeil und fordert , daß die Löhne sür Gefängrrißarbeit
nicht niedriger sein dürfe », als die des sreien Arberters . Eine

Disiussion fand nicht statt . Die Wahl zweier Unterkassirer wurde
bis zur nächsten Versammlung , die am 5. Februar staltfindet ,
vertagt . Arbeitslose und unterstützuiigsberechligle Kollegen haben
sich bei C. Wunderlich . Neue Grünstr . 20 , zu melden .

Ter Jritercsseuvereiu der Kisteumacher hielt am 2s . d.
eine Geiicralversammlung ab . Tie Abrechriuiig vom Stiftungs¬
fest , die zur Verlesung gelangte , ergab eine Einnahme vo » I46M .
und eine Ausgabe rvu 102,70 M. , ' mithin einen Ueberschuß von
40,30 M. Tie Abrechnung vom 4. Quartal weist eine Einnahme
von l 13,40 M. und eine Zlusg - ' be von 60 , LS M. aus ; folglich
einen Ueberschuß von S2,7S M. An Baarvermögen waren am
8. Januar 3SI . 77 M. vorhanden . Hierauf erstattet der Vor -

sitzende de » Jahresbericht des Vorstandes . Danach wurden im

vorigen Jahre 9 Vorsiandssitzungcn und 10 Versammlnirgen ab¬

gehalten . 98 Kollegen haben de » Arbeitsnachweis in Anspruch

genommen und 62 von diesen Arbeit erhalten . In die Arbeits -

Nachweis - Kommission wurden folgende Kollegen gewählt : Gierke ,
Liese . Genlsch , Lubecus , Tieke , Schumann und Schwanherz . Zum
Revisor wurde Kollege Beyer ernannt . Ein Antrag aus Statuten -

ändernrrg mußte bis zur nächsten Generalversammlung vertagt
werden . Ter Maskenball findet am 17. März bei Gründer ,

Köpnrckerstr . 100 , stalt . j

Ter Fachverein der Mnsikiustruiirenten - Arbeiter hielt
am 22. d. M. eine Versammlng ab , in der Genosse Hansen in
einem bcijällig ansgenommenen Vortrag über „ Materialismus
und Ethik " sprach . Von einer Diskussion über den Vortrag
wurde Abstand genomine » . Die Abrechnung vom Weihnachts -
vergnügen ergab eine » Ueberschuß von 13,68 Ps . , welcher Betrag
laut früberci » Beschluß der Wittwe Ritzerrseld übermittelt werden

soll . Unter Verernsangelegenheiten qiebt der Vorsitzende
bekannt , daß auch in der Branche der Musikinstrumenten -
Arbeiter eine Statistik über die Arbeitslosigkett ausgearbeitet wer -
den soll . Er forderte deshalb alle Kollegen , auch NichtvereinS -
Mitglieder auf , die in der Zeit vom S. Oktober vorigen Jahres
ab arbeitslos gervesc », die Tauer der Arbeitslosigkeit in die

Liste » einzutragen . Die Liste » liegen vom Freitag , den 26. Januar ,
ab im Arbeilsnachrucis bei Rohr , Nauriynsir . 78 , aus . — Da
die Billels zur Urania vergriffen sind , so wurde ein nochmaliger
Besuch einstinimig

'
beschlossen . — Der Vorsitzende gab ferner

noch bekannt , daß am 30 . Januar eine öffentliche Versammlung
der Musikinstrumenten - Arbeiter in den Kpnkordia - Sälen statt¬
findet und ersuchte die Kollegen , diese Versammlung zahlreich zu
besuchen .

z - ntral - Sr «» ! , «». und Ktervekats » »« r vintMien Niao «»l >au »r .
Beztik e. Äilglied - r - BerlainnUun « am Sonntag , den 88. Januar , In
Drcnste ' s Lolal , Veruaucrstr . 13.

z >»»on >>v» no »v» >»>n „ Hrllr - AUia « » " . Sonntag , de » i». Januar ,
Abei . dS 5 Uhr. bei s- chouivalder , Orantenftr . ro » (Zltorigplatz ) , Stvung .
Fidelilas .

Kergiiiiaungsserein „geltere «ZefeUMiaft " . Sonntag , den es. Ja -
nuar . Ad- >>ds � yhr , in Patlaisi «roilensaal , Naupachftr . « ! Sitzung mit
Tainen . Nachher Sesellschasieftunde .

fitdhauer. Sonniag , den es. Januar , AbendS ? Uhr, Versammlung
rauen in de » »rminheNcn , ltoinmandantenstr . »o

gand i » ga » d S. Sonntag , den es. Januar , Abends o uhr , bei Muller .
Ar. Jaanlsurterstr . so si . jtdelims .

jrrivat - Theat - ry - IeUfchaft „ Komelia " . Sonntag , den 88. Januar ,
Abends 6 Uhr, im Lokal - de» Herr » Sanermann , Adalberlftr . 6 : Sitzung mir
Damen , Tanz . . „ ,

Zp«> an>iali »a»I >l »i > „«- Ichenland " . Sonntag , den 8S. Januar , Nachm .
t Uhr : Seneralverlammlung mit daraufsolgender Ftdetila « bei Albert , Land »-
bergerNr . es, rechtes BeretnSzimmer .

V« ro » >igu » g » verei » „ kraternttaa " . Sonntag , den 8>. Januar ,
Nachm. ö Uhr. im Königsiadt - Kasino , Holzmarttsir . 78 ( oberer Saat ) , Sitzung
mtl Jidelllas . �

privat Theaterg - I ' elll ' chaN „pre,I »sa " . Sonntag , den 8S. Januar ,
Nachm. 6 Uhr. im Kluhau «, Ohmgaste i : Sitzung und Fidelilas .

prtvat - Tlientera . ceUschaft . . «eseUigdeit " . Alle Ii Tage Sitzung
nedtz Fidelilas im Restauranl AdmiralS - Sarten , Admiralstr . »», Abends
� Uhr. m .

ptl gttützunaaverrin „poriviirt «" . Soniitag , den 88. Januar , Nach -
mittaas « Uhr : Sitzung mit Tarnen bei Engelhardt , Friedenstr . 7t. Ausnahme
neuer Mitglieder .

«rleUsiiiakt „ g,ra " . Sonntag , den 88. Januar , Abends « Uhr, im
Restaurant A. Setter , Bergftr . «8 ( Earlensaal ) ! Besellschastsabend , Tanz und
Vmiriige . .

pattvnal » kaufmännische tzirankeu - und Sterdrkalfe , Osten , Hotz -
martlsir . 07. Montag , den 8». Januar er. . Abend « 8!j Uhr, im Restaurant
P. Bodenburg , Kommandantenbr . 10 —rr : Vorsiandssitzuiig ,

Achturg , ychulimucher 1 Montag , den 8». Januar , Abends Ssj Uhr :
Wroße öfsenttiche Acrsammlung aller in der Schuhinduslrte beschtistigten Ar-
beitcr und Ai beUerinnen . Stehe Jnseratentheil . _ . t

«letavereiu der Schneider l , Montag , den 8g. Januar , Abends
Ss! Uhr, Alle Jakobstrabo 8». Jahresberichte und Mttlhetlungen aus dem
Theitungsgeschäft .

Achtung , Schneider und Schueideri »»«»« ! Grobe Versammlung de «
Deutschen Schneider und Schneidcrinnen - Verdandes am Montag , den 80. Ja¬
nuar , Abends Uhr, im „Berliner Prater " , Kasianten - Allee s —o. Reichstags -
Abgeordneter Paul Retbhaus reserirt über das Thema : Tie wirthschastliche
Stellung der Arbeiter und Arbettertr . nen der Damenkonsettlon und wie ist eine
Hebung der Lage de- selben möglich ?

Arbeiter - Kild «»o«ich »lr . Sonntag Vormittag o—tl Uhr Nord -
Schule . Müllerstr . 178a : Unterricht in Deutsch toberes ) : Ost - Schule ,
Maitusilrabe Zl : Unterricht in Buchsührung . Für alle drei Schule »
Unterricht in : Nationalökonomie Neue Brünstr . lo , r Dr. , von 8 —Ii Uhr
Vormittags .

Montag , Abends 8!; -»l»st Uhr : Nord - Schule , Müllerstrabe rroa :
Unterricht in (Ses- tzeStunde . Südost - Schule , Retchenbergerslrabe 183:
Deutsch .

Bei allen Nnt- rrichtSsächern können Schüler und Schülerinnen auch jetzt,
im Laufe des SemesierS , eintreten .

z - llaldlwvtl » »tisch « G,s , und p>«kut >rkl » d« . Mar Sayser ,
jede » Sonntag Bormittags rojs Uhr im Resiaur . Schömann , Heimsir . I«. �
Reimer , j - dln Wonlag . Abends 8 Uhr, bei Rudolph Bahr . Gertchtsltr . >».

Arbeiter . Sänyrrbvud Keriin » und HImg « g - n » . Konutag . Alle
Aenderuitgen im B- rein »saIender sind »u richten an Fr . Sortum , Manlettstel -
brabe 48, vorn II. Abend » 8 Uhr : Uebungsstunde . Ausnahm « neuer Mit -
glieder . — „ D t r t g e n ie n ch or " , Stadlbahnstation zur Börse , Risiaurant

t-erkules. — F r o h s i n » > , Rummelsburg , Berlinerftr . 88 bei Frtefeile ,
tachm l —3 Uhr. — pl «» tag . No rddeulsche Schleis - , Metchtorstr . is

bei Etehmann . — Liederiasel der Maler u. veno . Verussgenossen ,
Annenstr . ra bei Ehrenberg . — T o n b l ü lh e . «öriitzersir . so bei Siewert .
— Llülhe . Weit str. 83 bei Küchenmeister . — Sänger Hain , Reichen -
beraersirabe ls bei Pätzhold . — Liedessreiheit II, Slraubderg . im
Restgurant S' üger . — Diyrlhenblätter , B- lsorlerstr . ls , bei Schneider .
Ecsangverein Ltederzweig , Hermsdors , WatdmannSlust bei Kenner „ Zur
Fichle ". — «esanaveretn Berliner Bildhauer . Or n am e n l, Wrangelsir . lti bei
Schmidt . � Frisch auf w Echönwalve i. d. Wart bei Schulz . — Frisch
zur Freiheit , Simeonfir . 83 bei Flick . — Metallarbeiter „ Osten "
Soppenslr . 89 bei tieller . — Bteber ' scher Männerchor , Elisabeth -
strahe I« bei R. HIrthe . — Mohr ' lches Doppel - Ouart - tt , Büschtng -
ftrabe 7 bei Jakob .

« und der »esellige » Zirbeiterverelu , Kerliu « und pmgegend
(Alle Zuschriften , den Bund der geselligen Arbetteroeretne betreffend , stnd zu
richte » an P. Henkel , Bergniannstr . Nr. I«, Hof 8 Treppen . ) Kannta « :
Freniidschasllicher Bart ve rein b. Hrn . ligschkn . Nostizstr . 18, Bonn . 8 —ro Uhr
— Seerose bei Müller , Landsberger Platz S. N« chmlvaai t Uhr. — Theater .
veretn Thalia bei Schröder , in Stralau , Nachmittags 8�4 Uhr
— Bergnügungillub Ostend , Srautftr . » bei Rudolf von S —» Uhr
— fflifclliger Verein der F - tlenhauer , Gartensir . Ig : bei Meißner .
jeden Sonnlag v. d. >. d. W. — Bergnügungsverein „ Helgo -
lande " , AndrcaSftr . >«, bei Wilke , alle 14 Tage Sitzung . — £ H« » tai :
Pseifentlub F e l senfe st bei Echubordt , ffönigsbergerstr . 84. — Humo¬
ristischer Verein P t p i I a x bei Srösche . Ftauestiabe 88. — Theaterverein
Nora , Mäilischer Hos, AdmUalsir . >8c, Abends 8 Uhr. — Nergiiiigungs -
verei » „ F - l I e n s e si", Rixdors , Herutannftrabe 187 bei Fülledorn , Sit Uhr.
— jiarlenklub „ Lustige Brüder " , Sraulslr . «s bei Rattte , Abends 8 Uhr.

S- sang - , « nrn - und gesrsti «, perrine . Sonntag . Theater - und
Vergnügungsreretn H arletin , heute Nachmittag s Uhr Zeughofstr 8. —
Th. alerveretn Sencordia Zeughosstrab » » bei Koch. — Theaterveretn

Othello jede » Sonntag 4 Uhr bei Foge , «öpsnickerstr . ist . Nachher :
Ftdetila «.

Vergnügungsverein Nord , Rachmiitags S Uhr Fennstr . « bei Krüger . —
Bergnüeungtveretu Germania , alle 14 Tag - VersammUnig Linten -
snaße iso . — VergnügungSoerein Deutsch « Stnigfeit , Nachm . 4 - « Uhr ,
Blumenstrabe so bei Beentcke . Nachher : FtdelttaS . — Vergnügungiveretn
Titanta , Nachm 8 —* Uhr, bei Teinpel , Laugestr . SS. Nachher : FideitlaS .
— «ergnügungsveretn Nord , Sitzung Sonntag Abends « Uhr bei Keller .

Theaier - Verein Lustige Seelen , Sonntag 4 Uhr bet Etehmann ,
Metchtorstr . IS.

Bergnügungsverei » Lustig , Sonntag , Ekalttzerstr . «4 ( H. Henk») , 6% Uhr :
Sitzung , Tanz , Fidelilas .

Theaterverein „ E o n e » r d i a", Sitzung Sonntag , Nachmillag i Uhr, bet
KrebS, Ohmgafje 2. Nach der Sitzung Fidelilas .

Tambour - und Beraniigungsveretn G ut Heil , all « 14 Tage bei Eeyffert ,
Orantenftr . >81. Bon 4 Uhr an.

Vergnügungsverein „ N o r d", Sitzung Sonntag Abend S� Uhr.
«i » sang - Sur « - und geseUige perei »». Montag . Geselliger Verein

gwiebelstfche , Rtrdorf , Abends 118 Uhr in Barta ' s Lolal , Berliner -
sirabe I8v. — Be>gnügu »gtv «rein Freun d es t r « ue , jeden Montag bet
illlöring , Admiralstr . isc. — Gcselliaer Klub Namenlos , jede » Montag im
Restauraut zum Zukunfttstaal , Kastanien -Allee SS. — Gemtjchler Chor
„ Klarheit " , Uebuiigssluiide bei Oestreich , Tempelhoser Ufer t », üi - sjli Uhr
Abends .

Vergnügung « verein Auf Helgoland Sitzung jeden Montag » Uhr bei
Linke. Borgstr . s«, Fidelilas . , „ „

Bngnugungsveretn Einigkeit 1880. Jeden Montag Sitzung bet Roll ,
Adalberlstr . 81, Abends 8 Uhr. Alle l4 Tage Tai»».

Bergnügniigsverein „ Eulaita " bei Herrn Reggentin , Barnlm str. 4 —t ,
Sitzung « Uhr.

Puvat - Theater - Sesellschasi Hoffnung , Sitzung b Sauermann , Adalbert -
strab - s.

PseifenNub Fels « n f « st , Abends 8 Uhr, »Snigsbergerftr . 80 bei Schabrobt
— Mauchklub Weibe Wolle , Abend ! von 8 —u Uhr , Bornauerstr . 14 bet
Henoch . — Nauchllub Eloira . Abend « 8 Uhr bet Lehmann , Friedrichsfelder -
Ilrabe >7. — Sarlenktub „ Lustige Brüder " Kcaulstr . 48, AdendS »jj Uhr
bei Ernst Madlk«. — Rauchklub „ Veronika " , Sitzung Montag Avend » » Uhr
Stalitzilstr . »s, bei Krause .

Tkaiflub „ Grand " , Abends sie Uhr bei «. Hubrich , Lübbenerstr . 88. -
Skaltiub „ Roth - Junge " . Sitzung alle Dienstags »ach dem 18. und Spiel -
abend alle Dienstag - von « bis rr Uhr im Nestanrant Böckhftr . i bet Herrn
Herrath .

Freie Vereinigung der Kaufleuie . Jeden Montag gemllth -
lichet Betlammenfetn im Restaurant „ Zur neuen Post ", Beulhftr . st .

Eingelaufene Druckschriften .
' Iluleitung zur Festslellling des alljährlichen steuerpflichtigeii Ein

konrmeus , Geschätlsvermögcirs nnd Geichaflsgewinnes . Von
E. K ü n z e l. Trebnitz in Schi . ( Im Selbstverlag ) . Preis
1. ü0 M. '

Zeitschrift für Hyvnotismns . Von Dr . G r o ß nr an n. Berlin .
2. Jahrg . 4. Heft .

Die Heilung der Stuhlverstupsuug durch Suggestion . Von
Tr . H. F o r e l. Berlin . Verlag von Herrn . Brieger .

Wohtsahrt " . Verlag von Jos . Beranet , Reichenberg i. B.

Abonnementöpreis 3 sist . pro Jahr .

Dviofkopken dev Expedikiouo
B . 91. W. Wenn es die Monatshefte vorn I . Januar

bis l . Oktober sind , dann ja .
VreSlau . Pierre Lavrofs , Paris 328 rue Eairrt - Jacques .

! KVsui ' si ' !
Vtttin zur Wiihrung der zlitmjscu dtr Maurer Berlius .

Gr . Wiener Maskenball
am Sonllcibciid , den 3 . Februar , Abends 8 Uhr ,

im Uchmrner - Gartett , Am �riedrichshai » ( Königsthor ) .
Billets a, 50 Pf . sind in sämmtiichen Zahlsletten der Berliner Maurer ,

foipie l et fämmllrchtzn Borstandsmitgliebern und iu den mit Plakate » belegten
GefchäsUir z » haben — Da wir infolge vorzüglich getroffener Arranaemsnts
ei » genußreiches , amüsantes Fest versprechen können , ladet alle alten Rämpssr .
Friunde , Gösisier und Kollegen freundlichst ein

47ö,0 K» v Uorstantz , I . A. : ll . Blanrock , Odnbergerstr . 13.

Nok . DsdsK >

k . Goiasciiinidt,44351-' )
am hiesigen Plage wie bekannt

grösste Auswahl !
Garantie iiir sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigire
Preise ! Sämmtlichs rm Handel
bsfindl . Roiiiadais sind am Lager .

tr . Lvlrisokn ' ickt ,

llrsitisitdurgerstr . ! .

Gangbares Gbst - und Krünstriruz -
Geschäft rvegen Uebernahme einer
größeren Desttllation zu verk . s142gb

Ailtr « , Saarbrückersir . 2? , Keiler .

Soeben erschienen und durch alle Parteibuchhandluugen und Kolporteure
zu beziehen : 5539L

Cauiiiillilig illaslrirter sozialipischer Zagtahschristell. '

i Hans Söders A beute « er .

2 . Treu vis in den Tod .
Von �hsohslti Werra .

Jede Evzählkkttg 32 Geiteu mit zahlreichen Jllnstrationen .
— Preis 10 Pjeiinige . —

zpirdervevkäufer erhgltr » holfr « Nabatt .
Der beispiellose Erfolg dieser Jugendschriste » ( von Hans Röders

R b e n t e u e r wurden in 3 Woche » 56 000 Eremplnre abgesetzt ) berechtigt
mich noch mehr , dieselbe » jedem Arbeiter zu empfehlen .

Wiest , Leipzig ,
PttlaMuchhanblung .



Meine Aeußerung gegen den Haus -
l diener Emil Mewitz nehme ich zurück .
11431b _ _ F . Baumert .

Wrieigellchn !
Um alle an uns ergangenen An -

fragen mit einem Male zu be-
antivorten , theilen mir hierdurch mit .
daß folgende Lokale : Arendt ' sche
Brauerei , Moabit . Boltz ' Festsäle . Alte
Jakobstraße , Germaniasäle . Chaussee -
straße , Kurth ' s Festsäle , Hasenhaide ,
Eiskeller , Chausseestraße , Buggenhagen .
Moritzplatz , Sanssouci , Kottbuserstr . 4,
trotz wiederholten Versprechens der
Arbeitsnachweis - Kommission ihr Per¬
sonal aus dem kostenlosen Arbeits -
Nachweis des Vereins Berliner Gast -
wirths - Gehilfen nicht entnehmen .

Der Vorstand
des

Vereins Berliner Gasttvirths -
Gehilfen . 4635

Der Droschkenführer , welcherFrei -
tag , den 26. d. , gegen 8 Uhr Abends

Gepäckstücke in Säcken , Körbe Zc. , von
der Breitestr . 17 fortgefahren hat , wird
gebeten , gegen gute Belohnung sich
Breitestr . 17 im Bäckerladen z. melden .

Neu ! Neu !
„ Die Heiligkeit der Ehe

Soziales Lustspiel in 1 Akt von R i ch.
Heise , Bolkshumorist , Berlin dl . ,
Zionskirchstr . 11 , ist soeben erschienen .
Preis ü Exempl . 25 Pf . Zur Auf¬
führung 6 Exempl . nöthig . [ 1467b

Roh- Tabak CO
- 4

billigste Preise . Sumatra , schönste Farbe » ,
IVe Pfd . zum Tausend , a Pf . 1,75 M.

Max iacobyf Strelitzerstr . 52 .

des Königlichen Amts -
lxichtersa . D. AlteJakob -

straße 130 . Gewissenhafter Rath in allen
Angelegenheiten . Unbemittelten unent -
geltlich . Auch Sonntags . 1088d

Achtung I Kein Laden »
Kontroll Schuhmarkr .

Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippenlab ak 2 Pfd . 60 Pfg
54441 . ' H. F . Diuslage ,

Kottbuserstr . 4, Hof pari .

Patentanwalt
A. van , mann , Ingenieur , Orauien
Strasse 61 a. Moritzpl . Ausk . kostenfrei

Rmmm
wma wem ana

GinrNarthi-sthltthllsttl

1 i' eppiche ,

I
in Kophagröhe ü 5. 6, 8 u. 10M . , V

inSalongrölzeäl2,15,20 —50M . , I

leppieli - keste spottbillig

lZsnrlinen

m Stück von 22 Mtr . 10, 15 —40 M. m

| Will ' Emil Lekewe , |
Berlins . ,

158 Gra » » i « n - Straße 158 .

■ HB Hm HB IHHHB HKHW

Ittailverkalls siimmtl. Sorte »

Roh- Tabak
kuä . Völcker & Sohn ,

Köpnickerstp . 43 . [ 1270b

27 37
Als anerkannt reelle und

dilligsts Einkaufs . Quelle des m
SUd - Ostens für

Gold - y 5iEbei «- yB
Alfenidewaaren ( Eig . Fabr . )

goldene u. silberne Uhren
empfiehlt sich

H . Gotischalk ,
Goldarbeiter und Uhrmacher ,

500 Mpleitöfant
moderne Frauen . it . Kädchen

Regen - u. Frübjahrsjaqueits , Prome -
naden - Häntel ä 5, 6, 7, 8, 9, 10 Ml

Laudedrrgerstrahc 48 I .

Altes Schützenhans , Linieustr . 5.
empfiehlt seine Säle . Sonntag , den
13. März , ist noch zu vergeben . [ l2S6b

Nur I Mark .
Klagen , Eingaben . Reklamationen ,

Rath im Zivil - und Strafprozeß . Ein

ziehung von Forderungen . Pollak ,
jeytKlumenstr . l l > II r . lkuch Sonntags

1456b Bücher - Ankauf
Meyer ' s u. Brockhaus Lexika , Brehm ' s

Thierleben und andere Werke kauft
Antiquariat Kochstraße Nr - ö « 1.

Äilll lljrek -Rkjiar . -WttWtte
von Bich . Sinnhuber , Andreas¬

straße 31 , 1. Feder u. Reinigen 1,50 M.
unter Garantie . 1461b

Perf . Kleidermacherin empf . sich in
und außer dem Hause pro Tag für 2 M.
Frau Förster , Ritterstr . 116 v. 4 Tr .

Milchgeschäft mit Kolonialwaaren
ist Umstände halber zu verlaufen . Ausk .
Bäckerei Hermaunstr . 151 , Rixdorf .

Ein Schwei » wird ausgespielt Mon -
tag , 29 . Jan . , bei Müller , Bernauer
Straße 42 . 1450b

505SL '

Bestes Nähgarn ! !

. Masken - Garderobe
von M. Roussel ,

43 . Skalitxerstr . 43

Schmieders Festsäle ,
Alte Jakobstrasse 32 ,

empfehle meine hocheleganten Säle
zur Abhaltung jeder Art Festlichkeiten .
' Weee . E. Schmiedel .

Etablissement „ Süd - Ost " ,
( Inhaber C. Dlrich )

Waldemar > Strasse 75 .

Umständehalber sind Sonnabend der
10. und 17. März frei geworden ; auch

ist der Palmsonntag zu haben . [ 5315L *

Sophastoff - Reste
in Phantasie , Rips , Damast , Crepe ,
Gobelin , Plüsch und Moquett , ferner :

TtpMe, Portieren, Gardüle»,
EtGiitlken, Lnnserjtojs,

spottbillig i. Konkursmassen - Ausverk .

Ja Adler Söhne
Spandauerstr . 30, 1105b

gegenüber dem Rathhause .

Baun ' s
Spczial -

Trauer-Milgllfl «!
Neanderstraße 38

empfiehlt
sämmtliche Artikel zur Trauer .

IBitte genau auf Firma zu achten i

Gwsegmmgs -

Anzüge .
wcltbrriihmt durch ihre
Killigtzelt und Güte , jetzt
» u halbe » Preisen von <1,
8 . 10 . Vi , 15 , 18 , 20 ,
SS . 24 | tl It . Prima .

Goldene 110,
1110 Lchzigechr. 110 1

Vereins > Abzeichcn .

Gravirung von Inschriften etc

Kouvcrsatiouö - Lexikon
vo » Meyer und ' BrockhauS kaust
l - ederer , Kurstk . 37 . 5503L *

Arzt Dr . Hösch , Linien -
« straße 149 , S — 10, 5 bis

7, Sonntags 8 —10 Uhr .
*

Roh - Tabak ! !
Empfehle mein reichsortirtes Lager u.

offerire : Summatra a 1,25 M. , 1,40M . ,
1,50 M. . 1,75 M. , ( 2,00 M. . deckt mit
2 Pfd . , schneeweißer Brand ) 2,50 M.
bis 5,00 M. , sowie sämmtliche in - und

ausländische Robtabake zu den billigsten
Preisen . W. Lindenstädt ,

179 . Krunneustr . 179 .
48 . Lands vergerstr . 48 .

Inventur - Ausverkauf .

Gardinen - Reste
zu 1 —4 Fenstern passend , spottbilligst
in der Fabrik Grüner Weg 89 , prt .
Eingang vom Flur . 5490L *

fffichtig für jede Haasirau !

Für die

Fastnachts - Bäckerei
ist Müller ' s

Kokosnusshutter
das beste u. billigst « 4>ackfett .
Preis pro Pfund 79 Pfennige .
Von 5 Pfund an 55 „

Zu haben in den durch Plakate
kenntlichen Verkaufsstellen , sowie

in der

Haupt - Niederlage

30 Krenenstr . 56
zwischen

Friedrich - und Charlottenstraße .

| Gr. Ersparöiss im HanshalTT H

Rem . Ank . Uhr mit echter Nikelkette .

5 Mark . :

Silb . Rem . Uhr feinst . Werk
16,50 VI. Umtausch gest . Beste
Quelle f. Uhren , u. Schmuck .

loh . Gg. Müller , Versandtg . Pforzheim .

Iebr-Iiistitut
für wissenschaftliche

iZuaehneiilekuii . Ht Henry KUerrnan
ledrt ebne Freihandjeichiir» in für«
zcr Znt stille ncil vtrkesscrteMc-
tüode. MnßncdiiitNohnekpporaie.
Theoretisch29 Mark eiilschließlich
siiiisthrligerLedrinilkel, ficsetzlichge-
schuht, �eiileNebelt.Aukqidrtl. Täg¬
lichAufliahme Nädcursut3üMark.

ii a u p t dn r ea u :
40 Bar (inW. Leipztgerstr . 40

3 mt i j «? chr «3 n fi i t ü 11;
' AA >':nZii«u. Auftaude. Lehreri-luenge.\ ü such».

Warnung vor Nachahmung

ÜRoh - Tabak ! !
Sämmtl . in - u. ausländischen Sorten ,

gute ( Qualität , tadelloser tzlrand ,
in billigster Preislage , empfiehlt

Heim - . Franc! ; , Ät, ,
_

Brunnenstr . 185 .

Formen ( Bockfoorn ) wieder
vorräthig .

Nor Ali > locht!
. � Ein Jeder eile , denn

nur noch kurze Zeit müssen im

Grossen Ztlassen - Ausverliauf
AM " 20 000 elegante schneidige
. laguet . und Rock - Anzüge , deren
Werth das Dreifache , für 10, 12.
15, 18. 20 . 21 . 24 . 27 , 30 Mark
ausverkauft werden . IVW 20 000
hochi . Vinter - und Frühjahrs -
Paletots jetzt unt . halben Werth ,
nur 8, 10 . 12 . 15, 18, 20 , 21 .
24 Mark Prima . SMik~ 6000

Schlafröcke , 5000 Ball - und Ee -
sellschafls - Anzüge , 8000 Hofen
und Weste » , einzelne Jaquets u.
Röcke , jetzt im Ausverkauf halb
umsonst . LWk " 6000 Knaben -
und Einsegnunjis - Anzüge i. Aus -
rerkauf fabelhaft billig .

Kleidtr-Poscha!
Rosettthalerstr . 32 ,

Ecke Sophienstrasse , Eckladen .
Sonntags 7 —10 und 12 —2 .

BPiivivol Dothringorstrasse 53 , vis - ä - vis der Pferdebahn - Wartehalle
. uUlläCl ) Spezialität ; Porträts der sozialistischen Führer Lassalle

und Marx in Glgarrenspltzen , Pfeifen , Brocken , Nadeln , Knöpfen , Stöcken ,
Büsten , Bildern u. dgl . en gros , en detail . ( Man verlange den Preiskourant . ) [ '

dnftim vorzügl . u. Garantie , schmerz ! . , Zahnschmerz beseitigt, schmerz -
mttltjlt . Ztttjttl , loses Zahnziehen . Theilzahlung . Goldsteln . Oranienstr . 123 .

Treptow , Strasse . Laük ' s Volksgarten .
Jed . Sonntag : Lr . Ball . Abonnement I M. Ausschank r . Weiss - u. Bair . - Bier .

Boitz ' Festsäle , 8. Ä & KKSÄ 75.
Säle zu Festlichkeiten und Versammlungen . Amt I , 1082

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
Berlin , Audreasstr . 23 , Hof pari . , vis - ä - vis d. Andrea - platz

Iflu J größtes Lager Berlins . Muster

ItinnerNggön ,
ich Jedem , der mir nachweist , daß ich nicht das größte

Kinderwagen - Lager Kerlin « Hch. be. F . Metaner ,

Bette » , guter Stand , sof . 22 M. z
verk . ' Reichenbergerstr . 176 , v. II . r .

Jeder Verein kaufe seine Abzeichen .
Schleifen , Stempel , Fahnennägel er
beim Graveur , Stralauer - Platz 6/7 .

Empfehle mein Lokal für Vereine
und kleinere Versammlungen , 50 bis
60 Personen fassend . 1505b

F . Engel , Zimmersir . 89 .

Milchgeschäft , alles , flottgehendes ,
verkäuflich Dütensabrik , Marienburger -
straße 21 . 1506b

Zigarrengeschäft , 5 Jahre bestehend .
ist bill . zu verkaufen Gipsstr . 27. [ 59/52

Kleider werden sauber angefertigt ,
Straßenkleider 7,50 M. , Hauskleider
4,50 M. 14535

Frau Freigang , Görlitzerstr . 39

Kommode , Spiegel . Regulator , Betten ,

Flügel, fast neu , billig Bärwaldstr . 52 .
dof pari . Werner . 1469b

Zeituugs - Spedition .
Abonnements auf „ Vorwärts " ,

„ Sozialdemokrat " ( Probe - Nummer

gratis ) zc. nimmt entgegen 1472b
E . Stolzenburg , Wiescnstr . 14,

Tischler - Werkstatt , altes Geschäft ,
6 Bänke mit Zubehör und guter Kund -
schaft zu verkaufen . Offerten unter
B. 100 an Knyleb ' S Annoncen - An¬
nahme , Gr . Frankfurterstr . 36 . [ 1454b

Knnden - Tischlerei mit guter Kund

schaft ist Umstände halber sof. zu verk .

1462bj W . Kaiser , Friedrichstr . 3

I Allen Genossen , Kollegen
» und Bekannten zur Nach -

richt , daß ich vor kurzem im Westen
Berlins , Lntherstr . 39 , nahe der Kur�
fllrstenstraßs . ein Schanklokal über�
nommen habe . 1451b

Um geneigten Zuspruch bittet
Varl Niemann , Schankwirth

Biergeschäft , gangbar , Dampf -
tischleret i. Hause , sofort weg . anderer

Uebernahme zu verk . Friedrichsberg ,
Friedrich - Karlstr . 32 . 1428b

Kanarienhohlroller & St . 7 —10 M.

vers . geg . Nachn . unt . Gar . leb . Ank .
u. Ges . Fr . Durban , Holzhausen bei

Pyrmont ( Waldeck ) . 1466b

Kanariruh . , Hohlroller St . Trute ,
gut zur Hecke , Weibchen , verk . Bütow ,
Rykettr . 3 1 Tr . 1455b

Kanarienhähne , Zuchtweibchen billig
Stege , Stralsunderstr . 24a . 1457b

Kanarienhähne , 60 Zuchtweibchen ,
große Heckbauer verkauft Riau e r ,
Marianuenplatz 9. 1509b

Kanarienweibch , verk . Fehrbellinerstr . 36.

Schinkcstraste 19 —11
kleine und Mittel - Wohnungen von
« 9 Thaler an sogleich und später zu
vermiethen .

Ein Laden für Schuhmacher , Plätb
anftalt oder anderes Geschäft zu ver -
miethen . Stube und Küche 64 Thlr .
zum 1. /4 . 1894 Swinemünderstr . 123
beim Wirth . _

1377b

Frdl . mödl . Schläfst , f. 2 Herrn sof .
oder später . Prinzenftr . 79 , v. 4 Tr . r.

Freunds , mödl . Schläfst . Gitschiner >
straße 53 , v. 3 Tr . r . 1441b

Frdl . Zimmer für 2 anst . Herren zu
verm . Klose , Niederwallstr . 14, Hof ,
2. Ausg . 3 Tr . 1440b

Schläfst . Naunynstr . 49 , Hos 1 Tr .
l. bei Conrad . 1439b

Mödl . Schläfst , f. H. sof . od . später ,
Flur - Eiug . , Eisenbahnstr . 33 , v. Tr .
bei Kuhtz . 14Z8b

Möbl . Schläfst , f. Hrn . , sep . , inkl .
Kaffee 10 M. , Wienerstr . 68 ( Ecke
Skalitzerstr . ) , v. 4 Tr . b. Pähl . 1437b

Frdl . Schlafstelle Stallschreiberstr . 32 ,
H. 3 Tr . bei F r e i t a g. 1514b

Möbl . Zimmer Reichenbergerstr . 6,
v. 3 Tr . l.

Ho
Frdl . Scl
of 4 Tr .

Schläfst , z. verm . Wrangelstr . 134 ,
l . 14953

E. möbl . Schläfst . , Oranienstr . 2a ,
Stfl . 3 Tr . 1497b

Sep . frdl . Schläfst . Oranienstr . 137 ,
Stfl . 3 Tr . l. 1493b

Frdl . Schläfst , f. Herren , sep . , Greifs -
walderstr . 228 , Quergb . 4 Tr . , Stenke ,
Königsthor . 1499b

Schläfst , f. Herren Reichenbergerstr . 52 ,
H. 4 Tr . r . 1503b

Möbl . Zimmer Wwe . Butzke , Wrangel -
straße 9, 3 Tr . 1502b

Möbl . Schläfst . , sep . , Reichenderger -
straße 37 , 2 Tr . 1501b

Möbl . Schläfst , f. H. Naunynstr . 84 ,
Hof 3 Tr . r. 1504b

Frdl . Schläfst . Chamissoplatz 7. 1489b

E. frdl . Schläfst , zu verm . Manteuffel -
straße 90 , 3 Tr . r . 1512b

Schläfst , f. 1 H. Laufitzerstr . 43 , 3 Tr . ,
O e r t e l. 1513b

Möbl . Schläfst , für Herren Naunyn -
straße 79 , H. 3 Tr . b. Herpel . 1515b

Frdl . möbl . Schläfst , für 2 Hrn . bei

Budack , Manteuffelftr . 99 , v. 3 Tr . ,

kleiner Eingang . 1496b

Möbl . Schläfst , f. 2 Hrn . Adalbert -

straße 54 , H. 3 Tr . r . I . Pivonka .

Frdl . Schläfst . ( Gartenaussicht ) für

Herren z. v bei Hauer . Alexandrinen -
straße 37a , Ouergeb . 3 Tr . 1493b

Frdl . Schlafstelle für Hrn . , sep . , bei

Diedrich , Hochmeisterstr . 30 , H. 1 Tr ,

Theilnehmer zu 2fenstr . möbl . Schlaf -

stelle , sep . , bei Cramer , Dresdener -

straße 99 , Quergeb . 1492b

Möbl . Schläfst , für 2 Hrn . , sep . , zu
verm . Mariannenplatz 7, v. IV. Märten .

Möbl . Schläfst , f. 1 o. 2 Hrn . nach

vorn , 12 Mark mit Kaffee . Fiedler .
Wienerstr . 62 . 1490b

Möblirte Schlafstelle bei Krebs ,

Köpnickerstr . 154a , v. 4 Tr . r . 1431b

Eine frdl . Schläfst , mit Gartenaus -

sicht zu vm. bei Müller , Alexandrinen -
straße 14, H. l. 3 Tr . 1433b

Frdl . Schläfst . , sep . Eing . , 6 Mark ,

Hixius , Langestr . 3, v. 4 Tr . 1485b

Genosse findet freundl . Schlafstelle
Manteuffelftr . 90 , 2 Tr . Leise . 1436b

Eine möbl . Schläfst , für 1 o. 2 Hrn .
billig zu verm . G. Hansen , Mariannen -

straße 43 . 1487b

Frdl . Schläfst , f. l Hrn . Wrangel -
straße 136 , H. 3 Tr . bei Skrypezeck .

Möbl . Schläfst , f.
Adiniralstr . 40 , v. 3

?. sof . oder z. l .
Er. r. 1473b

Eine aiist . möbl . Schläfst , f. 1 Hrn .
bei Ww . Klaue , Köpnickerstr . 43 , v. ill . r .

Gr . möbl . Zimmer für 2 Hrn . z. v. ,
ü 7 M. Land - bergerstr . 16, 3 Tr . bei

Hemm . 1475b

Schläfst , für Hrn . Kommandanten -

straße 12, Quergeb . 4 Tr . Schönfeldt .

Frdl . Schläfst , für 1 oder 2 Herren
Skalitzerstr . 115 , v. 4Tr . r . bei Koppe .

Frdl . möbl . Schläfst , zu verm . bei

Schwarz , Wienerstr . 63 . v. 4 Tr .

Schläfst , z. verm . - Arndt , Wasserlhor -
straße 3, vorn 3 Tr . 1479b

Frdl . sep . Schläfst , sof . Alte Jakob -
straße 87/83 , H. r. 4 Tr . Adomat .

Möbl . Schläfst . , sep . Eing . , Adalbert -

straße 3, v. 2 Tr . l. 1483b

Schulstraße 39
eine Tischlerwerkstatt mit Doppell . ,
großem Hof , per sofort oder später
billig zu vermiethen . 1470b

Theiln . für saub . möbl . Schlasstelle
Stallschreiberstr . 23a v. 3 Tr . r. Eing .
sep . Mit Kaffee 11 M. 625b

Schlafstelle , bessere . findet j. Mann
bei Kaiser . Hollmannstr . 6. 1464b

Frdl . Schlafstelle f. Genossen , 7 M. ,
bei Lindner , Admiralstr . 20 , v. 1 Tr . l.

Freundl . Schläfst . , sep . Eing . , nahe

Halleschem Thor , bei Gottwald , Git -

schinerstr . 5, Hof l. 3 Tr . 1444b

Eine anst . Schläfst , f. Hrn. , Grimm -

straße 30 . H. l. 2 Tr . bei Männchen .

Möbl . Schläfst , f. Hrn. , sep . Eing . ,
bei Frau Thomas . 1446b

2 bes . Schläfst , f. Hrn . Naunvn -

straße 90 , v. 3 Tr . b. Wive . Hohnwaldt .

Lübeckerstr . 40 Hoswohuungen , 1 St .
u. Küche . sep . Eing . , z. 1. April für
163 —222 M. zu verm . 144Sb

Adalbertstr . 10, Hos 2 Tr . b. ©tönte
möbl . Schläfst , f. Hrn . , sep . Eingang ,
Preis 7 M. 1435b

Mödl . Schläfst , für 1 od. 2 Herren .
sep . Eing . , Skalitzerstr . , 12, v. 1 Tr . b.
Wwe . Rispel . 1436b

Möbl . Schläfst , für 1 auch 2 Herren
Admiralstr . 19, v. 4 Tr . l. 1433b

Gute Schlafstelle für Herren
1434b Mariannenstr . 39 , 3 Tr . l.

E. Küchen - Schlafst . z. verm . Man -
tcuffelstr . 90 , 1 Tr . r . 1432b

Frdl . möbl . Schläfst , f. 1 Genoffen .
Eing . sep . , Manteuffelftr . 90 . 2 Tr . l. ,
bei Schulze . 1430b

Frdl . möbl . Schläfst , f. Herrn , scp -
Eing . . Kottbuserstr . Sa , H. l. 3 Tr . b-

Pocck . 1442b

Genosse od . Genossin find . Schläfst .
. Köppe , Langestr . 104 , Qugb . 4 Tr .

ülrlieitSinilrkt.
lohttkilittn Mikttk
als Agenten für Feuer - Versicherung .
Sterbekaffe und Krankenkasse finden
ür Berlin und die Provinz Personen

jeden Standes bei der Generalagentur
Gneisenaustr . 95 . 1429b

Einen Lehrling verlangt R. Lange ,
Schmiedemstr . , Swinemünderstr . 123 .

Verantwortlicher Redakteur : Robert Schmidt in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW „ Beuthstraße 2.



2. Beilage zum „ Vomärts " Berliner Bolksblatt .
Nr . 33 . Sonntag , den 38 . Januar 1894 . 11 . Jalzrg .

Znr Uothftands - Debatte .
.

Von allen Seilen laufen uns Zuschriften ein , welche die
vorigen Angaben des Herrn von Bölticher und seiner Gehilfen
in der Nothstands - Tebalte widerlegen . Wir wollen hier einen
eingehenderen Bericht aus Thüringen mittheile », dem ein kurzer
Mahnbrief aus Berlin folgen mag :

Ans Thüringen schreibt man uns :
Wer aufmerksam die Debatten im Deutschen Reichstage und

speziell die über die Nothsiands - Jnterpellation verfolgt hat , muß
unwillkürlich an die Axel Oxenstierna ' schen Worte denke » : „ Du
glaubst nicht mein Sohn , mit wie wenig Verstand die Welt
regiert wird . " Entweder wissen die Bötticher und Genossen
thaisachlich nicht , wie es im Reiche aussieht , oder , was ich von
Stumm und Kropatscheck bestimmt glaube , sie wollen es nicht
wissen , daß ihre fünfzehnjährige Schutzzollpolitik Deutschland
rulurrt Hai . —

Aus Meiningen - Hildburghausen und speziell aus dem zweiten
Meuunger Reichstags Wahlkreise , den Landrathsämtern Sonne -
berg und Saalfeld , bin ich nun in der Lage , folgendes wahre
Bild vom Stande der Industrie zu eutwerfen .

Die Industrie im Sonneberger Bezirk besteht vorwiegend
aus Spiel - und Glaswaaren - Fabrikation ; ferner
der Porzellan - , Schiefertafel - und Griffel -
Industrie .

Die Löhne in diesen Branchen sind auf das tiefste Niveau
hcrontcrgedrückt , so daß vor Jahren sich die Herzog ! . Staats -
rcgierung genöthigt sah , die Sieinacher Griffel - ( Schieferstifle )
Industrie bezw . die Griffelbrüche in eigne Regie zu nehmen .
Viel besser ist es in dieser Branche trotzdem nicht geworden ,
denn 1000 Stück Griffel zu machen , das lobnen 85 Pfg . Mehr
wie LOOOO darf ein Grifselmacher die Woche nicht liefern .
Mann , Frau und Binder müssen tüchtig arbeiten , wenn
sie in einer Woche 17 M. verdienen wollen . Von diesem Ver -
dienste gehen noch 2,50 M. für Benutzung des Bruches ab . Das
Abräumen ( Beseitigung der Erd - und Schuttmassen , welche
auf dem festen Gestein lagern ) wird unentgeltlich vom
Griffelmacher und seiner Familie verlangt , bezw . die Entlohnung
für diese Arbeit ist mit im Griffelpreis berechnet ! — Nicht besser
ist es in der Schiefertafel - Industrie . Nach den Akten des
Landraths zu Saalseld « muß ein Tafelmacher 18 Stunden
täglich arbeiten , wenn er 1 M. verdienen will und da muß er
das Rahmenholz noch aus den meiningen ' schcn Staatsforsten
dazu stehlen . " — Die Spielwaaren - Jnduitrie hat Saisonarbeit ,
sie währt in der Regel von August bis Weibnachten . Jedoch seit
der Schutzzoll - Aera , welche ja die Mc Kinley - Bill mit gezeitigt ,
sind die Geschäfte stets schlechter gegangen , und die Arbeits -
Verdienste in der Hausindustrie gleich Null . — Ein Glück , daß
die Kartoffel geraihen , sonst wäre ein namenloses Elend über
unsere Waldbevölkerung hereingebrochen . So heißt es aber :

Kartoffeln in der Früh ' ,
Zu Mittag in der Brüh ' .
Des Abends mit sammt dem Kleid *) —
Kartoffeln in alle Ewigkeit .

Die Porzellanindustrie , welche im ganzen Wahlkreise
verbreitet ist , hat noch nie solchen schlechten Geschäftsgang gehabt ,
denn die ältesten „ Porzelliner " wissen sich eines solchen Geschäfts -
garges nicht zu entsinnen . Aber nicht nur im Meiningenschen
steht es mit der Porzellanindustrie so schlecht , sondern auch im
benachbarten Schwarzburg - Rudolstadt . Entweder die Former
und Maler haben gar keine Arbeit , oder es wird von 8 —5 Uhr
wie in Hültenstein noch gearbeitet . In Pößneck sind die Maler
froh , wenn sie für 3, 4 und 5 M. Arbeil die Woche bekommen .
Nun bilden aber die Porzellanarbeiler im ganzen Kreise die

stärkste Bevölkerungszahl , und wenn diese nichts verdienen ,
woher sollen Bäcker , Fleischer , Händler , Wirthe , Schuhmacher ,
Schneider u. s. w. etwas einnehmen ? Und da wagt man im

Reichstage den Nvthstand zu leugnen ? Porzellanfabriken sind
in folgende » Städten und Orten des zweiten Meininger Wahl -
kreises verbreitet und kann sich der Leser ein Bild
machen , daß der Nothstand nicht nur in einem Orte , sondern
überall ist . — Sonneberz , Köppelsdorf , Hüttensteinnach (2) .
Steinach , Pisau , Lippclsdorf , Wallendorf , Taubenbach , Schmiede -

seid , Reichmannsdorf , Gräfenthal (2) . Probstzella . Poeßneck ( 2)
und Jgelshicb besitzen je 1 —3 Porzellansabriker . ( oder
haben ) . Außer Geschirrsachen ( Teller , Tassen , Menagen «. )
werden Atrappen , Nippes , Figuren , Vasen , Pfeifen und Puppen -
köpfe und dcrgl . in den Fabriken gefertigt . Jedoch überall die -

selbe Misere . Keine Arbeit , kein Lohn . — In Saalfeld herrscht
die Eisenindustrie vor , dort werden außer Gußwaaren ,
hauptsächlich Nähmaschinen gefertigt . Auch hier herrscht Arbeits¬

losigkeit und Hunderts von tüchtigen Maschinenschloffern wandern
entweder aus , suchen anderorts Beschädigung , oder arbeilen als

Handarbeiter am Bahnbau Arnstadt - Saalfeld . Die beiden größten

Sfabrike»
„Bielefelder " und „ Vogel u. Komp . " sind pleite ; die

etztcre Fabrik , welche im Konkurs arbeitet , hört im Februar
ganz aus .

' ) Kleid — Schale .

Sonulngsirfeutdevei .
Es ist erstaunlich , welche Kunststücke die modernen

Kautlckukmänuer , die sich einbilden , „ Wetiermacher der

össintlichen Meinung " zu sein , in den letzten Tagen fertig
gebracht Halen . Ihnen steht gleich rasch Lachen und

Weinen zur Verfügung . Sie geberden sich begeisternngs -
nriithig oder bewahren eiskalte Zurückhaltung , wie ' s� gerade
verlangt wird . Sie spötteln über ein gleichgiltigcs Ereigniß
und im Handumdrehen machen sie ans demselben Ercigiuß
einen bedeutsamen historischen Moment . Wie wissen sie da

de » Mund voll zu nehmen , welch ' beseuertes Pathos wissen
sie anzuschlagen , und es ist doch alles eitel Schauspielerei

und eitle Schönfärberei . Nicht um tiefe und ernste Be -

wegnng handelt es sich ihnen , im Komödianteneiser wollen

sie
"

der Menge ein bischen sensationelle Erregung
einflößen ; und ist der Kitzel vorüber , dann ist es

auch aus mit der Weihe des großen geschichtlichen Augen -
blicks .

Wie immer man sich zu Bismarck ' s Charakterbild
stelle : thöricht war es von den Schelmen , die heute Jubel -
Hymnen singen , doppelt thöricht , anzunehmen , das sozialistisch
empfindende Proletariat werde die Straßen Berlins über -

fluthen und gegen seinen rücksichtslosen Hasser demonstriren .
Der Schlag weckt den Tegenschlag ; die Macht fordert die

Gegenmacht heraus ; und gegen seinen Verfolger hat das

Proletariat sich rüstigen Armes gewehrt . Was hätte es
aber bei dem höfischen Schaustück zu thun gehabt ? Nur

lächeln kann das Proletariat über die Summe von

Komödianterei , die in den Tagen der glorreichen Versöhnung
des grollenden Kanzlers offenbar wurde . Von jeher war
die Bourgeoisie knickrig , wenn sie an ihre Götter und

Götzen Dankesschulden abzahlen sollte . Von jeher hat sie

Also ebenfalls Elend und Noth .
Im Lehestener Bezirk ist die Schiefertafel - und Dachschieser

Fabrikation vorherrschend . Dort sind dieselben Zustände wie im
Sieinacher Bezirk . In Pößneck wiegt die F l a n e l l i n d u st r i e
vor und diese geht immerhin noch leidlich . Doch leider auch ge
drückte Löhne . Verdienste von 4, 0, 8 M. die Woche sind keine
Sellenheue » . 15 M. Durchschnitt die höchsten Löhne . Männer -
und Frauenverdienste , gute und schlechte Arbeiter , und Arbeits�
slätten , zusammengeworfen , kommen kaum 9 M. Durchschnitts�
lobn heraus ! Die Gerberei ist fast vernichtet . Von
200 Gerbereien exisiiren noch 1 große und 8 kleine ! — Von
340 Tuchmachermeistern noch 2 und 15 große Texlilfabriken .
Aus der einen Seite Millionäre und auf der anderen Seite
Proletarier im wahrsten Sinne des Wortes .

Ter B a h n b a u Arnstadt - Saalfeld und Triptis - Blankem
stein bietet immerhin einen Theil der arbeitslosen Handwerker ,
welche kräslig und gesund sind , einigen Verdienst ( 1,80 —2,20 M.

pro Tag ) . Freilich wenig , aber imnierhin schützt es vor Hunger
Für die armen Spielwaaren - und Porzellanarbeiler ist jedoch
kein Platz an der Eisenbahn , denn erstens fehlt diesen Leuten
die Muskelkraft , und zweitens sind alle Stubenarbeiter an die

Wärme gewöhnt und zur Arbeit im Freien nicbt verwendbar .
Das wissen natürlich die Klugmeier im deutschen Reichslage
nickt . — Als vor einigen Wocken die Telephonleitnng hier

gebaut wurde und das im preußischen Nachbarorte Crölva

( Station an der Bahnlinie Gera - Probstzella ) gelegene
Thonwerk angeschloffen werden sollte , suchte die Firma
Bergner u. Weiser , Gasleitungs - und Wasserleiliings - Jn -
stallitationsgeschäst ( o d e r G a s - und W as s e r l e i t u n g s »

Jnstalliteure ) 10 Arbeiter zum Setzen der Telephon
stanaen . 02 Arbeiter boten sich an und wollten zum Theil für
10 Ps . die Stunde arbeiten !

Tie indirekten Steuern und Zölle haben eben das Volk voll

ständig ausgepowert und trotzdem sinnt die Reichsregierung
immer mehr darauf , neue Lasten auf die Bevölkerung zu
wälzen !

Aber auch die direkten Steuern wacksen . In Meiningen be

steht zwar eine progressive Einkomnienileuer . Aber fragt nur
nickt , wie sie ist . Die Besteuerung beginnt mit 600 M. 0,8 pCt .
ist der Steuersatz . Bei 700 1 pCt . 800 1,2 pCt . Von 9 bis
18 Mille steigt der Prozentsatz von 3 zu 3 Mille um 0,1 pCt .

und bei 33 000 Mark hört die Steigerung aus !
Die Konimunallasten betragen in den meisten Orten des
Kreises 150 , 170 ja 210 pCt . Zuschlag zur Staatssteuer ! — Ja ,

ja , man weiß , wie man die Lasten von den tragfähigen Schultern
auf die wirklichen „ Lastträger " der menschlichen Gescllsckafl ab!

wälzt und dies hat auch die Bevölkerung des 2. Meininger
Wahlkreises zur Erkenutiiiß , und den Genossen Reißhaus in den

Reichstag als Vertreter der Ausgebeuteten gebracht . Wenn sich
diese Zustände noch weiter entwickeln , wird bald die Bevölkerung
des schönen Thüringer Landes nach Berlin zu Miquel betteln

gehen .
Von den „ idyllischen " Verhältnissen , wie sie hier liegen , ver

stehen die großen Staatsmänner , wenn sie auch in die thüringischen
Badeorte oder Somnierfrischen gehen , allerdings uichis , denn

„ ihre Löhne " sind bei einem besser denn solche von 100 thüringer
Waldarbeitern zusaininengenoiiinien .

Und aus Berlin wird uns geschrieben :
Obgleich ich kein Sozialdemokrat bin , baben mir die Reden

der Sozialdemokraten in betreff der zn schaffenden Arbeit für die
feiernden Arbeiter sehr gefallen , ich möchte Sie aber daraus auf «
merksam machen , daß ein sehr dankbares Feld in unserer nächsten
Nähe liegt , und das ist der S t e t t i n e r und der G ö r l i tz e r
Bahnhof . Dem Elend der Arbeitslosigkeit im Baugeschäft
wäre mit einem Schlage ein Ende bereitet . Gerade letzterer
Bahnhof unterbindet die Lebenskraft der ganzen Gegend , würde
der Bahnhof hoch - , die Straßen durchgelegt , so würde der dortige
Stadttheil einer der blühendsten von Berlin werden und Taufende
und Abertausende ihr tägliches Brot verdienen . Selbst die Kosten
würden sehr geringe sein , da die großen Raumverhältnisse des

Bahnkörpers es gestatten , daß aus beiden Seilen der Bahn Bau
stellen mit 5 Ruthen Tiefe verkauft werden könnten und Millionen
einbringen würden .

Im Jnlcreffe der nothleidenden Arbeiter bitte ich Sie , bei
passender Gelegenheit diesen Bau in Vorschlag zu bringen , da
der Umbau ja so wie so nur eine Frage der Zeit ist .

A. W. , Maureripeister .
Der obige Vorschlag wird uns auch noch von anderer Seite

gemacht , und von verirauenswürdiger und sachkundiger Seite
wird uns der Vorschlag als ein guter bezeicknet .

Herr Thielen wird freilich anderer Meinung sein ; er ist
Eisenbahnmiiiister des M i l i t ä r st a a t s Preußen , und wenn
der preußische Militärstaat keine Bahnhöfe braucht , dann braucht
sie auch der preußische Eisenbahnminister nicht . Er ist Militär
fromm .

sich ' s mohlseil gemacht ; und ihrem filzigen Grundcharakter
blieb sie anch diesmal treu . Sie hatte sich in Bismarck

ihren Herrn geschaffen ; ihm hatte sie sich er -

geben . So wenigstens versicherte sie ein über das
andere Mal . Als aber Bismarck nach dem Zerivürfniß mit

seinem Herrn für die Erfolganbcter nicht mehr der Unent -

behrliche geworden , als der „ Alte im Sachsenwald " sich in
den zürnenden Achilles verwandelt hatte , da wurde es der

schwächlichen Bourgeoisie katzenjämmerlich zu Muthe . Sie

philosophirte über den Wechsel alles Irdischen und schwer -
mnlhige Betrachlungen über das Vergängliche aller Größe

flössen von ihren stets beredten Lippen . Jetzt aber schwillt
erneuter Stolz die biederen Gemüther . In langen Reihen
hat man sich aufgestellt vom Lehrter Bahnhof bis zuni
Schloß des Königs . Man hat die Mützen geschwenkt und

Hurrah ! gerufen ! Das ist so spottbillig und nimmt sich
so schön aus . Achilles zürnt nicht mehr , rief man freudig
bewegt , weil der Mann , der sein Lebtag gewohnt war , den

Schein eines guten königtreuen Dieners zn wahren , die Pflicht
des Dieners , dem Herrn , der sich ihm huldreich naht ,
auch mit unverwandtem Jngrimin im Herzen zu gc -
horchen , erfüllt , so weit es das höfische Zeremoniell befiehlt .
Nun ist nian froh ; man sieht den Schein und nicht den

Werth der Tinge ; die Dankesschuld ist abgetragen . Was

lhut ' s , daß Bismarck , sobald sein zeremonielles Geschäft er -

ledigt , so rasch als möglich den nächsten Eilzug benutzt , der

ihn nach Hamburg führt . Das Bürgerlhum will seine
Ruhe haben . Ihm war das Frondiren , ihm waren die

Verstimmungen , die sich gegen die neuen Machthaber
kehrten , schon lange unbequem . Nun kann es behaglich die

Hände über seinen besänftigtem Bauch falten und mit ge -
rührter Stimme ausrufen : Wir sind der Dankesschulden
quitt . Seht , wie der Herr den Mann ehrt , der seinen
Vorfahren «in getreuer Paladin war ; wie er ihm seinen

Sottole ZUeUeulickik .
An die Klavierarbeiter ! Kollegen ! Die wirthschafilichen

Krisen , die sich von Jahr zu Jahr immer schwerer und nach -

halliger in unserem Berufe bemerkbar machen , haben die Zahl
der Arbeitslosen fortwährend gesteigert . Wir erblicken in dieser

Erscheinung nur einen Ausfluß der kapitalistischen Produklions -

weise ; diese Hebel werden nicht eher beseitigt werden , bis das

heulige System verschwunden ist . In welcher Weise aber die

Arbeitslosigkeit geradezu künstlich gesteigert wird , zeigt die schon

wiederholt kritisirte Handlungsweise des Herrn Pianosorte «

Fabrikanten I v s e p h , in Firma M i t l a g N a ch s. Genannter

Herr scheint den ersten Versuch zu machen , sich in unserer

Fabrikation der Gesängnißarbeit zu bedienen . Kollegen , ist erst
der Versuch auf diesem Gebiete geglückt , so werden bald andere

nachfolgen , und wir brauchen wohl nicht darauf hinzuiveisen ,
was für schwere Folgen entstehen für unsere Kollegen , wenn sie

gezwungen sind , die Konkurrenz mit der Gesängnißarbeit auf -

zunehmen . Da heißt es für uns , diesem Beginnen mit aller Macht

entgegentreten , den ersten Versuch abzuschlagen und auch die Abnehmer

jener Fabrikat « darauf hinzuweisen , daß Anforderungen , die an

ein wirklich gutes Fabrikat gestellt werden , bei der Fabrikation
im Zuchthause unmöglich ersülll werden können . Hier vermag
man wohl Artikel in Massenfabrikation herzustellen , aber nicht

Erzeugnisse , die eine gewisse technische und praktische Bildung
beim Arbeiter voraussetzen , unstreitig kann nur «in sehr minder -

iverthiges Fabrikat erzeugt werden . Kollegen ! begreift den Ernst
der Situation und erscheint alle Mann für Mann in der Ver -

sammlung , die am Dienstag , den 30 . Januar , Abends 8 Uhr , in

den Konkordia - Sälen stattfindet und zur Besprechung dieser An -

gelegenheit dienen soll . I . A. : Paul Scholz .

An die Bauarbeiter Berlins ! Kollegen ! Am Sonntag ,
den 4. Februar , findet eine öffentliche Versammlung der Bau -
arbeiter statt . In dieser soll unter anderen Stellung genommen
werden über die Verwendung der bis jetzt auf Listen gesammelten
Gelder . Es ist deshalb dringend nothwendig , daß diejenigen
Kollegen , welche noch im Besitz derartiger Listen sind , dieselben
entweder an mich oder spätestens am Sonntag , den 4. Februar ,
Vormittags 11 Uhr , in der Versammlung bei Scheffer , Insel »
ftraße 10 , abliefern .

I . A. : Aug . G i e s e , Bernauerstr . 29 , 2 Tr .

Aufruf an die Älrbeiter sämmtlicher Gewerkschaften !
Nach dreiwöchentlichem schwerem Kampfe haben wir uns ,

durch Verhältnisse gezwungen , veranlaßt gesehen , den Kamps
aufzugeben . Wie Ihr wißt , handelte es sich um die Neuunifor -
mirung der Taxameter - Droschkenkutscher , in erster Linie aber um
die Einführung des weißlackirten Hutes , wozu die Polizei .
wie sie selbst in ihrem Antwortschreiben an uns zugiebt , auf Er -

suchen der Taxameter - Droschkenfuhrherrn die hierzu nöthige Ver -

orbnung heraüsgab . Wir wissen zu genau , ist den Fuhrherren
erst die Eiiiführuiig des weißlackirten Hutes gelungen , so dauert
es nicht mehr lange und die übrige Unifvrm wird nach dem

Wunsche derselben Fuhrherren wieder durch Polizeiverordmiug
eingeführt . Die Uniform hat sich der Kutscher natürlich selbst
zu beschaffen . Werths Genossen ! Wenn wir uns vergegen -
wärtigen , wie es den Fuhrherren von seilen der Polizei so leicht
wie nur irgend möglich gemacht wurde , um neue Kutscher für
die Streikenden zu erhalten , so kann es niemand
Wunder nehmen , daß diese Verhältnisse zu �

der ver -
änderlen Taktik führte » und wir den Streik für beendet
erklärten . Aber aufgeschoben ist nicht aufgehoben , und so sind
wir fest entschlossen , unsere Berussgenossen noch fester um uns zu
sckaaren und sie durch ein gemeinsames Band , die Organisation ,
widerslandssähiger zu erhalten . Werths Genossen , wie jeder
Streik Opfer fordert und hinterläßt , so hat auch der unsere dies

zur Folge . Es sind zirka 173 Kollege » mit zirka 40V Kin¬
dern als gemaßregelt zu unter st ützen . Wir ersuchen
Euch daher , die etwa in Eurem Besitz befindlichen Sammellisten
nach Ablauf dieser Woche so schnell wie möglich uns zuzu -
stellen , damit wir die Zahlungen nicht zu unterbrechen
brauchen . Ferner richten wir noch die Bitte an Euch ,
werthe Genossen , mit de » Sammlungen nicht nachzu -
lassen , sondern uns nach wie vor kräftig zu unterstützen .
denn es dürfte vor der Hand schwer halten , diese ausgesperrten
Kollege » wieder unterzubringen , und werden wir zu diesem

Zweck noch neue Listen ausgeben . In dem Bewußtsein , daß Ihr
uns nicht verlassen , sondern uns kräftigst unterstützen werdet ,
damit ivir unsere treuen Mitkämpfer nicht der allergrößten Noth

preisgeben müssen , übergeben wir Euch diese Zeilen , hoffend ,
daß unser Auf nicht ungehört an Euch vorübergehen wird .

Geldsendungen und Briefe sind zu richten an A. Stiller ,
Berlin , Schützenstr . 53 bei Kiesel .
Das Agitationskoniitee der Droschkenkutscher .

Fricdrichshagen . Parteigenosse » ! Die Wählerlisten zur
Gemeinderathswahl für Friedrichshagen liegen bis 30. I a n u a r
im Gem eindebnreau zu jedermanns Einsicht
aus . Wir erachten es für eine Pflicht der Parteigenossen , die

Lebensabend verschönt ; und seht , wie der weichmüthige
Bismarck von den Huldbcwcisen bis zu Thränen gerührt
ist . Heil uns , Achilles grollt nicht mehr und nicht mehr
soll das Ausland sagen dürfen , der Deutsche verstehe nicht
seine Großen zu schätzen . Das alles nialen gewandte
Zeitungsschreiber in rührsamen Farben aus . Sie spotten
ihrer selber und wissen nicht wie und ihre Schönfärbereien ,
die jeder Erfahrung , jeder Erkenntniß der menschlichen Seele
und fürstlicher Gebräuche Hohn sprechen , werden wider Willen
der Verfasser zn lustigen Satiren , in denen sich Herz und
Nieren der Bourgeoisie und ihrer Wortführer in prächtigster
Unzweidentigkeit enthüllen . Solchem knechtseligen und vor
allen Tingen ruhebedürftigen Volk gegenüber sind die

Regierungskünste wahrlich nicht schwer . Ein Schau - und
Blendstück und es ist befriedigt und legt sich saust auf ' s
Ohr . Es murrt nicht mehr ; denn es ist im Grunde
immer geneigt gewesen , sich jedem Selbstbetrug hinzugeben ,
um nur nicht murren zu dürfen . Ein bischen aufmucken
muß man , das riecht nach Männlichkeit ; aber zähe zn ver -
' arren , bis man erlangt hat , was man für sein Recht

. ält , das ist verstockte Trohigkeit .
Ein kluger Mann weiß immer mit sich handeln zu

lassen . Wenn die Herreu Miquel und Posadoivsky mit
ihren Stenervorlagen zur Deckung der neuen Militärkosten
ans todtes Geleise gefahren sind , wenn Tabak und Wein
nicht bluten müssen , wie die Steuerfindigen vorerst es ver -
langt haben , ihnen ist darum um den endlichen Erfolg
nicht bange . Sie werden durch neue Handelschaft
ich neue Freundschaft erwerben . Und wenn mau

nach uralten siiegiernngsnlnstern Schreckgespenster aus -
marschiren läßt , so erlerneu immer noch an
Alchen Schaustücken „ mannhafte Seelen " das Gruseln .
Was thut man nicht alles um der lieben
Sicherheit willen ? Selbst die angeborene Knickrig -



Wählerlisten einzusehen . Es ist zu empfehlen , daß die Betreffen -
den ihre Steuerquittung mitnehmen , um eine sofortige Nach -
tragung veranlassen zu können . Es ist sonnt geboten , daß jeder
Genosse am Sonntag , den L8. I a n u a r , die Listen ein -
sieht . Diejenigen , die keine Zeit zum Einsehen haben , mögen sich
beim Unterzeichneten bis spätestens Sonntag Abend melden .

H. S o n n e n b u r g , Vertrauensmann ,
Friedrichshagen , Kastanien - Allee 16.

Rchtnng , Parteigenossen Nieder ° Schönhansen . Den
Genossen zur Nachricht , daß die Wählerlisten zur Geineiiidemahl
bis zum 36. d. M. im hiesigen Gemeindebureau ausliegen . Für
die Genossen , melche verhindert sind , die Listen einzusehen , ist

Genosse R i ß m a n n , Beuthstraße 6, gern bereit , dies zu über -
nehmen .

Der Streik der Wiener Klavier - und Orgel -
b a u e r muß als verloren betrachtet werden . Wie so mancher
Streik , so ist auch dieser nur zu Ungunsten der Arbeiter aus -
gelauseu , weil die Unterstützungen nicht mehr in gewünschtem
Maße eingingen .

Ruf die wiederholte Eingabe der Gelverkschaftö -
komuiission zu Geestemünde an den dortigen Magistrat
betreffend die Errichtung eines Gewerbsgerichts ist dieser Tage
ein ablehnender Bescheid eingegangen . Zur Begründung führt
der Magistrat an , daß das Bedürfniß eines Geiverbegerichts in
G s e st e m ü n d e nicht vorhanden sei ; die Zahl der gewerblichen
Streitigkeiten , die bisher vor dem Amtsgericht ausaefochten
worden , sei eine äußerst geringe . Man könnte demnach zu der
Annahme gelangen , die Unternehmer von Geestemünde seien
so anknahinsweis anständig ihren Arbeitern gegenüber , daß diese
gar keine Veranlassung haben klagbar zu werden - . Das bezweifeln
wir jedoch , muffen vielmehr - annehmen , daß ein großer Theil der
Arbeiter , selbst wenn sie sich durch ihre Arbeitgeber benachthciligt
wissen , der vielen Umstände und großen Kosten wegen davon

Abstand nehmen , den Klagciveg zu beschreiten und gerade des -
h a l b ist ein Gewerbegericht nolhwendig .

Der Verbaud sächsischer Berg - und Hüttenarbeiter ,
welcher im Fahre 1673 zn Zwickau gegründet wurde und sich
jetzt aus 62 Ortschasteu erstreckt , halle im vorigen Jahre einen

Milglicderznwachs von 1630 , sowie etwa 2000 bei der Derbanvs -
Begräbnißkasse erzielt . Der Verband zählt demnach zur Zeit
etwa SSW) Mitglieder , die Pearäbnißkasse 16 000 Mitglieder .
Das Verbaiidsvermögni bezifferte sich zu Beginn vorigen Jahres
auf 72 410 M.

Zu Cotta bei Dresden ist ein Nachtwächterposten neu

zu besetzen . Der Glückliche , der diese Siuelure erhält , darf
freilich am Tage nicht schlafen , sondern muß nothacdruugen noch
arbeiten , denn sein Jahrcsgehalt ist auf 500 M. festgesetzt . —
Um eine in Plauen bei Dresde n ausgeschriebene , mit
000 M. dotirte SchlchmanuLstelle bewarben sich nicht weniger
als K6 Neflektanteii . Man sollte meinen , die „ Hüter der Ord -

mmg " müßten der Ordiuingssippe viel mehr wirth sein .

Rrbriisloseu Statistik . Das Leipziger GewnlschafiS -
kartell hatte an den Stadlrath von Leipzig das Ersuchen
gerichtet , von Amtsivegeu eine Arbeitslosen - Statistit aufzunehmen .
Das Gesuch ist seitens des Raths abschlägig beschieden worden .
Einmal , so heißt es in der Begründung , sei es sehr zweifelhaft ,
ob überhaupt eine vollständige Stalistil zu erreichen sei , da eine

Vcrpstichluiig , die Bogen auszufüllen , nicht auferlegt werden
könnte (?) . Sodau « aber und häuptsächlich sei die Erwägung
entscheidend gewesen , daß die Untersuel ung keinen Werth haben
würde , wenn damit nicht zugleich eine Untersilchimg der persöu -
liehen Gründe der Arbeitslosigkeit verbunden werde , lind hierzu
erachte sich der Rath für nicht befugt . Diese Molivirung
der Ablebiiung ist eine so wenig stichhaltige , daß man sofort
herauslesen kann , man will die traurigen Verhältnisse , wie sie
durch die heutige Wirthschaslsorduung gezeitigt und verschlimmert
werden , möglichst im Dunkel gehüllt lassen . Die Leipziger Ar -
beiler wollen sich denn auch so leicht nicht abspeisen lassen und

beabsichtigen , den , Magistrat eine große Anzahl von Eenosseii
zur Versügung zu slellen , welch « als Zähler schon bei der vor -

jährigen Arbeitsloseii - Statistik , die von den Arbeitern selbständig
ausgeführt wurde , Erfahrungen gcsaiiimclt haben . Dadurch
würde der Hinweis des Magistrats , daß die Armenvorsteher die
Arbeit Nicht bewältigen köniiteii und es sonst nn „geeigneten
Organen " fehle , hinfällig gemacht .

TaS englische KrirgSministeriiim hat beschlossen , auch
den 2000 Schneidern der staatlichen Uiiisormsabrik die Wohl ! hat
de ? Ack) tstui - . dintages zu gute konimen zu lassen . — Und das

deutsche ' i

Arbeitsverhältnisse in der Sridenludustrie . Dos jüngste
Heft der „Zetlschrist für schweizerische Statistik " veröffenilicht
einen sehr interessanten Vortrag über die Entwickelung der «eiden -
iiidnstn «, den ein Herr Sorasin - Wariiery in der stalistisch - volts -
wirthschastlichkii Gesellschaft in Basel gehalten hat . Tie ca . 120
Millionen Kilogramm frische Kokons , welche alljährlich von der

europäischen Seideiiindiistrie verarbeitet werden , werden im Früh -
jähr in etwa 6 Wochen «ezrgen . 1 Kilogrannn chinesischer Roh -
seide kostet 80 bis 08 , 1 Kilogramm italienischer und französischer
Liohseide dagegen 70 bis 78 Franks ; japanische Rohseide erzielte
einen Preis von 50 bis 70 Franks . Diese Preisunterschiede
sinken ihre Erklärung in den Quakiiätsunlerschieden . Tie Pro -
duktion der Rohseide in China erfolgt noch in der uralten pri «
mitiven Weise und find damit ungefähr 1500 000 chinesische
Bauernsamilien beschäftigt . Der rationellere Betrieb in Europa

keit weicht und der Ecldbeutel öffnet sich. Und die

Fiirckiterlichkeit der Revolutionäre aller Schattirnngcn
wissen Lock - und andere Spitzel so trefflich schwarz in

schwarz ausznnialen . Einem naiven Menschen könnte es

wohl wie Verschtvcndinig erscheinen , wenn einem Ehren -

mann , wie Theodor Rcnß , allmonatlich 450 Mark Rente

ausbezahlt wurden . Aber der Naive irrt . Tie ans -

geworfenen Kosten lohnen sich. Solch ' edler Mensch
arbeitet eben im Dienst der guten Gesellschaft . Er ist
Gcsellschastsrctter nach seiner Fa ? on . Zwar Bismarck

schon sagte , daß die Polizeigentleinen groß in ver¬

dächtigenden Erfindungen find , wenn sie sonst nichts zn

berichten wissen . Aber derlei Erfindungen sind manchmal
gleichfalls köstlich zu verwenden . Geschickt benutzt , erwecken

sie phantastisches Granen und kirren den gutgesinnten
Bürger . Sie geben Anlaß zu polizeilichen Schärffen und

was derlei Mittelchen zur Bevormundung mehr sind .
Freilich ist das kein Regieren im großen Stil und ein kind -

Ucher Versuch , den Forderungen der Zukunft , dem Sturm

neuer Gedanken den Weg zu vertreien . Und manch ' einer

von der Schule Plltlkamer ' s , des Lockspitzelgcwandten ,
sieht am Ende kopsschiUtelnd da , wie der schneidige Polizei -
lonwiissar Fürchtegott Hciuerich Unerbittlich in dem

satirischen Gedicht von Karl Henckcll. Ter deklamirt

nämlich :

„ Es ist fürwahr eine düstere Zeit ,
Unheimlich stürmen die wilden Gedanken ,
Ich spür ' es als Wächter der Sicherheit ,
Wie die heiligen Säulen ter Ordnung wanken .

Nackt rüttelt der Simson der Treulosigkeit
An alle » göttlich - menschlichen Schranken .
Ich löse mein « Versammlungen auf , . . .
Die Dinge doch nehme » ihren Verlaus /

Alpha ,

hat bewirkt , daß heute von einer Unze Samen 40 bis 45 Kilo -

gramm frische Kokons gegen 20 bis 25 Kilogramm früher erzielt
werden .

In Italien sind in der Seidenspinnerei über 100 000 Men -

scheu , meist Arbeiterinnen , beschäftigt . 1863 gab es in Italien
4805 Spinnereien mit 61 877 Spinnbecken und 1876 zählte man
3600 Spinuereien mit 83 036 Spinnbecken . An Stelle der alten
kleinen Spinnereien mit Ofeiifeuerung sind größere Elablisse -
uicius mit Tampskesselii getreten . Diese Umwandlung des Klein -
belriebes in Fabrikbetrieb hat auch Ausdruck gefunden im Preise
der verschiedenen Produkte . Der Preis des Fabrikproduktes be-

trägt 65 bis 70 und derjenige des hausindustriellen Erzeugnisses
50 bis 55 Frks . Die aus dieser Preisdifferenz entspringeiive
Mehreiimahme beträgt allein für Italien 45 Millionen Franks
jährlich .

Wie in der Spinnerei haben auch in den anderen Zweigen
der Seideniudustrie Umgestaltungen stattgesunden . So waren in

Bergamo 1872 mir noch 58 Zwirnereien gegenüber 106 solcher
Betriebe im Jahre 1848 vorhanden . Aber die 53 Zwirnereien
produzirten doppelt so viel wie vorher die 106 . In den
italieiiisckien Zwirnereien sind ungefähr 70 000 bis 75 000 , in den

französischen 35 000 bis 40 000 Personen beschäftigt .
In der Berarbeitiiug der Seide steht obena » Lyon mit einem

jährlichen Produktioiiswerth von 400 Millionen Franks . Bon
den 35 000 Wedstühlen sind 20 000 mechanische . Von den
183 Webereien gehören mir 34 Lyoner Fabrikanten , die anderen
154 Webereien "sind sogeiiannte Lohnwebereien , die heute für
diesen , morgen für jenen Unternehmer arbeiten . Nicht iveiiiger
als 410 000 Mensche » sind in der Lyoner Seidenindustrie be -

schäftigt . Die Arbeitslöhne schwanken zwischen 2 und 4 Franks
pro Tag . im vergangeiien Winter betrugen sie 2,50 bis 3 Franks
und emichteii für höhere Leistungen 4 bis 4,50 Franks täglich .
Eine Arbeiterin i » der Posaiiicilterie verdient 2,25 bis 3 Franks
in der Stadt Lyon und 1,75 bis 2,50 Franks auf dem Lande .

In St . Etienne beträgt der jährliche Produktionsiverth 120 Mill .

Franks ; von den etwa 40 000 Webstühlen sind 3000 mechanische .
Die französische Scidenaussuhr betrug 1838 234,4 Millione »

Franks .
In der deutschen Seideuindustrie werden jährlich 25 bis

30 Millione » Mark Arbeitslöhne gezahlt ; der dlirchschmttliche
Jahresverdienst eines Seidenarbeiters wird auf 700 bis
800 Franks beziffert . Tie Seideniudustrie beschäftigt 80 000 bis

40 000 Arbeiter ; die Snminetindustrie zahlte ISS0 6 Millionen
und 1891 4 Millionen Mark an Arbeitslöhnen .

Oesterreich produzirt jährlich jür 70 bis 80 Millionen
Guide » Seidcngewebe .

In Italien ist Como der Hauplsitz der Seidenindustrie .
Aus de » 15 000 Webstühleo werden für 40 Millionen Franks
Stoffe erzeugt .

Während die englische Seideniudustrie im vorigen Jahr -
hundert »och 300 000 Menschen beschäftigte , waren es 1885 nur

noch 42 995 Personen , deren JahreSverdicust im Durchschnitt
680 Franks beträgt ; Männer verdienen wöchentlich um 20 und

Frauen um 10 Franks herum .
Im Gegensatz zu dem Niedergang der englischen steht der

Ausschwuiig der amerikanischen SeiSenindustrie . Ter

Werth ihrer Jahresprodiiktion betrug 1860 30 Millionen und

beträgt heute 300 Millionen Franks . Von den 24 216 Web -
stuhle » sind 22 569 mechanische , in den 472 Elablissemeute » sind
50 918 Arbeiter beschäsltgl , die eine » Iahreslokm von 100 Mill .

Sirauks
erbalten . Der durchschnittliche Jahresverdieust eincs Ar -

eiters wird mit 1900 Franks berechnet . Im Frühjahr 1830
verdieiite dort ein

Weber zirka 25 —85 Dollars wöchentlich .
Weberin „ 12 —18 „ „
Wiiiterin 6 - 7
Kinder „ 2 —3 „

Der ProduktiouSwcrth der schiveizenschen Seidenindustrie be¬

trägt 125 bis 130 Millionen Franks zährlich , die Zahl der be-

schäf ' igteii Personen 60 000 . Von den 27 000 Wedstühlen sind
7ü00 mechanische , 20 000 hausiiidllstiielle Handstühle . Ueber die
' Arbeitslöhne in sei »«, » eigenen Lande macht uierkwürdigerwcise

Herr Sarasin keine Mittbeilil ' . iacn . Dagegen erfahren wir hier¬
über vom Fabukinspeklor Dr . Schüler , daß 1382 iui Durchschnill
( inkl . der Kinder ) ein Eeidenwinder 354 , Seibeiizivimr 460 und
ein Weber resp . Weberin 704 Franks verdiente . Diese Löhne
dnrsicii heute kaui » höhere sei ».

Vers « » nntlu ngeu .
In der Versauimlung des sozialdemokratischen

Wahlveretns für den dritten Berliner Reichs -
t a g s - W a h l k r e i s , die am 24. Januar im „Louisenstädtische : !
Kouzerthaus " stattfand , sprach Reichslags - Abgeordneter August
Kühn über den Nolhstand . Redner unterschied zwei Arten

desselben , den eingebildeten der besitzenden Klassen , ilaiiieiii -
lieh der Agrarier , und den wirklich vorhandenen Roth -
stand der arbeitenden Bevölkerung , der stets Stoff zur Erörte -

rung gebe . In allen sogenannten „ Kulturstaaten " bestehe der

Nothstand bei den unteren Klassen in Periilanenz und lauge
wird es kaum noch dauern , wo sie sammt und sonders auf das
niedere Niveau der LebeuShaltimg der Weber im Enlengcbirge
angelaugt find , falls sie sich nicht eng in Organisationen
aneinander schließen , um dieser kulturseindlichcn Strömung
Einhalt zu gebieten . Der Referent verwies als typisches
Beispiel auf die Porzellaumaler im schlesischcn Gebirge ,
denen er schon vor niehr als 10 Jahren , wo sie noch
in zianlich günsiigen Verhältnissen lebten , ihr Schicksal
voraussagte , ohne jedoch damals bei ihnen Glauben zu finde ».
Jetzt , nachdem ihre Löhue nach und nach von 25 M. pro Woche
bis ans 12 und 9 M. heruntergegangen sind , fangen sie an —

allerdings etiras zu spät — die Nothwendigkeit und Nützlichkeit
der Organisation zu b. ' greife ». Ter Vortragende gab im Au -

schluß hieran eine ausführliche Schilderung des Elends der
Webcr im Euleugebi . ge , deren Leben nach seiner eigeuen Be -

obackitung einem langsamen Verhungern gleichkomme , und er¬

wähnt taiii ?, welche Wirkung die Vorführung dieses Elends auf
die Herren von der Rechten ausgeübt hatte gelegentlich der Noch -
standsdebatte im Reichs lag . Woche » hindurch mußten sie ( die
Vertreter der Sozialdemokratie ) die Reden über den Nothstand
der Jnnkcr , Großgrundbesitzer und Schnnpsbrenner anhören , für
die durch sie vorgcbrachlen Klagen und Wünsche der besitzlosen
Klasse » will man nicht einmal 2 Tage übrig haben . Man

sagt seitens der Regierung unter kein Beiiall der Be -

sitzenden , der Staat könne nicht helfen . Die Hälfte der

Unsummen , die alljährlich der Militäretat verschlingt , würden

durchans hinreichen , eine wirksame Sozialreform ' du . chzilführc ».
( Lebhaiter Beifall . ) Die Aussührilligen der Redner , die in der

Diskussion das Wort nahmen , bewegten sich im Rahmen des Re -

feratS . Alle besürworlcte » namentlich eine rege Landagilation
und den Anschluß an die politische wie gcwerkschaflliche Orga¬
nisation . Nach einem längeren Schlußwort des Rsfmnten , in
dem er auch d. -. s vor 30 Jahren im Eulengebirge vorgenommene
Erperiment der Assoziaiion erklärte , gtlaugre e i n st i in m i g eine

Resolulion zur Annahme , in der die Versammlung ihr vollstes
Einvcrßändnlß mit den interessautcn Tarlegungen des Referenten
aussprach . — Die Zahlstelle bei Grün d el , Dresdenerstraße 116 ,
ist seil de », 1. Januar ausgehobrn . Dein Vorstand wurde über -

lassen , ein gseigiieies Lokal als Ersatz zu beschaffen . Ter Kassen -
bericht erfolgt in der nächsten Verjaniuilung .

Eine öffentliche Bersammlung der Holzarbeiter tagte
am 22. Jaiiiiar in Buggen Hägens Elablisseiiienl am Moritz¬
platz . Der erste Puntl der Tagesordnung betraf die Bericht -
ersiattung der Vertreter in der Geiverkschaftskominissioii , des

Drechslers Dost und des Tischlers Millarg . Ersterer rer -
breitete sich über die vor einem halbe » Jahre sich als noth -

wendig erweisende Aelidermig des Namens infolge erweiterter

Befugnisse der früheren Streik - Koiitrollkommissioii , weiter über

die Verhandlungen des inzwischen dem Magistrat übersandten
Antrages auf Errichtung eines zenlralisirten Arbeitsnachweises
mit Herbergen , sowie über die im letzten Halbjahr augemcldeteil
und von der Kommission simktiomrten Streiks der Lithographen .
Droschkenkutscher und Schuhmacher . Millarg berichtete über
die Stellungiiahme der Koiiimission zum Subniissionsunivesen ,

zur Feier des 1. Mai , ferner über die erfolgte Errichtung des

GewerkschaftSburcaus ( Rosenstr . 28 ) und dessen Bestimmung .
I » der Diskiission rügte Kühn die gekürzten Berichte über die

Verhandlungen der Kommission im „ Vorwärts " , die Abhaltung
einer Matinee durch die Kommission und die vom Ausschuß
unterlassene Berichterstattung über die weiteren Schritte beim

Falle L u b a s ch. Gleichzeitig brachte Redner eine Resolution
ei », welche nach Annahnie durch die Versammlung der Gewerk -

schafts - Kommission übermittelt werden solle . In derselben wird
ein regelmäßiges inoiialliches Tagen der Konimission gewünscht
und ferner , daß die Delegirten von der Tagesordnung 14 Tage
vorher unterrichtet werden , damit sie in der Lage sind , ihre Ge -

werkschaiten über die bei allen Angelegenheiten zu beobachtende
Haltung zu besragen und regelmäßig Bericht erstatten können .
Glocke suchte zu beweisen , daß die Gewerkschasls - Kommission
die ihr zugedachten Aufgaben überschritten habe und be-

kämpfte des weiteren die Form des von der Geiverkschafts -
Kommission vom Magistrate geforderten Arbeitsnachweises .
Drechsler Do st hielt die Resolution Kühn ' s für unannehmbar .
F a b e r ( Leiter des Gewerkschaftsbnreaus ) wandte stch gleichfalls
gegen K ü h n' s Resolution . Die z » behandelnden Fragen treten

oft so plötzlich an den Ausschuß heran , daß eine Publikation der

Tagesordnung 14 Tage vorher eine Unmöglichkeit wäre . Im
übrige » vertbeidigte er die Maßnahmen des Ausschusses und der

Konimission gegen die Angriffe . Das GewerkschaftSbureau wirke

sehr segensreich , feine Einrichtiliig war eine Nothwendigkeit .
Fritz wünschte , daß die Geiverkichaftskommisston wieder auf
die ihr ansänglich zugewiesene Bestimmung , mir eine rein be-

rathende Körperschaft zu sein , zurückkehre und die Regelnng von

Fragen mit tief einschneidender Bedentling den Geiverkschasten
selbst überlaste . Ebenso hielt auch Ahrens die Argumente
Faber ' s für die Nothwendigkeit des ständigen Gewerkschafts -
bnreaus für durchaus ungenügend und sprach sich für nämliche

ZnrnckziehnNg der Delegirtc » aus der Komuiission aus . Millarg
erklärte stets nach besten Kräften seine Schuldigkeit
gethan zu habe » , nur hätten ihn seine Geiverkschasts -
genossen vielfach lind nainentlich bei Beantwortung der Frage -
bogen betreffs der Schäden des Subniissionswesens im Stich ge -
lassen . Wie dem an ßl wies diesen Vorwurf zurück . Sache der

Delegirten war eS, bei gelegener Zeit die Gewerkschaften darüber

zu infonniren . Nachdem sich die Debatte in dieser Weise noch

längere Zeit fortgesetzt hatte , wurde schließlich , da sich die Ver -

sammlung inzivischeii inerklich gelichtet hatte , die Beschlußfassung
über die eingegangenen Anträge bis zu tiner nächsten Versnm » »
lnng vertagt . Dasselbe geschah mit dem zweite » Punkt der

Tagesordnung : „ Slellungnahnie zu dem Zentral - Arbeitsnachweis
nach dem Vorschlage Dr . Freund ' s. Auf Antrag
Mill arg ' s sollen die Geiverbegerichts - Beisiher in der nächsten
öffentlichen Versammlung auch über ihre Tbätigkeit Bericht
erstatten . Zum Schluß gelangt « ein Antrag zur Annahnie . wie

alljährlich am 13. März auf den Gräbern der Freiheilskämpser
von 1848 «inen Keanz niederznltgen .

Tie Freie Pereinianng aller in der chirurgischen
Brauche beschäftigte » Pernfsgenosseu hielt am 21. Januar
ihre Generalversnimnliing ab . Der Kassirer gab zunächst den

Kassenbericht , welcher an » I. Januar einen Kasseubeftand von
1064 M. aufweist . Nachdem der Vorsitzende den Jahresbericht
gegeben halte , ermahnten die RrbeitSverniittler zur regeren Ve -

»uyuiig des jArbeitsuachiveises . Bei der daranffolgcnven Vor¬

standswahl wurden Menz zum ersten , und Gerlach zum zweiten
Vorntzenden , Schuster zum ersten , Eherny zum zweiten Kassirer ,
O. Wille zum ersten , H. Vuchivald zum zweite » Schristsührer .
Näbiger , Heller nns Forkert zu Beisitzern gewählt . Zu Revisoreu
wurden SldainscheivSky , Weber und Bodin , zu Bibliothekaren
Krause und Gruber »ruauut . Der Arbeitsuachiveis blieb
in den Hände » der Kollegen Brennicke , Tscharntke und Avains -

chewLky . Ein Antrag die wöchentlichen Beiträge von 15 Pf . auf
10 Pf . herabzusetzen , rief «ine lebhafte Debatte hervor , indem

mehrere Redner der Meinung waren , daß man durch die Herab -

setznng die Indifferenten doch nicht in den Verein hinein -

bekomm » ; trotzdem wurde der Antrag angenomineit und tritt mit
dem 1. April in Kraft . Zwei Anträge , welche den streikenden
Droschkeukutschcrn 50 M. und der Sanitätskonimission 10 M.

bewillige » wollen , werden aiigenonimeii . Bekannt gegeben wurde

darauf , daß die Bandaglstc » der Firma Schmidt , Ziegelstr . 3,
die Arbeit niedergelegt haben , da die Behandlung von feiten des

Fabrikanten nicht mehr zu ertragen war . Die Versammlung be «

schloß die Sperre über diese Fabrik .

Tie in der staatlichen Artillerie - Werkstatt i « Spandau
beschäftigten Sattler waren am 24 . Januar bei Borck in
Spandau versammelt , um die Frage der geiverkschaftlichen
Organisation zu erörtern . Kollege I . Saffenbach Berlin referirl »
über das Thema : „ Ist für die Arbeiter der StaatZiverkstälten
die geiverischaftliche Organisation überflüssig ? " Redner be¬

leuchtete zunächst die Nothwendigkeit , den Zwech und den hervor -
ragenden Nutzen der gewerkschastlicheii Organisation für die
Arbeiter und zeigte sodann im Hinblick auf die Löhn « und
die Strafen , wie sie in den Staatswerkstätten üblich sind , wie

gerade die Arbeiter der Staatswerkstätten , speziell der Artillerie -

iverkstalt , es nöthig haben , sich zusammenzuschliepeii . Redner
erwähnte im besonderen , daß die Arbeiter in der Artillerie -

Werkstatt jeden Lieutenant grüßen müssen , keine geregelte Arbeits -

zeit haben . Als Redner derArbeilerausschüsse gedachte , da schallte ihm
ein allgemeines Gelächter «iitgegen , mit ivclchem die BerfaiitMlung
bestäiigte , daß diese Ausschüsse dazu da smds die Arbeiter nur
dann zu vertreten , wenn sie von den Vorgesetzten dazu auf -
gefordert sind . Des weitere » wies der Referent nach , daß die
Leiter der Staatswerkställen kein Recht dazu haben , de » ihnen
unterstehendeii Arbeiten » die Zugehörigkeit zn einer Organisation
zu verbieten . Er empsahl den Kollege » schließlich , wenn in

Charlotteiibiirg eine Versammlnng ist , dorthin zu kommen . In
Spandau eine Filiale zu errichtcu , beabsichtige niemand , wer sich
aber als Einieliilitglieo der Organisation anschließen wolle , der
könne siclier sein , daß die Mitgliederliste der Spandaucr Werk -
statt nicht eingereicht , verde . In der Diskussion bestätigten die

Kollegen , welche das Wort nahmen , die Ausführungen ves Re -
fercnle ». Sie klagten namentlich über folgenoe Pmikte :
Wenn Uelerstnude » gemacht werden sollen , dann werde

jeder einzelne Arbeiter gefragt : „ Wollen Sie Ueb erstunden

niachcn ? " Da sei es dann unter den obwaltenden Umständen
schwer , uei » zu sage ». Von dem Arbeiter - Ausschuß erzählte ein
Redner , er sei mit dem Gesuche vor die Direktion getreten , den
Preis ein wenig zu erhöhen ; da habe der Direktor aber gesagt ,
der Ausschuß dnrse sich nur melden , wenn er , der Direktor , ihn
rufe . Auch das staatliche Sparsystem haben die Arbeiter der

' Ariillerirwerkstatt leimen gelernt , indem nämlich den Berliner
Arbeitern die Mark Eisenbahngeld nicht mehr gezahlt wird , was
bei etwa 1000 in den staatliche » Werkstätten Spandaus be -
schäsligten Berliner Arbeiter » das Jahr 52 000 Mark macht .
Tie gut besuchte Versammlung nahm folgende Resolution ein -
stimmig an : „ Tie beute tagende Versammlung der in der könig -
lichen Arlillericiverkstatt beschäftigten Sattler verlangt , daß man
ihnen das Recht gewähre , sich ihrer Organisation aiizilschließeil . "

Ntitaetbeilt winde , daß in Charlottenburg eine Filiale ge -
gründet werden soll , der sich die Spa , idaner Kollegen anschließen
könne « . Die Aeisaiillnlnag dazu sindet am 29 . Januar im
Lokale „ Bismarckshöhe " in Eharlotteudurg statt . Zluch in Moabit
wird beabsichtigt , eine Zahlstelle zu gründen . Die Mitglieder -
liste enizuforteril , hat die Polizei kein Recht .



Arbeiter - Kangervnnd
Berlins und Umgegend .

Sonutag , 4 . Februar , Vorm . präz . SV - Uhr ,
in den Zl r m i n h a l l e n , Kommandanten strafe SS :

m « sMi « tz - Sit ; « ng .
Tagesordnung : l . Aufnabme von Vereinen . 2. Wahl der Revisoren

und Kontrolleure . 3. Abrechnung vom Sängerfest und inlerne Bundesange -
legenheit . 4. Verschiedenes . 107/3

Bezugnehmend auf die Wichtmkeit der Tagesordnung erwarten wir ,
daß jeder Verein vertreten ist . Die Sitzung wird präzise eröffnet .

Der » Vorstand .

Arbeiter - Vildungsschule ( W) .
Sonntag , den 28 . Jan . , Abends 5 Uhr , in den Kermaala -

Sälen , Chausieestr . 103

WU " Versammlung . " HW
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Dt . Mnrm über : „ Volks -
ernnhrung und Volkseinkommen " . 2. Diskusston . 14S9b

Nachdem : Gefclligrs Keisammenseii » »nit Tan ? .
Gäste , Damen und Herren willkommen . vis SoduNtommisslou .

Achtung ! Schuhmacher !
Montag , den Lg . Januar a . c . , Abends SVe ( Ihn

Große öffentliche Versammlung
elltr in ki 0(jn| iiiiiüftrle btM . Arbeiitr \ i Mtiterigell

in Joel ' s Fest - Sälen , Andreasstr . 21 .

Tages - Ordnltng :
1. Stand des Streiks und ist es möglich , denselben noch fortzuführen ?
2. Tisknssion . 3. Velschiedenes .
Pflicht jedes Kollegen ist das Erscheinen in der Versammlung .

486/1 Der CiMlmufrr : Paul Büttner .

Amin DeMer SMimcher .
Verskimmlmixen Rßiltsg , dm L9. Zlül. , Ab. 8I2 llhr :
Piliale I , bei Uiilk » , Andreasstr . 26 ; Vortrag des Gcnosien Bllllarg über :

„ Unternehmergewinn »>nd Arbeitslohn " . Diskussion . Vereinsangelegen�
yeiten . Kassenbericht .

kINale II , bei Krünlng , Rosrntbaierflr . 11/12 ; VoVtrag des Reichstags
Abgeordneten Lrtidns über : „ Die fozialreformatortsche Gesetzgebung in

Deutschland " . Diskussion . Verschiedenes .
Piliale III , bei Werner , Bnlowstrahe öS ; Vortrag des Kollegen Lobmickt .

Diskussion . Verschiedenes .
Pflicht eines jeden Kollegen ist es , diese Versammlungen zu besuche ».

434,7 Die Ortsverwaltung .

KbjiilldmickllWtr AaitktiMkllib fit den Wll Berlins .
Soniltag . den L8 . Ia >» nnr . Abend » S' /e Uhr ,

im kok « ! « Lrelschiitz " , LrilchtMahe Nr . SS » ( oberer Saal ) :

Grohe tiffentliche

Vtchi!!!iilil !lgßrMi!!!litrii .zrlli!ell.
1. Vortrag des Genossen Dr . Heymann über : ( Sriieljung , Staat

« llh Kirch « . 2. Diskussion . 1415b

Nach der Versammlung : Gemuthliche » Kelsammenl ' ein und Tan ? «
Entree 10 Pf . Der Einbrrnfor .

Ethische Gesellschaft .
Tonntag , de « 28 . Januar , Zlbeuds « Uhr :

2 � e i Versammlungen .
1. Gratweit ' » Kieri , allen , Kommandantenstr . 77 —79 . Vortrag des

Herrn Dr . Alkred Bernstein über : Prostitution . 150/1

2. Krefeld , Grenadierstr . 36 . Vortrag von Herrn ? » ul llabn über :
Der Werth des Lebens .

Nach den Vorträgen : Geinüthlloh . . Beisammensein .
Gäste sehr willkommen . Der Dorstan » .

s Maler . i

Am Nlittwoch , de » 31 . Iaunar , Abend » 8 Uhr ,
in Gratweil ' s Bierhalleu , Kom» « a, » dantettstraße 77 —79 :

Kombinirte Mitgliederversammlung
sämmtlicher Filialen Berlins und Umgegend .

Tages - Ordnung :
1. Benchterstattnng der Delegirten von der Generalversammlung zu

Nordhausen . 2. Diskussion . 3. Unser Arbeitsnachweis . 4. Verschiedenes .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

Der Ginheruter .

Ordentliche Generalversammlung
der Zinkglesser und StOrzer Berlins und Umg.

Dienstag , den 30 . Innnar , Abend « 8V2 Uhr ,
im Lokale von Etabernack , Pücklerstraße Nr . 49 .

Tagesordnung :
I . Bericht des Vorstandes . 2. Kassenbericht . 3. Antrag des Vorstandes .

4. Verschiedenes . — Pflicht eines jeden Mitgliedes ist es , zu erscheinen .
976 ' 5 Der Vorstand .

IDie
Knchdru�kerei vo . . M. Schrinner !

lE4 Brunuetti ' tr . IST ( zwischen Invaliden - und Anklamerstraße )
empsiehlt sich zur Aufertiss »», »g von Drucksachen jeder Art .

Emil Tiersch ,
Grosse . Lager
| u soliden Preisen .

Illirmacherf
Brunnenstr

aller Arten Uhren , Goldwaaren
JSF " Urparatnren unter Garantie !

« O ( neben
■* » , Greltenhaaen )

und Ketten
6450L *

Bäcker Berlins !
Dienstag . den 30 . Januar , Nachm .

3>/a Uhr , in Fey ' s Gesellschaftshaus .
Brunnenstr . 134 :

Oe�entl . VerskimmlMZ .
Tagesordnung :

1. Wie stellen wir uns zur geplanten
Errichtung eines städtischen unenlgelt -
lichen Ardeitsnachweffes ? 2. Was er -
warten wir von der Reichskommisston ?
146Sb W. Scholz , Rrsteslr . 3.

Den Mitgliedern der Kranken -
kassen mit freier Arztivahl zur
Nachricht , daß meine Wohnung sich
nicht , wie in den Aerzleverzeichnissen
steht , Oranienstraße 51 , sondern

Oraiiieiistrasse 55
am Uoritzplatz

befindet . 549ie »

Zahnarzt Semmel .
Spr . 8 —6 . Sonntags 9 —1 .

Franz AVersln
wird behuss Mittheilung von Familien -
angelegenheiten gebeten , feiner Mutter
seinen jetzigen Aufenthaltsort anzu -
geben . Auch werden alle , welche eine
srübere od. die jetzige Adresse desselben
missen , gebeten , diese der tiesbetriibten
Mutler mitzutheilen . 5531L '

VI « . Wersin , Graudeaz ,
Salzstraß » 12.

Ctimmbegabte Herren , welche geneigt
sind , einem Arbriter - Grfangverei »
beizutreten , finden freundliche Auf -
nähme Eberswalderstr . 5, Restaurant .
Uebungsld . Mittwoch Abend 8>/2 Uhr .

Krmdmdei ' el und Blumen -

Handlung 04408 *

von J . Meyer , Wienerstr . 1 ( nur dort )
Guirlanden & Mtr . von 15 Pfg. an .

Telephon Aint 4. 9432 .

Original » 616X1

D � Ling - Fistoll
v * « �ist das einfachste , eleganteste ,

ff . vernickelt ausgef . Musik -~
nstr . Ein Kind kann die

chönsten Melodien spiele ».
/nstrnm . begleiten . Pass . f.

Landpartien für ein u. ineh -
rere Personen . Nach beigel . Anweisung
in 10 Min . erlernbar . Preis 2 Mark .

Wwe . SUrtena , Pankow bei Berlin .

Piano u.
Salon u.

Letttkäeru . �rS
füllend , Pfund 50 , 70 , 90 Pf . Halb -
sannen Pjd . 1,10 . Balbdanuen , silber¬
hell , Pfd . 1,60 . Daunen von vorzügl .
Füllkrast ( 3 Pfd . genügen zum größten
Oberbetl ) Md . 2,75 , enipfiehlt daS als

streuz reell bekauute , 1870 begrüudete
Spezial - Geschaft vo » S . Pollaeb .
Oranieustr . 61 , am Moritzplatz . 54191 /

Erbsen , Bohnen , Linsen ,
vorzüglich im Kochen ,

Tafrl - Uri « , hochfein , ü Pfd . 20 Pf .
Backobst , türkisches Pflaumen - Mus ,
deutsch . Riugapsel , gesiebtes Vogel -
futter , Ameisen - Tier , beste deutsche

Waare , empfiehlt 54S2L *

die Mehl - Handlung
von Maifh�es

vorm . A. Honsel ,
| lr . 70 , Grüner Meg Ur . 70 .

nahe der Koppenstraße .

Ovo her Ausverkauf
meines ganzen Winterlagers bis 20. Fe -
bruar . Verkaufe jetzt hochelegante Ja -
quets 8 —12 M. , früher 20 Vi . Seiden -
plüsch - Jaquets , bisher 60 . jetzt 30, —.
Eapes , herrliche Ausführung , jetzt 12,öO .
200 hochelegante Straßen - und Abend -
räder , alle Farben , jetzt 10, 12, 16 M. ,
Regenmäntel , Modelle fürs Frühjahr ,

10 - 18 M.

Leipilgerstraße St , 1 Treppe .

Betttedern , Daunen ,
fertige Betten .

Cr . Krttfedern - Spezial - Geschäft
von 1. . Beutler , Berlin .

Haupl - Geschäst : Ackerstr . 23 .
2. Geschäft : Mariannenstr . 11 .
3. Geschäft : Kursürsteustr . 148 .
4. Geschäft : Gr . Frankfurterstr . 42 .

Hundert Sorten ig Betlfedeni , Pfund
50 Pf . bis zu den hdchfeinstenQual .

Hundert Stand Velten ; Stand : Ober -
bell , Unterbett und 2 Kissen 12 M. bis

zu den dochsemsten Brautbetten , fabel -
hast billig . 55411 .

« V Empfehle allen Freunden und
Genossen des Südostens meinen reicht ) .
Frühstück - , Mittag - n. « bendtisch
*1 zu kleinen Preisen .
Vereinszimmer noch mehrere Tage frei .

Franz ßittler ,

Arbeiter Kildnugsschnle
( Ostbezirk ) .

Tonntag , 38 . Jannar , 2 ( 6 . « Uhr , in Schmiedel s Festsälen ,
Alte Jakobstr . 32 :

isy Versa « n nrluttg IM
Tages - Ordnung : . c ,

1. Vortrag des Genossen Dr . Pinn über : Kulturhistorlsche Stretszüge .

2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Nach der Versammlung : Geselliges Keisammrnsern « » d Tanz .

Gäste , Dame » und Herren sehr willkommen . Reue Mitglieder werden

aufgenommen . — Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt .

14235 Die Kommission .

Freie Volksbuhiiea
Am Sonntag , den S8 . Januar . Nachm . 2' / - Uhr , findet für die

IV . Ablheilung im Messing « 1 ' kQatvr eine Vorstellung statt .

Zur Aufführung gelangt :

Ders LsaMpfetnenk .
Von

Björnstjerne Björnson .
In der vorigen Generalversammlung wurde der Beschluß gefaßt , daß

diejenigen Mitglieder , die nach Beginn des ersten Aktes kommen , nur in der

ersten Pause Einlaß finden . Wir bitten deshalb die Mitglieder dringend ,

nicht vor i/22 und nicht nach l/e3 Uhr zu kommen .
Mitglieder können vorläufig nicht aufgenommen werden .

�
Der Vorstand der Freien Volksbühne .

I . A. : Julius Türk . SW „ Solmsstr . 24 . 397/3

Berliner Arbeiter-BildiWsschult .
Am Montag , den 29 . Januar , Abends 8� - Uhr , im Lokal

Rosenthalerstraße Nr . 38 :

GenevQl - Derfttnrntlung .
Tagesordnung :

I . Bericht des Borstandes . 2. Kassenbericht . 3. Bericht der Revisoren .
4. Neuwahl von 2 Revisoren und des 2. Schriftführers . 5. Reorgani¬
sation der Schule ooni 1. April .

Ö # - Die Schulen bleiben an diesem Abend geschlossen ,
Wegen der Wichtigkeit des Punkt 5 ist es nothwendig , daß alle Mit -

glleder erscheinen und die Mitgliedskarten mitbringen .
454 13 Der Vorstand .

Deutscher Holzarbeiter -Berbaud
(Zahlstelle Berlin . )

Gr . Wiener Maskenball
am Sonnabend , den 3 . Februar 1894 ,

in den �onliordla - rsLiLälen , Andreasstraße Nr . 64 .

Billcts A 50 Pf . sind in allen Zahlstelle », ferner bei folgende » Mit »

gliedern zu haben : Hintz , Gräfestr . 32 , Hof prt . ; Miele , Adalbertstr . 9,
4 Tr . ; W i e d e m a n n , Wallstr . 7/8 ( Arbeitsnachweis ) ; Kunze , Reichen -

bergerflraße 130 , v. 2 Tr . ; Klotsch , Koppenstr . 73 ; Lau , Manteussel -
straße 97 ; Naetebusch , Blumenstr . 38 , Hof r . 3 Tr . ; D a u N , Teltower -

strabe 23 , 3 Tr . ; Arndt , Friedenstr . 63 , Hof prt . ; Grammir , Naunyn -
straße 62 ; Markmann . Höchstestr . 6, v. 2 Tr . 432/3

Knchhandlnng des „ Uvrwärts�
Kerlin SWT. » Keuthstr . S.

Soeben ist erschienen :

Internationales aus dem „Volksstaat "
( 1871 —1875 ) .

Bon Friedrich Engels .
72 Ketten 8 » preis SO P » . - Uliederoerkanfer Rabatt .

Inhalt : Borwort . — I. Adonnal » Harr Vogt ( 1871 ) . — II . Die
Baknnisten an der Arbeit ( 1873 ) . — III . 8vel Nllobtllngs -
kundaebungen : a) Eine polnische Proklamation ( 1874 ) .
b) Programm der blanquistischen Kommuneflüchtlinge . —

IV . SoLlnle » au » Bussland 1879 . — Nachwort hierzu tSS4 .

Die Neuauflage der hier gesammelten , f. Z. im „ Volksstaat "
und zum Theil auch in Broschürenform erschienenen Abhand »
lungen ist gerade im gegenwärtigen Moment vo » besonderem
Interesse . Namentlich trifft das zu auf „ D i e B a k u n i st e n
an der Arbeit " und das „ P r o g r am m der blan q uisti -
schen Kommuneflüchtlinge " . In ersterem Aufsatze
schildert Engels das schmähliche und die Interessen der Arbeiter «
klaffe schädigende Treiben der Anarchisten und liefert in der

Geschichte des 73er Aufstandes in Spanien den Nachweis , wie
die auch heute von einer gewissen Seite immer wieder erhobene
Forderung der Enthaltung vom politischen Kampf
in der Praxis stets darauf hinauslaufe , die

Interessen der Bourgeoisie und der Reaktion zu
fördern , und wie die Deklamationen vom al l g e mein en
W e l t st r e i k auch in jenem spanischen Aufstande an den

politisch - ökonomischen Thalsachen scheitern mußte » . Die Kritik
des Blanquistischen Flüchtlings - Programmes
von 1874 ist gerade jetzt um so interessanter , als die Gruppe
der Blanquisteu , die damals zum ersten Male sich zum jetzigen
deutschen Kommunismus bekannte , daneben aber den Stand -
punkt der „ revolutionären Thal " einnahm , heute unter Führung
ihres bedeutendsten Kopfes Vaillant in die französische Depu -
tirtenkammer eingetreten und mit den „Marxisten " in die gleiche
Kampslinte eingeschwenkt ist .

Zahlreichen Bestellungen sieht entgegen

Buchhandlung des „ Vorivärts " .

7
Blogsnts

Winter -
Paletots .

Herren- 11. Mben- Ackrobe , ArbeWlheli , Bestellimgeii iich Mm.
empfiehlt wie bekannt in reellster Ausführung und allerbilligsten Preisen

Lieg ante

Herren

Anzüge .
J . BAER , Berlin N. , Gesundbrunnen , Badsirasse 18 , Ecke der Stettiuerlkralie .

Ich hübe kein « Littel - » und fl - he mit ähnlich lautend « « Firme » in keinerlei Ke,ieh « ug . Kitte daher genan ank Firma zi , achte « . 4394L .
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Vereins - Brauerei Rixdorf.

Das Lagel bier der vepeinsbrauerei ist

6as malzreichste Berliner Lagerbieri Stamm¬

würze 14,26 pCta

„Berliner Kind ' l "
Stammwürze 14,78 pCt . y also malzreichei *
wie die echten Pilsener Piere .

„Spalter - Bräu "
Stammwürze | 5,8t pLt » , mithin malznvichsn
wie die echten Münchener Piere . 560M

Der Gehalt der viere ist festgestellt nnd wird dauernd kon -

trollirt durch den vereidigten Gerichts - Chemiker Err . Dr. Bischoif .

Kur - Bade - Anstalt und Massage
von H . BViania , Brunnenstr . 16 .

Dampf - und Hrifilnft - Kastenhäder , Wannr » - und medizinische Häher .

pif " Fllj-, Arm- Hiii) mzeliie Aitder - BDer " MD
ohne den ganzen Körper zu strapazirc ». Lieferant und Masseur sämmtiicher

Orts - Krankenkassen und freien Hilfskasse ». S�48L '
Dienstag und Freitag von I Dhr ab nnr für Dame » .

Die Filiale nur für Massage ist T h u r in st r a ß e 46 , 4 bis SVe Uhr .

vdren u . kolävaaren
in bester Ausiiihrnng zu den billigsten Preisen . Silb . Cylinder - Remontoir 12 . 75 H.

Massiv gold . Trauringe , 1 Dukaten 10,50 M. , I1/-' Dnk . 15,50 M. , 2 Duk . 20 M.

Prämiirt in Chicago 1893 mit dem

Ersten Preis ( grosse Medaille )

ISEEUBj

( Stern - Marke)
ist (.11sparsamst t »billigste

Kaffee - Surrogat .
/a Leih Kaffee u. 1 Messerspitze dieser Essenz

ist gleich 1 Loch Kaffee . Seelig ' s Kaifee -
Essenz giebi sdem Gelrstnk den feinsten

Morca - dZeslirmaiil und macht den Kaffee voll und kräftig .
Käuflich in allen besseren Droguen - und Kolonialioaaren - Geschäften

( >/ »- Pfd . - Büchsen 30 Pf . , �/e - Pfd . - Büchsen 60 Pf . )
En gros - Lager bei Gocldner & Boissiei *

Berlin N, Vöblertslr . 16. Feimsprecher III , Nr . 2402 .

WWch
seibstthätiges

ist das einzige Mittel , welches beim

Deinigen schmutziger Wäsche wirk -

liche Erleichterung bietet .

Del Haus - und Einderwäsche

ganz unentbehrlich !

packet 85 Pfennig . Zleberall j « ffaben . [ 626M ]

Einzelne Flaschen frei Haus Berlin .

pr * Rum , - ME
echt nnd Fagon , Literflasche 1,10 , 1,60 , 2,10 , bei 5 Fl . 10 Pf . billiger .

Eugen Neumaun & Co. , c. , ™®" n ™« « �
MM' La . Belle - Aliiance - Plafz 6a .

Neue Friedrichstr . 31 . Oranienstr . 8 .

Einzelne Flaschen frei Haus Berlin .

60SM

! ! Arbeiter ! !
Erhaltet Eure Kräfte , sie sind der einzige Reichthum , de » Ihr besitzt .

Trinket daher nur gute , der Gesundheit zuträgliche Branntweine .
Der beste Magenbitter der Welt ist S4SSL�

„ Old Jack "
MF * 1 1 Probiret und überzeugt Euch I ! " HMH

Ueberall zu haben , wo Plakat vorhanden .
Engeos ausschtiestlich allein bei der Frencb - Ccgnac - Vrandy Disttller ?

Krrlin vranirnburgerstr . 17 . Fernsprecher Amt III Nr . 34.

Roktskslk

laüdlojcSIliflj�iiijfi ' tlpnö,
| unter Leitung eigener , erster Meiner ,

aus deutschen und englischen Stoffen .

Alle Preise
sind in

Zahlen an

J den Söaoren j
lausgezeichnet . I

Ernst Förster ,
Berlin NO. , Kaiserstr . 30 .

H. Richter , Lptiker,
( Berlin , C. Spittelmarkt , ( Wallstr . 1) I

und Weinbergsweg 15b , nahe am

Rosenchaler Thor .
Anerkannt beste und billigste Be >
zugsquelle aller ovtilchea Artike l,

Kvsvkä ? is - RSuser '

tm SOHN ,
Herren- und Knaben- Bekleidung .

1. GtHD- HliHs : t CtsPstS-Ktts : t GtMs - KüHs :
24 a . Chausseestr . 24 a . 8 . Brückeustr . 8 . 16 . Gr . Frankfurter str . 16 .

General - Ausverkauf
aller Muter - Kestaude

DM " zn sehr lserabge setzten Preisen .
Bekanntmachunlg .

Am 17 . Februar verlegen wir unser GesobättL - Bans Brüekensir . 8

nach den tageshelleu , neugebauten Räumen Brückenstrasse Nr . 11

( Ecke Rungestrasse ) . öisol »

Die SKlilbel - Tischlerei
und Polsterwaaren - Fabrik

5538L » von

5 Reicheubergerstr . 5 A. 5 Reichenbergerstr . 5

fertigt und liefert anerkannt gediegen gearbeitete Vkoknungs - EinniokKungen
von 246 —3666 Mark . Netto Kassa . Billige Preise . Prompte Bedienung .

Ratbenever
Aiumingold « Brillen und

Pincenez ,
gntar . t . nie schwarz werd . M. 2,50
Mckelbrilien u. Pincenez „ 1�0
do. allerseinste Qualität >, 2, —
Ratbenower Stahlbrillen „ 1, —

Alles mit den besten Rathenewer
Krxsiallgläsem I. Qual , versehen .

Operngläser , rein aebromat . M. 0 .
Neu ! Richter ' s Opern - a . RoiseyUs |

„ Excelsior ( <
inkl . Ledererui u. Riemen M. 12,
übertrifft alles bisher Gebotene . �
Prompter Versandt nach außer¬
halb gegen vorherig� Einsendung

oder Nachnahme .
Genaueste Lachkenutuist .

Eigens Werkstatt . SS45P
Bitte genau aus Strafte und

Nummer zu achten , um sich vor

wertblosen pachahuinngen und

Tiinfchnng zu schützen .
Sonntags v. 8 — tO, 12 — 2 geöffnet .

MMltt » M- MillM
. . . . A. W. Schulz ,
( Ecke Rheinsbergerstrape ) verkauft jetzt
nach beendeter Saison zu auftergeivöhn -
tich billigen Preisen , ( auch aus Theil -
rahlnng ) sein bedeutendes Lager in

Ktiidermage » , Pnppenmag « » ,
Uolirfefseln , tkinderstühlrn »
Ktumrntische , Korbmnareu , sowie
Holzwaarerc jeder Art . Spezialität :

K. inderklappstithts . _
*

�
Teppiche

mit kleinen Webefehlem

Sopha - Örösse 5, 6, 7, 8 —10 M.
Salon - Grösse 12, 15, 20 — 50 M.
Portieren 3, 4, 5, 6 —10 M.

Bettvorleger
ä Stück 1,00 , 1,50 , 2,00 , 3 —5 M.

Lauf erstoife 0,50,0,60 —1,5011 . j|
Tischdecken 2, 3, 4, 5 —10 M B
Steppdecken 4, 5, 6, 7 —10 M f

Fabrik 44. Alichaells , Berlin ,
Friedrichstr . 7, am Belle Alttancepl . l

n

Berauticcrtlichex Redakteur : Robert Schmidt in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . SW . Beuthstraee 2.
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